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Ehrentag - er Kriegsmarine
24 Toie bei einem spanischen (Straßenkamps — Weitere Araberübersälle — Französischer (Streik hält an

Streiflichter Deutschland denkt seiner SeeheldenDer Vatikan In vatikanischen Kreisen macht man
verstimmt keinen Hehl aus seiner Abneigung
» . gegen den Primas der anglikani-

Kirche, Erzbischof von Canterbury , dessen neueste
^ klärungen auf dem Londoner Diözesen - Kongretz in der
T' atikanstadt außerordentlich verstimmt haben. Die WorteEs Erzbischofs lauteten : „Es erfüllt mich mit tiefer
^ ra^er zu sehen, daß sich in Italien keine christliche
stimme zum Protest gegen die Verwendung von Gas° tt seiten der Italiener gegen die Abessinier erhoben

Diese Worte hat man in vatikanischen Kreisen als
. '"En direkten Angriff auf Papst Pius XI . aufgefaßt, da" Papst den in Abessinien erkämpften Frieden kürzlich

gerecht bezeichnet hatte . Da die Kurie jedoch in der
Me » Zeit durch ihre politische Haltung in verschiedenen
Maaten Europas Rückschläge erfahren hat, hält man es
» Er für bester , die Feindschaft mit der anglikanischen
^ E>he nicht durch eine Polemik vor a^" r offenbarttk«tt zu lasten .

„Der Deutsche in Polens^ «ar . . . das in Polen erscheinende Blatt der
Katholischen Aktion , verich-

rrt von der NSDAP , sie erhalte von amerikanischenJuden und Bankiers , von Marburg , Morgan ,Kuhn und Leeb , laufend Gelder, die bisher insgesamt
die nette Summe von 32 Millionen Dollar ausmachten.
Am gleichen Tage tritt das „Pariser Tagblatt ",das Emigrantenpapier Georg Bernhards , den
Wahrheitsbeweis dieser bemerkenswerten Behauptung"n. Samuel Dick st ein , das jüdische Mitglied des
amerikanischen Kongreffes, schreibt mit dem Brustton der^ eberzeugung in einem salbungsvollen Leitartikel als
Kernsatz folgendes: „Inzwischen hat die Untersuchung
lestgestellt, daß die Hitlerregierung bisher schätzungs¬weise 32 Millionen Dollar ( !) für antijüdische Propa¬ganda in den Vereinigten State » von Amerika ausgab ."Womit Samuel unwiderlegbar die Tatsache nachgewie-
>EN hat, daß die amerikanischen Juden Marburg , Kuhn
^nd Leeb zwounddreißig Millionen Dollar für anti -
jüdische Propaganda ausgegeben haben. — Da kann manwit Grock sagen : nit möööglich !

*

Russen unerwünscht Die Sowjetregierung hat sich
niemals große Mühe gegeben ,

den maßgebenden jüdischen Einfluß zu verheimlichen, der
auch in ihrer Außenpolitik am Werke ist. Das ist anzu-
erkennen, denn es vereinfachte die Kenntnis von Wegen
und Zielen dieser Diplomatie , die mit allen Mitteln
darauf hinarbeitet , Verwirrung unter die Völker zu
dringen . Auf der anderen Seite liegt, das ist nüchtern
«Estzustellen, in der Verwendung von Juden auf den füh¬renden Posten der Sowjetdiplomatie eine Gefahr. Selbstin Ländern, deren Regierungen an sich dem Bolschewis¬mus ablehnend gegenttberstehen , sind ja vielfach st a r k e
jüdische Machtgruppen in der Finanz , in der" reffe, im Handel und anderswo tätig , die vorurteilslos»enug sinh , mit ihren Rassegenosten auch unter Hammerund Sichel zusammenzuarbeiten, zumal ja Methodik und

ndzweck doch immer dieselben bleiben, mag es sich ummen jüdischen Geldverleiher in Palästina oder um einen
uflrsch getarnten Jmportfachmann im Bolschewismusun eln . Manche von den Sowjetdiplomaten tragen Na-
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* °®er Herrn und Meister Maxim Lttwinow ,
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Fried i
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""E- bei ihnen ist die .Volkszugehörigkeit nicht
bar d
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* ermittelt . Tie Sowjetmachthaber sind offen-
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* daß Juden zur Vertretung des angeblich" präsentierten russischen Volkes wesentlich ge-^ »eier tzuü als Bugen.

* Kiel , SO. Mai. Die Augen ganz Deutschlands und
darüber hinaus , der Welt, richten sich heute auf die gro¬
ßen Feierlichkeiten in Laboe. Das deutsche Marine-
Ehrenmal , aus dem Opfergeist alter Kampfkameradschast
zur Tee entstanden, wird durch den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler seiner Bestimmung übergeben.Es soll ein ewiges Mahnmal dentsche« Heldentums znr
Tee sein.

Mit dem Tag von Laboe wird sich die größte See¬
schlacht aller Zeiten verewigen, die Skagerrak -
Schlacht , bei der in Hingabe bis zum Letzten zwei Na¬tionen ritterlich die Klingen kreuzten. Die tiefen Wun¬
den , die der Krieg schlug , sind inzwischen vernarbt , undunter der zielbewußten Führung Adolf Hitlers sindwir wieder aufgestiegen zu einem nach innen und außen
freien Volk , das dem Gegner von einst versöhnend die
Hand geboten hat .

Der Bau des Ehrenmals wurde in einer Zeit
tiefer innerer Zerristenheit und äußerer Unfreiheit in
Angriff genommen. Der Führer der deutschen Hochsee¬
streitkräfte in der Skagerrak - Schlacht, Admiral Scheer ,dem es nicht vergönnt ist , diesen großen Tag der Ein¬
weihung im geeinten Deutschland mitzuerleben, sprachbei der Grundsteinlegung im Jahre 1927 die prophetischenWorte:

„Für deutsche Seemannsehr '
für Deutschlands schimmernd ' Mehr
für beider Wiederkehr!"

Sie sind in Erfüllung gegangen. Mit tiefer Genugtuungblicken wir Deutschen auf das Mahnmal , das uns für die
Zukunft die Verpflichtung auferlegt, das Vermächtnisder Helden zu wahren.

Der Führer selbst legt in der unterirdischen Weihehalleden ersten Kranz unter dem Salut der Flotte , der den
84 836 toten Kameraden zur See gilt, nieder.

Entspannung Italien — England
London, 39 . Mai. Nach der Unterredung zwischen Edenund Brandt , über die bekanntlich in der Kabinettssitzungam Freitag gesprochen wurde, ist die Frage der englisch¬italienischen Beziehungen in den Vordergrund der poli¬tischen Betrachtungen gerückt. Die Blätter veröffentlichenheute einige weitere Einzelheiten über di» Unterredung

und die Stellungnahme der englischen Regierung zu den
italienischen Annäherungsvorschlägen. Die BemühungenMussolinis, die Spannungen mit England zu mildern,würden in London mit Befriedigung aufgefaßt. Eine deut¬
liche Entspannung zwischen England und Italien könne
festgesteüt werden.

Türkische Manöver am Bosporus
* Istanbul , 39. Mai . In den beiden letzten Tagen

hielt die Garnison von Istanbul in der Umgebung der
Stadt auf den Höhen der europäischen Seite des Bos¬
porus Manöver ab , denen der Präsident der Republik,Atatürk, beiwohnte . An den Uebungen, bei denen auch
künstlicher Nebel verwendet wurde, nahmen auch Lust -
streitkräste und Tankabteilungen teil.

Atatürks Anwesenheit wilch besonders hervorgehoben.
An den Nachtübungen der Flieger beteiligte sich im Auf¬
klärungsdienst auch die türkische Zivilfliegerin FräuleinSabiha , deren ausgezeichnete Meldungen der Staats¬
präsident mit den Worten der Anerkennung entgegcn-
nahm.

Or . Goebbels an Obergruppenführer Lihmann
* Berlin , 39 . Mai . Der Reichsminister für Volksaus¬

klärung und Propaganda Dr . Goebbels hat an den
Sohn des verstorbenen Generals Litzmann , Obergruppen¬
führer Litzmann in Neuglobsow , das folgende Beileids¬
telegramm gerichtet :

Lieber Pg . Litzmann !
Zum Hinscheiden Ihres Vaters , des von uns allen so

sehr verehrten und geliebten General Litzmann , spreche ich
Ihnen und Ihren Angehörigen meine besonders herzliche
und aufrichtige Teilnahme aus . Wir verlieren in General
Litzmann einen unserer treuesten und fanatischsten Partei¬
genossen, der in seinem hohen Alter uns immer noch ein
jugendlich begeisterndes Vorbild war . Ich selbst beklage
bei seinem Ableben einen wahrhaft väterlichen Freund ,der mir für alle Zeiten unvergessen bleiben wird.

Beck wieder itt Warschau
Warschau , SO. Mai . Der polnische Außenminister Beck

ist Freitagabend von seinem Besuch in Belgrad nach
Warschau zurückgekehrt .

Berlius jüngste Wachtruppe
DEelke Tage wurde Me Bewachung der ReichSIuftsabrtmintsterlums in Berlin von der- Wachtrupp« de« Luftwaffe Met »

Kommen. Unter Büd zeigt daS erst« Aufziehen der Wache .

Freilicht - und Volksschauspiel
Von

Reichskulturwalter Franz Moraller

~
Am Pfingstsonntag beginnt in ganz Deutschland dieSpielzeit der Freilichttheater, die nach der letztjährigenSpielzeit eine große Bedeutung gewonnen haben . Des¬wegen geben wir zu Beginn dieser neuen Spielzeit demPräsidenten der deutschen Freilicht- und Volksschauspielee. V. das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen.
Soweit sich bis heute übersehen läßt , werden in derkommenden Spielzeit nicht weniger als etwa 299 Frei -

lichtspielunternehmungcn in Deutschland wieder zu spie-len beginnen. Das bedeutet gegenüber dem Vorjahre einewesentliche Zunahme der Unternehmun¬gen . Nach den Erfahrungen der vergangenen Spielzeitenwird die Zahl der Besucher bei diesen Freilichtunterneh¬mungen wiederum in die Millionen gehen . Ein großerTeil des deutschen Volkes findet in diesen Spielen Ent¬spannung und innere Erhebung über die Sorgen desAlltags und damit die Krast zu neuer Arbeit . GroßenUmfang werden in diesem Jahre auch die Abschlüsse zumGemeinschaftsbesuch zwischen der Organisation „Kraftdurch Freude " und den einzelnen Freilichtspielenhaben . Schon aus diesen wenigen Tatsachen geht diegroße Bedeutung des Freilichtspieles im kulturellen Le -ben der Nation hervor . Es ergibt sich hieraus aber auchdie große Verantwortung , die bas Freilichtspielwesengegenüber der Volksgemeinschaft trägt , denn es ist inseiner rasch aufblühenden Entwicklung zu einem wesent¬lichen Faktor völkischen Gemeinschaftserlebens geworden.Für das Volk aber ist das Beste gerade gut genug.Darum muß im gesamten Freilichtspielwesen die Ver¬
pflichtung zu höchster Leistung und innerer
Wahrhaftigkeit erkannt werden, denn das Frei¬lichtspiel ist nicht dazu da , allein unter wirtschaftlichenober fremden verkehrstechnischen Gesichtspunkten Massenanzuziehen, sondern es hat seine ihm eigene , kulturelleAufgabe zu erfüllen.

Jegliches Spiel im Freien stellt sich der ganzen Viel¬falt aller Natur : Tag und Dunkel, Sonne und Sterne ,Luft und Wind, Regen und Wetter bestimmen entschei¬dend alle Aufführungen unter freiem Himmel, die sounter Gesetzen, sehr wohl verschieden von denen des Jn -
nentheaters , stehen . Perücken und Schminke , ohne die in
den Bereichen des Rampenlichts keine Charakterisierungdes Handelnden möglich ist , verlieren am hellen Tag ihre
Kraft . Kostüme , nach Form und Farbe auf den Bühnen¬
ausschnitt bezogen , gewinnen im Freilichttheater nur sel¬
ten die Maße, die wirksam sind . Dekorationen, die im
Bühnenraum ihr Material zu Bühnenbildern zu erhöhen
vermögen, zerfallen im Freien wieder in das , was sie
sind : in Holz , Leim , Leinen und Papier . Gesten und Be¬
wegungen aus ben Grenzen des Guckkastens verlieren sichim Freien und werden klein . Das Pathos der Sprache,das im Jnnenraum temperiert werden mag, verlangt in
der freien Luft eigene Härte und beständige Fülle . Heben
und Senken des Vorhanges öffnet und schließt die Welt
der Bühne dem Zuschauer. Im Freien erfolgt als An-
fang und Ende einer an einem bestimmten Ort gebun¬
denen Handlung die Bewegung des Aufmarsches und
Abzuges.

Ein eigentliches Freilichtspiel ist erst da gegeben , wo
Stoff und Gestaltung aus dem Raum des Einzelmen¬
schen hinaus in die Oeffentlichkeit drängen , wo ein all¬
gemeines Schicksal und großes Geschehnis völkischen
Lebens ersteht , um sich in dem ihm angemessenen Raum
auszuwirken. Das Spiel muß derart sein , daßes die Natur als seine Umwelt verlangt ,aber von ihren Wechselsällen ( Sonne und Regen) seinerAnlage und Sprache nach nicht abhängig ist . Die Gestal¬ten des Freilichtspiels , seine „Helden"

, sind nicht Privat -personen, sondern Typen , in denen ein gemeinsames,über alles Einzelne hinausweisende Anliegen zur Er¬scheinung kommt .
Heute sollte man keinesfalls, so volkstümlich derglei¬chen auch gemeint sein mag, „Trachtenspiele", die zumgrößten Teil Ueberbleibscl der Moden höherer Schichtenvergangener Zeiten sind , noch Revue postieren lassen.Und nur mit größter Vorsicht sollte man sich zur Wie¬

dererweckung populärer Singspiele entschließen , die mei¬
stens nur eine verdünnte Auflage der in ihr Haus gehö¬rigen Oper sind .

Die Dramen unserer Klaffiker sind im allgemeinen,auch wo sie ein landschaftliches Panorama erfordern , dem
Wesen ihrer Gestalten nach im Innern des Theaters zu
belassen, für das sie geschrieben sind . Massenszenen sindnicht unbedingt schon deswegen ins Freie zu verlegen,well ihnen dort ein größerer Spielraum offensteht ; so».
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bern Einsatz , Vollzug und Ausklang der Handlung müs¬
sen, wie angedeutet, auf den freien Raum in seiner
ganzen Weite ausgerichtet und mit jener Kraft geladen
sein, die ihn zu füllen vermag.

DaS wiedererwachte Freilichtspiel um die Wende des
Jahrhunderts wurde vor allem durch eine „romantische "

Haltung bestimmt . Auf Walöbühnen wurde das gespielt ,
was seinem Gegenstand nach stimmungsvolle Natur -
kuliffen und grünen Hintergrund verlangte . Die Reihe
mancherorts erstandener Markt - und Heimatspiele ver¬
äußerlichte oftmals das Wesen solchen Mühens . Sie
stellten zwar farbenprächtige lebende Bilder zur Schau,
deren kalte Pracht jedoch meistens nicht in das Bewußt¬
sein des Volkes drang.

Erst nach vielen mühsam gewonnenen Einsichten über
die Eigenart und die besondere Aufgabe des Volksschau¬
spiels ist es möglich, eine neue Art des Spieles im
Freien zu gestalten. Heute erst besitzen wir in Deutsch¬
land die wesentlichste Voraussetzung für diese
Art des Bolksschauspiels: ein geeintes deutsches
Volk , erfüllt von einer großen Gemein¬
schaftsidee .

Im Volksschauspiel spielt ein ganzes
Land und sein Volk mit : nicht in Aeußerungen
romantisierender ober veralteter Vorstellungen von
Heimatspiel als einer Trachtenschau , noch in der Aus¬
geburt archivalischer Ausgrabungen , auch nicht nach
Gebrauchsanweisungen reimeschmiedender Jubiläenbichter
— wohl aber aus der gebannten Fülle völkischen Lebens,
das , landschaftlich gebunden, durch einen wirklichen Dich¬
ter Gestalt gewonnen hat und durch einen Spielführer
lebendig geworden ist.

Im Laufe dieses Sommers werden sich in allen
Gauen des Reiches die Spiele unter freiem Him¬
mel den Elementen der Natur und dem deutschen Volke
stellen . Noch entsprechen nicht alle Spiele den Forderun¬
gen eines wirklichen Volksschauspieles. Die meisten
jedoch find über ein Verheißen hinaus auf dem guten
Wege einer Erfüllung . Diese neue Sinngebung für das
gesamte deutsche Freilichtspielwesen zur Tat werden zu '

lassen , ist die große Aufgabe, die dem Reichsbund der
deutschen Freilicht- und Volksschauspiele e . V . von seinem
Schirmherrn . Reichsminister Dr . G o e b b e l s , gestellt ist.
Es wird hierzu einer Entwicklung bedürfen, die ihren
Abschluß wohl erst in Jahren finden wird . Das Ent -
scheidende aber ist , daß heute bereits von einer zentralen
Organisation , der alle Freilicht- und Volksschauspiel¬
unternehmen in Deutschland angehören müssen, diese
Gedanken auf dem Gebiete der Spielplangestaltung und
Spielformgebung klar und eindeutig herausgestellt
werden.

Die Reichsfestspiele in Heidelberg , die
vom Reichsbund der deutschen Freilicht- und Volksschau -

spiele veranstaltet werden, werden beispielhaft bestes
deutsches Kulturschaffen vor aller Welt sichtbar werden
lassen und damit wegweisend für die Entwicklung des
deutschen Freilichtspieles in der Zukunft sein.

Feste Kampsentschlossenheit
Politisches Programm des Führers der Rex-Bewegung

B r ü s s e l , 80. Mai . Der Führer der Rex-Bewegung»

Leon D e g r e l l e der am Donnerstag vom König

empfangen wurde, hat einem Vertreter der „81 f> 11

Belgigne " programmatische Erklärungen über seine

künftige Politik und über die Haltung der rexiftische« Ab¬

geordnete« im Parlament abgegeben .

Er sei , so führte Degrelle aus , gegen eine Beteiligung
seiner Bewegung an der Regierung . Es gebe nur ein
Ministerium , das er unter ganz bestimmten Bedingungen
annehmen könne, nämlich das Justizministerium . Wenn
er dieses Ministerium erhalte , bann werde morgen die
große Säuberung beginnen, und zwar zunächst bei
den großen Finanzinstituten . Seine Bedingungen für die
Annahme dieses Postens seien : Abberusuna der Gouver¬
neure der Nationalbank und der Nationalen Jndustrie -
kreditbank sowie Rücktritt aller Politiker , die Aufsichts¬
ratsposten innehaben . Ferner werde er die sofortige Ein¬
setzung eines Sondergerichtes mit der Bezeichnung
„Säuberungsausschuß " fordern . Wenn man seine
Bedingungen nicht annehme, dann kann er nicht an der
Regierung teilnehmen. Eine Regierung , die nicht im¬
stande sei , den Staat zu säubern, könne ihn auch nicht
aufbauen. Van Zeeland wolle das Land von oben
herab einigen. Er , Degrelle, dagegen wolle jeden einzel¬
nen Bürger gewinnen. Tie große Mehrheit der Bevölke¬
rung wolle eine tiefgründige Reform, so wie sie die
Rex-Bewegung anstrebe, die in sechs Monaten 270 000
neue Anhänger gewonnen habe.

Ich glaube nicht, fuhr Degrelle fort , daß die Par -
teien großen Widerstand leisten werden . Die Katholische
Partei liegt am Boden. Von der Liberalen Partei braucht
man nicht mehr zu sprechen. Nur von den Sozialisten
kann man noch einigen Widerstand erwarten . Aber der
Wahlkampf hat mich über den Wert der Sozialistensührer
aufgeklärt. Es sind alberne , gewissenlose , kurzsichtige Fi¬
guren , die ich nicht fürchte . Das Gröbste ist getan . Die
Abneigung der Bevölkerung gegen die Parteipol i-
t i k ist in vollem Gange.

Unsere Abgeordneten werden keineswegs im
Parlament Obstruktion um der Obstruktion
willen treiben . Wir werben für alles stimmen , was
gerecht und vernünftig ist und im nationalen Interesse
liegt und was mit unserem Programm vereinbar ist . So
werden die Rex-Vertreter sicherlich für den Staatshaus¬
halt und für die Gesetze über die Landesverteidigung
stimmen , sie werden die Religionsfreiheit verteidigen und
für alle Gesetze eintreten , die vom sozialen Standpunkt
wünschenswert sind. ES ist ein Irrtum zu glauben, daß
soziale Ausgaben dem Staat teuer zu stehen kämen . Die
Rex-Bewegung plant auf sozialem Gebiet Reformen.

Auf die Frage , ob er selbst ins Parlament eintreten
werde, erklärte Degrelle, das werde er nur tun , wenn es
unbedingt nötig sei . Auf keinen Fall könnten die Par¬
teien damit rechnen , daß er, lediglich um ihnen einen Ge¬
fallen zu tun , hinterdenKulissen bleiben werde.

AeguS neben der abessimschen Gesandtschaft
* London, 80 . Mai. Der arabische Finanzmann Sir

Elly Kadoorie hat dem NeguS für seinen Aufenthalt in
London eine palastartige Wohnung im London Westend
zur Verfügung gestellt . Das Haus , das seinerzeit auch
von König F e i s a l vom Irak benutzt worden war , be¬
findet sich neben der Londoner abeffinischen Gesandtschaft.

Letzt schießt die Polizei
24 Tote bei einem Feuerkampf — Offene Maßnahmen der Volksfront -Regierung

* M a d r i d» 88. Mai . I » dem Dorfe Neste in der Pro¬
vinz Albacete find in einem schwere « Fenergefecht zwi¬
schen der Polizei »nd der marxistischen Bevölkerung SS
Einwohner und l Beamte der Polizeitruppe Gnardia
Civil getötet und über 188 Personen znm Teil schwer ver¬
letzt worden.

Den Anlaß zu den blutigen Auseinandersetzungen
hatte die polizeiliche Räumung eines Landgutes gegeben ,
das einem ehemaligen Abgeordneten der radikalen Par¬
tei gehörte und von linksextremen Elementen überfallen
und in Besitz genommen worben war . Die Polizeibeam¬
ten verhafteten die Täter , stießen aber bei der Absicht , sie
in die Strafanstalt zu überführen , auf den bewaffne¬
ten W i d e r st a n d der marxistischen Einwohner von
Neste. Die Beamten verschanzten sich darauf in der Po¬
lizeiwache und verteidigten sich gegen mehrere 100 mar¬
xistische Angreifer . Der Kampf endete mit dem genannten
blutigen Ergebnis .

Bomben auf Kaffeehausee
In Madrid wurden wieder Sabotageakte von links¬

extremen Elementen verübt . In verschiedenen Kaffeehäu¬
sern der Stadt wurden drei Bomben geworfen, deren
Explosion erheblichen Sachschaden in den Räumen und
eine Panik unter den Gästen verursachte. In einem Kaf¬

fee wurde der Sohn des Besitzers lebensgefährlich ver¬
letzt. In der Vorstadt Cuatro Caminos drang ein
Anarcho -Synbikalist in eine Gastwirtschaft ein und feuerte
aus einer Maschinenpistole zahlreiche Schüsse auf die
Gäste ab , von denen neun, darunter einige schwer ver¬
letzt wurden . In demselben Stadtviertel fanden noch wei¬
tere Schießereien zwischen politischen Gegnern statt, über
deren Ausgang keine Einzelheiten vorliegen.

Da diese Unruhen von den Anarcho - Synbikali¬
st e n organisiert werden, die im Gegensatz zu den mar¬
xistischen Arbeitergewerkschaftendie Teilstreiks , vor allem
den Kellnerstreik in Madrid mit allen Mitteln verlän¬
gern wollen, hat die Polizei die Vorstandsmitglieder des
anarcho -syndikalistischen Kellnerverbandes verhaftet.

In den frühen Morgenstunden des Samstags wurde
auch die Hauptverwaltung des anarcho - syndikali¬
stischen Gewerkschaftsverbandes C .N .T . in Madrid von
der Polizei geschloffen. Ein starkes Polizeiaufgebot um¬
zingelte das Gebäude und verhaftete 180 Personen . Diese
Maßnahme, die auf den letzten von den Anarcho -Syndika-
listen verübten Sabotageakt zurückzuführen ist, stellt die
erste offene Maßnahme der Volksfrontre¬
gierung gegen die radikale Streik - und Umsturzpolitik
bar.

In Alfajarin in der Provinz Saragossa erlitten sieben
Personen bei einem Feuergefecht zwischen politischen Geg¬
nern z. T. schwere Schutzverletzungcn .

Blutige Köpfe in Palästina
Zahlreiche weitere lleöerfätte — Die Araber allenthalben zurückgetriebe«

Spezialkabeldienst des „Führer "

U .P . Jerusalem » 88. Mai. Die Unruhen und Zu«

sammenstöße in ganz Palästina dauern an . Im Laufe der
gestrigen Rächt und des heutige» Tages kam es zu Zwi¬
schenfälle «, in deren Verlauf zahlreiche Araber, die Hau¬
benmeise Ueberfäll« durchführte«, getötet und verwundet
worbe» find.

Offiziell wird mitgeteilt, daß eine Militärpatrouille
in der Nähe von Jaffa von einer bewaffneten Ara¬
berbande überfallen wurde. Die Patrouille habe die
Bande mit heftigem Maschinengewehrfeuer empfangen
und nach kurzem Kamps zurückgeschlagcn . Mehrere Araber
sind dem Maschinengewehrfeuerznm Opfer gefallen .

In R a m b e h schossen arabische Demonstranten auf
die Wache vor dem Postamt und warfen Bomben in das
Gebäude. Die Truppen vor dem Postamt wurden mit
Steiywürsen überschüttet , so daß die Soldaten gezwun¬
gen waren , die Angreifer mit der Schußwaffe zurück¬
zutreiben. Mehrere Araber wurden verletzt .

In H a i f a wurde in das Büro des Bezirkskommissars

eine Bombe geworfen, jedoch wurden nur die Fen¬
sterscheiben zertrümmert , außerdem wurden in mehre¬
ren Fällen Polizisten und Soldaten von Arabern ange¬
griffen. Telephon- und Telegraphenleitungen werden noch
immer gestört oder durchschnitten .

Bei einem Zusammenstoß in NabluS wurden, wie
verlautet , drei Araber schwer verletzt. Die Versicherungs¬
gesellschaften haben die Prämien für Automobil- und
Fahrzeugversicherungen gestern von X Prozent aus 2
Prozent erhöht. Die Prämie für Eigentums¬
versicherung wurde sogar um 400 Prozent
erhöht .

Britische Militärpatrouillen haben nach hier eingetrof¬
fenen Nachrichten an der Grenze zwischen Nordpalästina
und Syrien eine Kamelkarawane angehalten, die hundert
Gewehre und beträchtliche Munitionsmengen transpor¬
tierte . Man erblickt in diesem Fund eine Bestätigung der
Vermutung , daß die aufständischen Araber Palä¬
stinas von Syrien her aktive Unterstützung erhalten . Die
entdeckten Waffen und Munitionskisten wurden beschlag¬
nahmt.

„Verwirrung und Anarchie"
Anhaftender französischer Streik — Aoch leine Klärung in Paris

* P a r i s , 88. Mai. I « der Rächt zum Samstag kün¬
digte eiue amtliche Meldung die Beendigung des Metall¬
arbeiterstreiks in den Pariser Vororte« und die Wieder¬
aufnahme der Arbeit für de« Dienstag «ach Pfingsten
an, aber durch das Uebergreifen auf andere Betriebs¬
zweige scheint sich die Streikbewegung i« Paris in ihrer
Stärke erhalten zu habe».

Das Gewerkschaftsblatt „Le P eup le " und der
„M a t i n" geben eine Aufstellung über die noch im Aus-
stand befindlichen Werke , die mit einer Gesamtzahl von
über 40 000 Streikenden kaum hinter der von der Nacht
zum Freitag zurückbleibt . In 41 Werken befinden sich
40 820 Arbeiter im Ausstand, darunter allein bei
Citroen 10 000 Arbeiter , und erst für den heutigen
Samstag sollen neue Verhandlungen über die teilweise
stark auseinander gehenden Einzelforderungen der Be¬
legschaften Klarheit in die Lage bringen.

Die kommunistische „Humanits " und der „P o -
pulaire ", das Blatt des kommenden Regierungschefs
Lson Blum , frohlockten über den bereits von der Arbei¬
terschaft errungenen Teilstcg und über die ängstliche
Haltung der bürgerlichen Presse , die der —
wie die beiden Blätter sich ausdrücken — Disziplinierten
neuen Form des Kampfes der Arbeiter um ihre Rechte"

fassungslos gegenübergestanden habe . Der kommunistische
Senator C a ch i n meint in der „H u m a n i ts", der
ruhig« Verlauf des Massenstreiks beweise, baß die Links¬
regierung von morgen in keiner Weise revolutionären
Charakter habe .

Der „Ami du Peuple " faßt dagegen die Ansichten
der Rechtspresse über den augenblicklichen Streik und die
politische Lage folgendermaßen zusammen : Man befinde
sich bereits in voller Verwirrung und Anarchie :
Anarchie in der Regierung , da sie keine Verantwortung
mehr habe , Anarchie in der sozialen Frage , da man die
Forderungen der Arbeiter mit den grundsätzlichen Rechten
des Eigentums zu vermischen beginne, Anarchie bei den
Arbeitgebern , die ihre Vorrechte mißbrauchten und mit
den normalen Besitzrechten verwechselten .

Blum « nd die Kommunisten
Am Borabeud der Eröffnung der Laubestaguug der

sozialistische« Partei faud i» einer große« Pariser Sport¬

halle eiue Maffeuversammlung statt, die im Zeiche« des
sozialistische« Wahlsieges uud des SS . Jahrestages der
Gründung der Frauen-Jnternattouale stand .

Der Sozialistenführer L4on Blum hielt unter
Hochrufen feierlichen Einzug in die Halle. AIS er aber
das Wort ergreifen wollte, machten sich zunächst starke
kommunistische Elemente mit Rufen „U e b e r a l l
Sowjet " bemerkbar, die durch neues Einsehen der
Musikkapelle übertönt und beruhigt werden mußten.
Schließlich trat Schweigen ein , und L s o n B l u m konnte
seine Rede beginnen. Aufgabe der neuen Regierung
werde es sein, so erklärte er «. a ., das Prinzip der
Gleichberechtigung der Geschlechter auch in
Gesetzesform zu erfassen . Das Programm der Volksfront
müsse durchgeführt werben. Die neue Regierung werde
alles, was Ordnung , Wohlergehen und Gerechtigkeit ge¬
währleisten könne , für das Volk tun , um die neue sozia¬
listische Gesellschaft zu begründen.

Ultrarote „Kameraden "

Im weiteren Verlauf seiner Rede kam Lßon Blum
auf die Umstände der Regierungsbildung und auf die
Mitarbeit der anderen Bolksfrontparteien zu sprechen.
Er konnte sich nicht enthalten , hierbei den Kommunisten,
wenn auch in geschickter und versteckter Form , so doch
allen verständlich , Borwürfe zu machen. Er brachte
sein Bedauern zum Ausdruck über die Weigerung der

„ k o m m u n i st i s ch e n Kameraden "
, die Regie¬

rungsverantwortung mit den Sozialisten zu teilen .

„Es wird der Wille der Regierung von morgen
sein"

, so erklärte Leon Blum wörtlich, „mit unseren kom¬
munistischen Kameraden in genau so engem Vertrauen ,
Freimut und Freiheit zusammen zu leben, als ob sie
mit uns Seite an Seite an gemeinsamem Tisch säßen .
Ich wiederhole hier aber , was ich von der Tribüne der
sozialistischen Tagestagung herunter erklärt habe , näm¬
lich : Wir sind, ob wir wollen ober nicht, in Glück und
Unglück vereint . Unser Erfolg wird auch der des ge¬
samten Proletariats sein . Unser Scheitern würde
das Scheitern des ganzen Proletariats
bedeuten in allen seinen Formen und seinen Orga¬
nisationen, sowohl in politischer als auch in korporativer

<s

„Führer' -Archiv

Herzliche Freundfdiaft

verband den unbekannten Gefreiten des Weltkrieges und
ben bekannten General , seitdem General Litzmann sich zu
Adolf Hitler bekannt hatte.

Ein Bild , das bei einem Manöver im letzten Herbst
ausgenommen wurde.
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Hinsicht. Die Annahme eines solchen Mißgeschicks kommt
mir nicht einen Augenblick in den Sinn ".

Noch deutlicher und vielsagender waren BlumS spä¬
tere Ausführungen , in denen er erklärte :

„Es wäre ein Irrtum sich einzubilden — und ich weiß,
daß nicht einer unter unseren kommunistischen Kameraden
es sich einbildet — daß es gerade die Kommunisten wä¬
ren , die aus unseren Fehlern und unseren Fehlschlägen
Vorteile ziehen könnten." L 6 on Blum unterstrich dann
noch im besonderen , daß ein Scheitern der Bolksfront -
regierung unabänderlich ein Anwachsen des Faschismus
nach sich ziehen würbe.

Marin versucht Einigung - er Opposition
* Paris , 28 . Mai . Der Führer der Rechtsopposition

in der Kammer, Louis Marin , hatte am Mittwoch alle
in seiner Partei , der Republikanischen Vereinigung , ein¬
geschriebenen Kammerabgeordneten und Senntoeen so¬
wie den Landesrat seiner Partei zu einer gemeinsamen ,
Sitzung einberufen. Etwa 60 Parlamentarier und 18 -

Vertreter der Departementsverbänbe der Republikani¬
schen Vereinigung nahmen an der Sitzung teil . Es
wurde die politische Lage eingehend besprochen . Zwei
Entschließungen wurden gefaßt. Die eine fordert die
Departementsverbände auf, im Hinblick auf die schwie¬
rige Lage nach den Wahlen ihre Organisation in den
Kreisen und Gemeinden im Interesse der Propaganda
für die nationalen Republikaner auszubauen.

Die zweite Entschließung spricht den neugewählten
Abgeordneten das Vertrauen aus . Die Abgeordneten
werden ausgesordert, sich in die Kammerfraktion «inzu¬
schreiben, um eine Zersplitterung der parlamentarische»
Kräfte zu vermeiden.

Der Landesrat der Republikanischen Vereinigung
empfiehlt die Bildung einer Berbindungsgruppe zwischen
den einzelnen Gruppen der Opposition gegen die revo¬
lutionäre Volksfront in Kammer und Senat .

Neue Revolution in Paraguay
* Reuyork, 30. Mai . Wie eine Meldung der Associated

Preß aus Buenos Aires behauptet, sei die Revolu¬
tion gegen den Präsidenten Rafael Franco von Para¬
guay bereits ausgebrochen. Die Aufständischen hätten die
Truppen Francos auf ihrem Marsch nach Asuncion be¬
siegt. Die Führer der angeblichen Revolte seien zivile
und militärische Freunde des Generals Joss Felix Esti -
garribia , der im Chaco -Krieg drei Jahre lang Oberst-
kommandicrender war .

Bekanntlich war Präsident Franco am 17. Februar
d . I . durch Revolution gegen den damaligen Präsiden¬
ten Ayala ans Ruder gekommen . Damals mußte auch
General Estigarribia flüchten .
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Mt Aepp unterwegs . . .

Erlebnisbericht von Ler 2. Noröatlantikfahrt - es „ Hinbenburg "
von Karl Neuscheler

( 4. Fortsetzung.)
Ätnertfaner sind große Kinder. DaS macht sieNyerlrch so liebenswürdig . Sie sind immer zu allen

treichen aufgelegt, und eine gewisse Großzügigkeit be -
* Ar ^e

-
Ööt,0r ' Spießer zu werden . Sie sind natürlichuch sentimental. Was da an Kino - und Theaterstückengeboten wird, geht zu 50 Prozent auf die Tränendrüsennd zu 50 Prozent aus die Lachmuskeln .

ES gibt zwar manchen schmutzigen Winkel in Neuyork,
» A

mott f°8at bei flüchtigem Borbeisahren entdeckt und
stnd die Neuyorker offenbar in anderer Hinsicht

Lauberkeitssanatiker. Jetzt verstehe ich erst, warum ein
Amerikaner an Bord sich darüber beklagt hatte, daß man in
deutschen Städten sich nirgends die Schuhe putzen lassenbnne . In den Straßen Ncuyorks steht fast alle hundert
2^eter « i» Neger neben einem Holzthron, auf dem man
nch die Schuhe putzen lassen kann . Wenn diese Leute
ern Geschäft machen würden , so stünden sie nicht in die -

großen Anzahl da. So wollen wir denn auch nicht“Uffotten und lassen uns öffentlich die Schuhe putzen, dennkn und breit hat niemand so staubige Schuhe wie wir.*'ü8 geht sehr fix und heiter.

. ®onn schlendern wir eine Weile die Sth Avenue ent -"Ng und schauen uns die Menschen, die Läden und die
^ ^r^schaften an und vor allem auch die Autos . So viele
e «egante Autos haben wir überhaupt noch nie beieinan¬
der gesehen. Selbst die Taxis sind Luxuswagen, sclbst -
. " l^ ndlich mit selbstbedienbarem Radio. Und die Men-

- - . ein Misch-Masch von Schwarz und Weiß und
elb , daß man sofort versteht , daß die Rassensrage in

r "'erika zwar - sehr brennend ist — gesellschaftlich ge-
7- , daß sie aber politisch in weitem Bogen umgan-

wird . Die Judenfrage ist ein ganzes Kapitel für sich.
. ist eine klaffende Wunde und deshalb berührt sie
is?^ niemand gerne. Sie ist ein offenes Geheimnis. Es
»» bekannt , daß die sozialen Unterschiede sehr kraß sind ,
r begegnet neben den elegantesten Toiletten sehr vie-

Zerlumpten Gestalten. Auch Streikkommandos mit
"raten begegnen uns — Wetterzeichen sozialer Span -

Kein Mensch dreht sich nach ihnen um . Am
s. ^bison Tuare erleben wir sogar eine kleine Bolksvcr-
->brblung im Freien . Ein kommunistischer Agitator

mit verzerrtem Gesicht und lebhaft gestikulierend
»ak paar hundert Zuhörer ein , die alle fast teil-
T ^ los dastchen und meistens auch bald weitergehcn.
P, » Icheint was Alltägliches zu sein, denn der riesige"btenverkehr nimmt dort ungestört seinen Lauf .

den unzähligen kleinen Restaurants wird haupt-~ . r» Bier getrunken. Man sitzt aus hohen drehbaren
ei » on bcr Schenke wie in einer Bar . Es scheint
. b Riescnkonsum zu sein ; denn es geht dort sörtwäh-

eytz « iv und aus . Bon unserer deutschen Biergemüt-"chkeit bei Früh - und Dämmerschoppcn ist keine Spur zu>ehen . Und doch spricht säst jeder dritte Mann deutsch ,^ enn wir es gerade mit unserem eilig zusammengestop -
belten Englisch probieren wollen , da antwortet uns fast'edesmal der Angesprochcne schmunzelnd : „Sie können
^uhig deutsch reden, ich war vor Jahren in Hamburg . . .

"
^ oder ähnlich . Und wenn sie dann erst unser blaues
^ eppelinabzeichen am Rock entdecken , bann sind wir die
Helden am Platze. Der Zeppelin steht ganz hoch im Kurs, tt Neuyork . Da wird man um Souvenirs geplagt, muß
erzählen , ob es wahr sei , daß wir beinahe im Sturm um -
bekommen wären , wie das die Zeitungen gestern berich¬
ten . ünb wann wir abfuhren? Ob wir über Neuyork
kamen - Ob wir sie nicht mitnehmen könnten ? Sie möch¬ten so gerne auch einmal. Das müsse einfach „wondersnl"
»j - Ja , der Zeppelin ! Seinetwegen bekommt man in
^ euyork manches geschenkt , und das will da viel heißen .

hole mir einen Negerburschen her , der vor Fett im
Gesicht trieft , und frage ihn , ob es ihm in Neuyork ge-
salle . Strahlend entdeckt er mein Zeppelinabzeichcn undut jetzt kaum mehr zu beruhigen, daß er nicht mitfahren

als boy oder ionst was — to Germany — omeh,
^ emany! Er ist Friseur in einem der kleinen alten
Hauser , bei denen noch die vorgeschriebenen Feuerwehr -
!^ ppen an der Vorderfront höchsteigen. Sehnsüchtig
^ aut er uns nach, schlecht abgefundcn mit den paarents Schmerzensgeld, das wir ihm anstelle eines Zep -
vrlrn-Trip bieten können . Auch die Negerstadt Harlcm'etet keinerlei Sensation . Die Straßen gleichen voll-

Ulme» denen des übrige» Neuyork. Alles ist auch dort

w 'm r>r> >u

W h

Blick von der Battery aus die Wolkenkratzer

zivilisiert und will brav Geld verdienen. Fast alle Stra¬
ßenkehrer , Portiers und Gepäckträger Neuyorks sind Ne¬
ger . Aber auch manche fein gekleidete Gestalt mit Stroh¬
hut und farbigem Schlips hat schwarze Hautfarbe. Diese
haben es geschafft , wovon die Hunderttausende ihrer
Rassegenosien sehnlichst träumen . Geld haben , ein Auto
besitzen , ein feiner Herr sein und nicht arbeiten müssen,das ist die Religion dieser Menschen , die alles sind nur
nicht etwa revolutionär . Die Negerbevölkerung ist übri¬
gens stark im Wachsen begriffen .

Wir haben jetzt nicht mehr viel Zeit und sind im
übrigen so todmüde , daß uns selbst der Einsturz eines
Wolkenkratzers nicht mehr aufregcn könnte . So beschlie¬
ßen wir , einzukehren . In der „Steuben Taverne " trinken
wir bayrisch Bier und werden von einer Wiener Kell¬
nerin gleich liebenswürdig auf Deutsch angeredet. Das
tut wohl . Wir sitzen im Freien und lassen so den ereig¬
nisreichen Tag abklingcn . An uns vorüber hasten jetzt
nach Geschästsschluß große Mcnschenmassen , und wir lastenuns noch zum Abschied von Neuyork von den flüchtigen
Eindrücken tragen . Zum erstenmal blitzt mir jetzt der
Gedanke an meine problematische Rückreise durch den
Kopf . Ob ich wohl wieder mit dem Zepp fahren kann ?
Jetzt bin ich zu müde , um mir Sorgen zu machen. Nach
solcher Erlebnisfiille wird man im besten Sinne Fatalist .Im übrigen fühlen wir uns in Neuyork schon so hei¬
misch , als ob wir wochenlang hier gewohnt hätten. Eshat sich herumgcsprochen , daß heute Nacht der „Hinben -
burg" auf seiner Rückfahrt nach Deutschland Neuyorküberfahren wird. Das muß was geben !

Ein unwahrscheinlich vornehmes Auto bringt uns zumFlugplatz. Mit einer ähnlichen dreimotorigen Maschinewie in der Früh sliegen wir nach Lakehurst zurück undbekommen schon einen Vorgeschmack von dem Erlebnis .Neuyork im Lichterglanz von oben . Wir grüßen unserLnstschiff, das wir soeben überfliegen. Es blieb amAnkermast im Freien . Die schon 12 Jahre alte „LosAngeles" liegt gelangweilt in der Halle . Es wirb darum
noch gestritten, ob sie je noch einmal aufsteigen darf.

Abschied von Amerika
Große Mcnschenmasten umsäumen den LuftschisshafenLakehurst . Es sind Marketenderzelte aufgeschlagen , umdie Hunderte futternd und trinkend lagern , voll Erwar¬tung des kommenden Ereignistes, des großen Starts . Ichversuche, zum „Hindenburg" durchzukommen Ohne Fahr¬

schein geht das aber nicht. So lasse ich mir denn erstin der Halle vom Vertreter der Zeppelin-Reederei einenprovisorischen Fahrschein ausstellcn , damit ich wenigstensmal meinen Kosser Wiedersehen kann . Man drückt sichdurch die lebhaft sich unterhaltenden Menschcnknäuel ,durch die Polizeisperren , die Marineposten , um endlichhalbtot an der Gonbeltreppe anzulangen . Glücklicher¬
weise ist dort solch ein Gedrücke, daß man rasch abgeser -
tigt wirb. So steige ich ein ! Und nun bin ich drin , wie¬
der „auf deutschem Boden" und keine zehn Pserde könn-

n

Ä * &4Ua * , das Herr Neuyorks . Lusnatzm« E. Ratclifje .

ten mich hier wieder heraus¬
ziehen . Nicht, weil mir Neu¬
york mißfiele. Im Gegenteil,
gerne würde ich hier einige
Wochen studieren und leben .
Aber erstens habe ich nur noch
wenig greifbares Geld und
zweitens ist man ja schließlich
kein Weltenbummler auf
Kommando. Die „Deutsch¬
land" fährt erst in zwei Ta¬
gen ab und ist neun Tage
unterwegs , und dann bin ich
erst in Hamburg oder Bre¬
men . Nein , mit Zepp bin ich
in zivei Tagen zu Hause und
außerdem Hab ich

' s verschmeckt ,
wie schön sich 's mit ihm oben
reist . Ich bleib ihm also treu ,
wenn auch als „blinder Passa¬
gier". Ich höre vom Ober¬
steward , der mich herzlich
schmunzelnd begrüßt , daß be¬
reits SS Fahrgäste angemel¬
det seien — bei 5(1 Kabinen¬
betten. Man kann ja vorne
im Lufgang schlafen oder aufder Bank im Rauchsalon oder in einem Sessel im Gesell¬

schaftsraum, das ist alles vollkommen Nebensache. Ich fahrewieder mit Zepp zurück ! Darüber bin ich sehr glücklich .Und meine neugewonnenen Kameraden sreuen sich auchdarüber . Wir sind dann schon „die Alten" gegenüber all
den vielen Neulingen , die noch so viel Zweisel und
Wünsche und Fragen haben .

Im „Hindenburg" ist nun schon Hochbetrieb . Es ist
inzwischen 1ö Uhr geworden . Gasauffttllung , Brennstoss -
ersatz, Lebensmittelstapelung, Post - und Gepäckabferti¬
gung ist all right. Das Luftschiff ist startbereit. Wäh¬
rend die letzten Passagiere sich hereindrängen und auf
den Treppen noch Koffer geschleppt werden, verdrücke ich
mich , bis es gilt, den Zurückbleibcndcnzuzuwinken. Ich
möchte jetzt nicht stören . . . und Angehörige lasse ich ja
hier keine zurück. Hurra ! Schon brummen die Moto¬
ren ihr altes , so vertrautes Lied . Jetzt lebe ich wieder
auf. Um )l 11 Uhr amerikanischer Zeit schweben wir hoch
und dann „Hindenburg" marsch Richtung Norden : Neu¬
york ! Tausende winken und rufen . Wir danken ihnen
zum Abschied . Ueberall blitzen Lichter. Die Anfahrts -
straßen sind mit Autos verstopft . Wo fernerhin Autos
unter uns erscheinen , halten sie all« an , um nach dem
nächtlichen Gespenst zu schauen. Und nun kommt ein
Höhepunkt , vielleicht der Höhpunkt : Das Lichter¬meer Neuyorks taucht auf . Alles fiebert voll
Spannung . Als wir zum Hudson gelangen, beginnt

t

„W ir " indenStraßenNeuyorks .
Aufnahmen : „Führer" (2)

ein ohrenbetäubendes Sirenengeheul . Die Ozeandamp¬
fer grüßen uns und melden uns der Weltstadt . Was in
den nächsten Minuten folgt, dies zu beschreiben, ist k»um
möglich. Kann man sich eine Vorstellung machen, wie
die Wolkenkratzer im Lichtermeer von oben ausschen ?
Scheinwerfer spielen zu uns herauf und der ganze nächt¬
liche Riesenverkehr der mit ihren Vorstädten größten
Stadt der Welt steht buchstäblich still . Die Straßenbah¬
nen , die Omnibusse , ja die Hochbahnen und natürlich die
Zehntausende Autos stehen still unseretwegen. Die Stra¬
ßen und Plätze und Häuserdächer wimmeln mit Men¬
schen. Wie mag erst unser stolzes Schiss über diesem
Lichtermeer schwimmend von da drunten aussehen? ! Wir
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können uns nicht sattschauen und alles geht nur zu schnell .Wir sliegen in etwa 400 Meter Höhe, ganz nahe den
Wolkenkratzergipseln . Wir sehen die Menschenmasten
winken . Ein unbändiger Stolz und tiefe Freude ergreifteinen da als Deutscher , daß wir unser Werk solche
Triumphe feiern sehen dürfen im Lande des Fortschrittsund der Technik selbst . Wir überfliegen die Freiheit » ,
statue , Richmond Island , Kurs Norden, Richtung Hei¬mat. Good by, Neuyork ! ( Fortsetzung folgt !)

üDie Schlacht
am SfcagerraQ

Zur Erinnerung an den 31 . Mai 1916 - Deutidie und engliidie Erlebnisberichte
Von Fritz Otto Busch , Korvettenkapitän a . D.

Die „Chester " war für 20 Minuten an der Schlacht be¬
teiligt . Unerwartet stieß sie auf eine Uebermacht von
drei Kreuzern, die ihr im Vorschiff sofort einige Tref¬
fer beibrachten . Jack Cornwall steht an seinem Geschütz ,die Hand an der Entfernungsscheibe. Eine schwere Deto¬
nation wirft ihn fast um . Neben ihm fällt ein Mann , zer¬
fetzt von Granatsplittern . Ein zweiter wirst die Arme in
die Luft und stürzt tödlich verwundet an Deck , dann wie¬
der und wieder einer . Ein Splitter trifft auch den Jun¬
gen , er weiß in der Erregung des Augenblicks kaum wo,fühlt nur die stechenden Schmerzen . Die Geschützbedie¬
nung von seinem Geschütz fällt aus , einer nach dem an¬deren. Nur noch drei sind am Leben von den neun Män¬nern , die vor wenigen Minuten mit ihm zusammen ins
Gefecht gingen.

Tann explodierte eine Granate direkt über dem Ge¬
schütz, nur noch zwei sind übrig , aber unter dem Schutz¬
schild . Nur Jack Cornwall steht nun ganz frei, schwer ver¬wundet, ganz aufrecht . Um ihn die Toten und Sterben¬
den . Allein er steht da , müde und erschöpft von seinen
eigenen Schmerzen und umgeben von dem Schrecken und
dem Lärm der Schlacht . Seine Aufgabe war erfüllt . Eswar keiner mehr am Leben , das Geschütz zu bedienen ,keine Befehle kamen für ihn durchs Telefon, keiner warda , sie auszuführen . Nun kann er sich hinlegcn wie dieandern , vielleicht lasten dann die Schmerzen ein wenig
nach . Er könnte auch unter Deck kriechen , zum Verbands¬
platz, der Arzt würde ihn verbinden und ihm gewiß etwasgeben , daß ihm nichts mehr weh tut . Er hat seine Pflichtgetan, nun darf er an sich selbst denken . Das Denkenfällt ihm schwer , er ist so müde .Da steht ihm mit einem Male ein Befehl vor Augen:

„Ein Geschütz hat zu feuern, solange auch nur einMann sich rühren kann ."
Tann ist doch noch Arbeit für ihn, dann ist es doch

noch seine Pflicht , am Geschütz zu stehn, bis er abgelöstwirb , bis eine neue Geschützbedienung antritt für die ge¬
fallene . Vielleicht kommt doch noch ein Befehl.Nein , er wird nicht Umfallen , er ballt die Fäuste und
strafft sich, so gut er kann . Er ist ja noch ein halbes Kind .Nun tut es nicht mehr so weh , er strengt sich an zu höre,' .Aber kein Wort kommt durch das Kopftelefon . Still bleibt
alles. Er bleibt allein, horchend, wartend . Und so stand er
auf Posten bis das Gefecht zu Ende war und die „Che¬
ster" wieder zu ihrem Geschwader stieß, schwer getroffenund geschädigt, aber doch wieder bereit, in die Schlacht
einzugreifcn.

Nach den eigenen Worten des Admiral Jellicoe
sdes englischen Flottenchefs) fochten die Deutschen glän¬
zend . Nach Beendigung der Schlacht wurden die Verwun¬
deten unter Deck gebracht , mit ihnen Jack Cornwall . Sein
Zustand war sehr ernst . Sobald als möglich wurde erin das Lazarett von Grimsby überführt . Er ist zu schwach,
zu müde für jedes Wort und nie ohne Schmerzen . So
liegt er in seinem Bett . Aber ruhig und zufrieden wie

SHUmiral JcMcoe . COef der e»«ljschcn „Großen Flott- " .
Aulnatzme : DNB

jemand nach
^
beendetem Tagewerk. Die Schwester fragtihn nach der « chlacht . Ruhig sehen sie ein paar ernste Au -gen an, fast zu große für das schmale Kindergesicht :

fA mfi !
tnf roar in Ordnung , wir haben '» ge -er zufrieden und männlich . Dann wird erstill, er lst am Ende seiner Kräfte. Seine Mutter wirdr

Tv etn Telegramm gerufen. Aber als sie kam, schliefihr Junge schon den tiefen Schlaf derer , die ihr Lebenftir ihr Land gaben. Kurz ehe er starb , sagte er leise vorsich hin :
„Mutter kommt , Ihr müßt sie grüßen ." —
3ÜS Admiral Jellicoe später seinen offiziellen Be-richj über die Schlacht schrieb , fügte er folgende Wortehinzu :
„Ein Bericht des Kommandanten der „Chester " gibtuns ein hervorragendes Beispiel von



Seite 4 DttMttk Sonntag , 31 . Mai 1936

Pflichterfüllung . Der Schiffsjunge John Travers
Cornwall , 16V* Jahre alt , vom Kreuzer „Chester " würbe
zu Beginn des Gefechts tödlich verwundet . Ungeachtet
deffen blieb er aufrecht allein auf seinem ungeschützten
Posten stehen in Erwartung von Befehlen bis zum
Schluß der Kampfhandlung. Um ihn lag die ganze Ge¬
schützbedienung schwer verwundet oder tot . Ich bedaure,
daß er seinen Verletzungen erlegen ist und möchte diesen
Fall besonders hervorheben als Beispiel vorbildlicher
Pflichterfüllung . Sein Andenken wir- unvergessen blei¬
ben ."

Oer Lebensretter: eine Zigarette
Schwer zu leiden hatte im weiteren Verlauf der

Schlacht unser Schlachtkreuzer „Lützow"
, der die Flagge

des B .d .A. (Befehlshabers der Aufklärungsstreitkräfte ) ,
Vizeadmiral Hipper, führte. Er mußte in der Nacht von
uns versenkt werden, da seine Verletzungen ein Einschlep -
pen des gewaltigen Schisses nicht mehr erlaubten . Ober¬

bootsmannsmaat
Reinhold Cäsar
vom Steuerbord zwei¬
ten IS Zentimeter Kase-
mattgeschüh schildert ei¬
nen der feindlichen
Treffer , die in großer
Zahl auf das unglück¬
liche Schiff nieder¬
gingen:

„Gewaltig tobte der
Kampf , der vordere Ge¬
fechtsverbandsplatz ist
ausgefallen, das gesam¬
te Personal ist tot, die
erste 15 Zentimeter
Munitionskammer durch
Wasserlinientreffer voll
Wasser gelaufen. Es ist
gegen 8 .36 Uhr nachmit¬
tags . Ich war Geschütz¬
führer am Steuerbord
zwoten 15 Zentimeter . Mein Beobachtungsmann, Matrose
Hillmann , stand als Beobachtungsposten im Vorraum
zu meiner Kasematte und hatte die Aufgabe , alles was
sich am Geschütz ereignete, durch ein für diesen Zweck
vorgesehenes Guckloch zu beobachten .

Zigaretten sind wohl während der Schlacht in großen
Mengen geraucht worden. Auch Hillmann wollte sich so
einen Glimmstengel zu Gemüte ziehn . Da er kein Feuer
hatte, kam er in meine Kasematte , verschloß vorschrifts¬
mäßig, wie er gelernt hatte, beide Kasemattüren hinter
sich und ließ sich von meinem Befehlsübermittler Scheb-
stadt Feuer geben . In diesem Augenblick erhielten wir
einen oder zwei schwere Artillerietreffcr . Der Kasematt-
panzer zum Steuerbord des vorderen Kasemattraum wurde
durchschlagen , das Signalpersonal im Vorraum , der als
Gefechtssignalstand eingerichtet war , wurde durch Spreng -
stücke bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt, Ventilations¬
schächte zerriffen und es entstand ein großes Feuer .

Die Erschütterungen beim Abfeuern unserer Schweren
Artillerie waren so gewaltig, daß wir erhaltene Treffer

Admlral Hipper , Befehlshaber der
deutschen AufklärungSstreitträftc .

Ausnahme : DNB .
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und ‘dabei so
einfach

Erhältlich In Drogerien
Anfragen : Jllo -Produkte
Hamiach &Co. Berlin W 9

Zur Neueinitudierung im Staafstheater :

Oie hundert Gesichter der Carmen
Der Hauptgrund der kühlen Aufnahme, die die Oper

Carmen bei ihrer Uraufführung am 3 . März 1875 in
Paris fand , war die fragwürdige Moral der Titelhel¬
din.

Nachdem die Diskussion über die musikalischen und
textlichen Qualitäten der Oper abgeschloffen war , bildete
sich eine Tradition ihrer bühnenmäßigen Gestaltung. Be¬
sonders die Rolle der Carmen reizte Sängerinnen mit
großer darstellerischer Begabung immer wieder : die ver¬
schiedensten Individualitäten gaben der Figur ihre Prä¬
gung, hochdramatische und Koloratursängerinnen , Alti -
stinnen und Soprane sangen die Partie . Sie war schwer
aber dankbar : die Artüt de Padilla lieh ihr ihre Süßig¬
keit und ihren leichten , fast operettenhaften Charm , die
T e r v a n i sang und spielte die Rolle mit einer fast
männlichen Herbheit, die reife saftige Fraulichkeit der
Barbara Kemp , die Vornehmheit einer Eva von
der Osten ( leider vor wenigen Tagen gestorben) , die
kindliche Gaminhaftigkeit der GenevidveVix : alles
das waren für mich Theatereindrücke von ganz großer
Stärke . Hundert Gestalterinnen , hundert Individuali¬
täten , hundert Gesichter der Carmen ! Wundervolle künst¬
lerische Leistungen, und doch, die schillernde Farbigkeit
wurde von keiner Darstellerin restlos erfüllt . Als in
der Nachkriegszeit die Regiffeure in den Vordergrund
rückten , nahmen sie auch starken Einfluß auf die Gestal¬
tung der Oper und der Rolle der Carmen . Man spielte
sie auf der Drehbühne , verlegte die Schauplätze , spielte
sie modern und alt , gab den Bühnenbildern ein Drei -
Groschcn - Opern -Milieu , alles das mit wechselndem mehr
oder weniger großem Erfolg . Starke künstlerische Per¬
sönlichkeit wie die Ranczak , Aline Sanden . die
Olczewska spielten die Carmen natürlicher un¬
lockerer als man gewohnt war . die alte Opernpose ver¬
schwand, der Realismus kam zu seinem Recht, allerdings
ein Realismus , der bedauerlich war . Denn die Carmen

wurde zur Dirne umgeprägt, bezeichnend für die Deka¬
denz der Nachkriegszeit! Hervorragende Sängerinnen ,
wie Helena Forti und viele andere kamen in zerlump¬
ten Blusen , mit Löchern im Strumpf oder barfüßig und
zerlumpt und schmutzig aus die Bühne . Zugegeben, daß
die Carmen einen dirnenhaften Zug hat, aber muß sie
deswegen eine Schlampen sein ? Carmen ist mehr ! Sie
sieht Ton Jose , verliebt sich in ihn und weiß instinktiv:
dieser schwache Mensch muß genommen werden, sie tanzt
und singt vor ihm und ergreift Besitz von ihm . Instinktiv
weiß sie auch , daß der starke männliche Escamillo um sie
werben muß, sie bezieht zuerst eine Abwehrstellung, da¬
mit später er sie , aber auch sie ihn besitzt . Carmen ist
Triebmensch . Sie folgt dem ersten Impuls . Generös im
Geben , ist sie schrankenlos im Nehmen. Im Zorn führt
sie das Meffer so leicht wie sie dem liebestollen Jose
den Ring ins Gesicht wirft . Dicht nebeneinander wohnen
in ihr Liebe und Haß, weibliche Weichheit und männliche
Härte , Romantik und Wirklichkeitssinn, Klugheit und
Unüberlegtheit . Den Don Jose liebt sie erst, als er sie
aber langweilt und behindert, haßt sie, schließlich ver¬
achtet sie ihn. Ihre große Liebe ist Escamillo , deffen
große Liebe sie im Moment gefangen nimmt , als er zum
ersten Male ihren Weg kreuzt. Für mich erschließt sich
der ganze Charakter der Carmen im letzten Akt bei der
Auseinandersetzung zwischen ihr und Jose . Hier zeigt
sie sich erst in ihrer ganzen Vielfältigkeit . Sie ist kühl
wie Eis und glühend ein L»va und ■6re Ausbrüche
sind von elementarer Wucht. Selbst vor der Spitze des
Dolches Joses besitzt sie den persönlichen Mut , ihm ins
Gesicht zu schreien : „Nein, ich liebe dich nicht mehr." Weil
sie ihren Weg konzeffionslos und schicksalhaft geht , geht
sie ihn bis zum bitteren Ende, das ihr vom Dolche Joses
am Tor der Arena , dix vom Triumph Escamillos wic -
derhallt, vorbestimmt ist .

Oberspielleiter Erik Wildhagen.

nicht wahrnahmen . Eine Panzertür , die auf die Back
führte, lag zertrümmert im Borraum , genau an der
Stelle , wo Hillmann vorher gestanden hatte. Erst als
Hillmann auf seinen Posten zurückkehren wollte, be¬
merkte er, was geschehen war . Schreckensbleich kam er in
die Kasematte gestürzt und rief : r

„Herr Obermaat , hier ist alles tot und es brennt ."

Entsetzlich war der Anblick, der sich uns bot , aber es
war nicht Zeit , lange zu überlegen, galt es doch vor allem ,
das Feuer zu löschen . Wir bedeckten unsere toten Kame¬
raden mit Signalflaggen . Mit Gasmasken versehen, ge¬
lang es mir und meiner Geschützbedienung nach unsäg¬
licher Mühe das Feuer zu löschen . Die Feuerlöschschläuche
waren zum Teil wie ein Sieb durchlöchert und dadurch
unbrauchbar Aus anderen Abteilungen mußten neue
Schläuche geholt werden.

So ist Hillmann wie durch ein Wunder dem Tode ent¬
ronnen , eine Zigarette hatte ihm das Leben gerettet !—"

Oer Bericht des englischen Fähnrichs
Ein englisches Großkampfschiff im Gefecht, die „Mala¬

ya" vom V. englischen Schlachtgeschwader , eins der be -
rühmten „schnellen Linienschiffe"

, schildert ein englischer
Fähnrich sehr anschaulich mit jenem unerschütterlichen
Humor , der das Vorrecht junger Fähnriche und Leut¬
nants ist und bleibt ! Er schreibt:

„Am 31 . Mai war ich ein junger Fähnrich von 16
Jahren mit einer Seefahrtzeit von vier Monaten . Wir
waren aber durchaus gewohnt, plötzlich Dampf aufzuma¬
chen und in See zu gehen , und selbst als wir zur Skager¬
rakschlacht ausliefen , taten die älteren Fähnriche mit ihrer
„langen Kriegserfahrung " als wären sie nur gelang¬
weilt durch die Aussicht eines erfolglosen Vorstoßes in
die Nordsee . Ich hatte Nachmittswache , als ein Signal

eintraf , das die Leute auf der „Affeninsel" (— oberen
Kommandobrücke ) in Aufregung zu versetzen schien , und
faßte mix ein Herz, den W .O . zu fragen, was los wäre.
Der gab mir aber bloß eine Abreibung.

Kurz darauf schickte mich der Kommandant mit einer
Anzahl Signale — die ich natürlich las — zum Leitenden
Ingenieur . Nach Empfang eines weiteren Signals wurde
ich hinuntergeschickt , um Klarschiff zum Gefecht anschla¬
gen zu laffen und alle Offiziere in ihren Kammern zu
Wahrschauen Das tat ich und sagte den Offizieren, es
wäre znr Abwechslung mal dicke Luft. Meiner großen Ju¬
gend muß ich es wohl zu Gute halten , daß die nächsten
Ereigniffe mir etwas durcheinander gingen. Ich entsinne
mich nur , daß der Kommandant mich von der Brücke
jagte und mir sagte , ich sollte mich auf meine Gefechts -
station scheeren.

Alle Schotten waren zum Gefecht angeschloffen. Ich
öffnete eine der Türen und wurde vom Obermeister ge¬
schnappt, der mir versprach , mich beim l .O . ( Ersten Offi¬
zier) zum Rapport zu melden , weil ich ohne Erlaubnis
eine wasserdichte Tür geöffnet hätte. Den ganzen Tag
überlegte ich mir , was für eine Strafe der l .O . mir auf¬
hängen würde, bis zu dem Augenblick , wo wir das Feuer
eröffneten.

Wir waren uns gerade darüber klar geworden, daß
wir uns in einer richtiggehenden Schlacht befanden, als
unser eigenes Schiff das Feuer eröffnete. Turm „x "

, der
nur wenige Meter von unserem. Torpedoleitstand entfernt
war , hatte eine Salve gefeuert und durch den Luftdruck
flogen wir alle glatt in die Ecke. Wir waren mächtig in
Fahrt und als wir ein sinkendes Schiff paffierten mit
Ueberlebenüen, die im Waffer schwammen , kannte unsere
Begeisterung kein Ende. Keiner von uns ließ sich träu¬
men, daß es einer unserer Schlachtkreuzer war ! Selbst

wenn die Leute im Waffer uns zuwinkten, glaubten wir,
es seien Deutsche , die ausgenommen werden wollten.

Das nächste, woran ich mich erinnere , war ein laute«
Krach, dem ein Geräusch wie Hagelschlag folgte. Nach
einer kurzen Pause sah ich aus dem Sehschlitz hinaus un¬
bemerkte , daß die Turmecke von Turm „X" wie eine ver¬
bogene Untertaffe aussah . Die Turmbesatzung arbeitete
jedoch weiter, und während ich mir die Geschichte noch an¬
sah , schoß der Turm eine Salve , die mich durch ihren Luft¬
druck in die Arme eines Matrosen pfefferte. Nachdem sch
mich von dem Schock erholt hatte, erzitterte das Schiff
plötzlich. Ich hörte das zischende Geräusch von entwei¬
chendem Dampf und das Schiff drängte unangenehm nach
Steuerbord ( legte sich nach rechts über ) . Von den Tor¬
pedoräumen kamen zartfühlende Anfragen, nach unserem
Wohlergehen, ob wir noch am Leben wären und ob noch
etwas von den Hunnen übrig sei . Beide Fragen beant¬
worteten wir in bejahendem Sinne .

Dann erschien zwischen uns und dem Feind die „De-
fence". Mit einem Male war sie in eine dichte Qualm¬
wolke gehüllt und als diese verflog, war nichts mehr z"
sehen als eine Stelle ruhigen Waffers. Ich dachte noch an
meine vier Crewkameraden (Jahrgangskameraden ) auf
dem Schiff , das soeben gesunken , als mir zum Bewußt¬
sein kam , daß ich mitten in einer wirklich großen See¬
schlacht sei . Ich hatte das komische Gefühl schreckliche Angst
zu haben und gleichzeitig die Gefahr zu lieben, in der ich
mich befand , ein Gefühl, das sich mit Worten nicht be¬
schreiben läßt. . . ." (Fortsetzung folgt .)

as neue Duck)

Der neue Benmelbnrg : „Mont Royal"

„Mont Royal" — was heißt das ? Das heißt Berg des
Königs und der Berg lag in Deutschland und der König
hieß Ludwig XIV . von Frankreich. Mont Royal ist ei »
Name und eine Erinnerung aus der Zeit , in der die
Marschälle des Sonnenkönigs durch das deutsche Land
am Rhein und an der Mosel zogen und wo der Marschall
Vauban seinem König aus steilem Moselgipfel eine Trutz¬
feste erbaute , die „Mont Royal" getauft ward. Und jet«
hat einer von der Mosel über diese schwere Zeit ein Buch
geschrieben : Werner Beumelburg seinen neuen Ro¬
man „M o n t Royal " (Gerhard Stalling -Berlag , Ol¬
denburg) . Es ist ein Buch geworden von großer Not des
deutschen Reiches , von fremden Bajonetten in Moscldör-
fern und von blaffen und ängstlichen Gesichtern in deut¬
schen Schlöffern. Vom Ritt französischer Reiter übe«
deutsche Felder und vom Kampf deutscher Männer i»
den deutschen Wäldern gegen sie . Und es ist das Lied von
einem Deutschen geworden, der in dieser Zeit deutschen
Elends auf den Wällen Wiens gegen die Türken , in den
Schanzen vor Bonn gegen die Franzosen steht und de«
an der Donau und am Rhein im Kanonendonner imme «
nur eines sucht : das Reich . Die deutsche Einheit .

Es ist an dem , daß Werner Beumelburg diesen jun¬
gen Deutschen vielleicht zu sehr das Reich suchen läßt fü«
diese Zeit von 1690 , und ein Gespräch, wie es hier zu le¬
sen ist , zwischen dem Kurfürsten von Brandenburg , dem
Sohne des großen Kurfürsten , und diesem deutschen
daten wird der Historie kaum bekannt sein . Aber es $
das Vorrecht des Dichters, Geschichte auch aus edlem Pa¬
thos sehen zu dürfen , und Dichterkunst hat in „Mow
Royal " über die Jahrhunderte hinweg der tiefen, nu<
allzu vergessenen Sehnsucht der Deutschen jener Zeit na«
Reich und Einheit eine volle Stimme gegeben , die in
deutschen Herzen wiederklingen wird . Hier spricht ei»
deutscher Dichter über deutsche Not und deutsche Sehw
sucht . Daß hier ein großer Erzähler spricht, braucht bei
Werner Beumelburg nicht mehr besonders vermerkt 3#
werden. Inhalt und Form verschwistern sich zu eine«
bedeutenden Buch. A. R-
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Nun standen sie in der Dunkelheit oben auf dem

Bohlensteg, der sich endlos in das Dämmerlicht hinein
nach dem Winöenhäuschen hinzu strecken schien . Die schrä¬
gen Köpfe der dicken Balken bildeten ein mannshohes
Schattengatter . Unten waren die zusammengeschobenen
Eisschollen vom Hochwasser jetzt bis auf wenige Fuß un¬
terhalb des Steges am Gebälk hochgebrückt worden.

„Halbivegs zum Windenhäuschen stehen zwei und
schauen auf den Strom hinaus "

, raunte der Hafenwüchter.
„Die Streifwachc soll sich am Ufer im Schatten bereit¬

halten und auch aufs Eis achten !" Der Wächter glitt wie¬
der zurück.

Der Nachtwind sauste . Der Spion verwuchs im Wind¬
schutz mit dem Schatten des nächsten großen, mannshohen
Balkens . Langsam glitt er von einer Deckung in die
nächste. Einmal stand er wieder lange Zeit . Er hatte den
Degen gezogen aber er achtete nicht mehr daraus, daß die
blinkende Spitze ein wenig aus dem Schatten herauskam.
Noch acht Balken vor ihm standen die beiden Männer , die
er bewachte, genau so regungslos wie er selber .

Plötzlich hörte er Geräusch auf der Uferleiter , und
kleine , feste Schritte klapperten eilig auf dem Bohlenweg
heran .

Der Spion wurde nun völlig eins mit dem Balken¬
schatten . Die Degenspitze sank nach unten und verschwand
bis auf einen kleinen Schimmer. Ter Lauernde schloß
die Augen. Er hörte bas Rauschen von Frauenkleidern
um die Schritte , als sie dicht an ihm vorübertrappten .

Märtje van Troyen war von der Unruhe ihres Man¬
nes angesteckt worden. Als er ihr zu lange fortblieb , trat
sie entschlossen vors Haus auf die Straße . Eine der merk -
» ürdigen Streifwachen, von denen die Stadt in dieser
Nacht zu wimmeln schien, war soeben vorübergegangen

und hatte dann ein Stück entfernt auf der Gaffe halt ge-
macht. Rasch gähnte Märtje herzhaft und laut , schlüpfte
ins Haus zurück, kletterte hinten über die Hofplanke und
lief flink durch die Nachbargäßchen bis zum Hafen hinun¬
ter. Sie wußte ja , wo die beiden Männer zu finden
waren. Als sie schon durch das Schattengatter der Balken¬
töpfe schritt , warnte sie plötzlich ein Gefühl von Gefahr,
und als sie sich verstohlen umwandte, sah sie es im Schat¬
ten wie Augen schimmern , die eine Katze gerade langsam
wieder aufmacht . Blinkte da nicht auch eine Degenspitze ?

Märtje war eine Frau von der Küste, also zärtlich und
nüchtern zugleich unter dem blonden Schopf . Sie war
nicht unerschrocken : im Gegenteil, ihr gaben die Knie
sofort nach. „Der Loop - over - be -Loft" , jagte es in ihren
Gedanken. Aber der Verstand sagte ihr , daß sie die zwan¬
zig Schritte , die sie noch von den beiden Männern da vorn
trennten , jetzt gehen mutzte, ohne die geringste Unruhe zu
verraten . Es waren schwere zwanzig Schritte für sie , be¬
sonders die ersten , aber Märtje schaffte es. Sie trappte ,
ohne sich zu beeilen, weiter. Und sie kam ja auch voran .

Ach, Jan , mein Liebster ! Wenn sie gewußt hätte, ob
die schreckliche Degenklinge hinter ihr drohte ! Erst als
Märtje platt an die große, dunkle Gestalt ihres See¬
manns stieß , verlor sie alle Fassung und setzte sich schluch¬
zend einfach auf den Vohlensteg. Aber selbst da hatte sie
noch Verstand genug , dem Mann , an den sie sich klam¬
merte, den Kops herunterzuziehcn und ihm beim Ohr in
den Bart zu raunen : „Der Loop - over- de -Loft lauert euch
auf !" So . jetzt durste ihr endlich ein bißchen schwach
werden!

Gut , Märtje , da waren ja nun auch genau die richtigen
Männer für eine solche Sache ! „Ich wußte es. baß sie
in dieser Nacht einen Anschlag Vorhaben ", knirschte Lanze¬
lot und zog den Degen. „Oh, wenn nur ein Ruf über das
Eis hinüberreichte, um die Schiffe zu alarmieren !" „34

komme ihm übers Eis weg in den Rücken"
, flüsterte Jan

und versank lautlos ins Balkenwerk hinunter .
Märtje schluchzte leise. Es war doch manchmal gut, daß

man die Männer zur Hand hatte . . . Lanzelot stand jetzt
zwischen ihr und dem Unhold. Er wartete auf das An¬
springen aus dem Schatten. Aber in der verzehrenden Er¬
regung dachte er auch immer wieder, ob nicht irgendein
ungeahntes Glück jetzt noch im letzten Augenblick durch
die dunkle Weite der Nacht hin zu den Schiffen und zur
Stadt hinüber Alarm geben könnte .

Und siehe , in diesem Augenblick flammt« plötzlich ein
roter Blitzschein an der Nefferlander Kirche auf und noch
einer fast zugleich und noch ein dritter hinterher ! Und ,
dann rollte mit dumpfem Krachen das alte Geusenstgnal
vom Seetreffen am Vlie durch Nacht und Windsausen.
„Dame Fortuna "

, lächelte der Geusenführer . „Der tolle
Junge muß wahrhaftig immer noch an der Arbeit sein !"

*
Ja , Hasko war an der Arbeit gewesen ! Und jetzt stand

er mit den besten Helfern, die es für ihn an der ganzen
Norbseeküste gab , in der Fensteröffnung der Nefferlander
Kirche, deren Dach halb eingebrochen war . Der Brander
lohte : das Schiffslager wimmelte von kriechenden Lichtern ,
und auch im fernen Emden glommen immer zahlreicher die
gelben Punkte auf. Ja , sie hatten es geschafft und konnten
sich nun betrachten , was sie ausgerichtet hatten !

Und immer noch höher lohte der Brander wie eine
Fackel auf, wie wenn hier noch etwas Besonderes beleuch¬
tet werden sollte . Weithin lag der Feuerschein rot über
Eis und Strom bis nach Emden hinüber . Die drei Späher
oben in der Kirche konnten jetzt gut den Hafendamm und
das Windenhäuschen erkennen. Der Nordwind trug das
Gelärm der Sturmglocken herüber . „Da können sie wohl
nun keine Geusen mehr ohne Aufsehen verhaften", grinste
Mac.

Sie eilten aus der Kirche und stiegen aus dem Dunkel
hinauf auf den Deich und hatten jetzt wieder die unge¬
heure, vom Feuerschein bedeutsam erleuchtete Weite vor
sich. „Seht dorthin , nach der Hafenmole!" schrie Hasko
in diesem Augenblick.

ES schien , baß sich dort eine einzelne, winzige Gestalt
von der Balkensperre löste und auf die Stromrinne zu¬
strebte . Waren jetzt nicht Verfolger hinter ihr her? „Sie
jagen einen von uns in den Strom "

, ächzte Pieter . „Da
flog einer vom Balkenwerk aufs Eis wie mit Brederodes
Entersprung "

, gellte Hasko aufgeregt. „Wartet , wir müs¬
sen an die Stromrinne hinunter "

, pfiff Macs Stimme ,
während er nach der anderen Sette aufs Tor der Kirche
zusprang. Im Nu war er mit einer Handspake zurück.
„Fürs Eis , ihr blutigen Anfänger !"

Sie eilten auf das Eis hinunter der Stelle zu , wo sich
die Jagd drüben näherte. Ein Windstoß ließ den Feuer¬

schein gewaltig auflodern . „Der Loop -over-de-Loft", schr ^
Hasko . Oh , diesen Menschen kannte er !

Die Stromrinne war hier nur etwa hundert Schritte
breit . Im Hochwasser drehten sich die Eistafeln langsa«
und dicht durcheinander. Der Gehetzte drüben schnellte
sich in wilden Sprüngen über das unebene Eis . JeB
konnte man schon das verzerrte Gesicht des Ratsherrn 96
Broos und den behenden Körper des Mörders erkenne «
Auch seine Verfolger drüben tauchten schon jedesmal
näher auf, wenn sie über die Eisrücken sprangen. „Halte»
den Spion "

, donnerte Jan van Troyens Stimme . Nu "
einen Augenblick stockte der Gejagte am Eisrand . Dann
warf er sich auf die nächste Scholle hinunter , krallte sich a»!
dem schwankenden Ding fest und kroch drüber weg . Scho"
war er auf der zweiten Scholle. „Du sollst ihn habe«
Weißkops", quietschte Mac begeistert und drückte Hasko
die Handspake in die Finger . Bei Gott ja , Hasko würde
erbarmungslos zuhauen, wenn es dem Unhold wirkli«
gelingen wollte, sich über das Eis zu retten !

Es kam nicht mehr dazu. Mitten auf dem Strom barst
eine Scholle unter dem Aufsprung des Flüchtenden, uw
das Eis drehte sich sofort unter seinen Füßen weg . No«
einmal warf der große Spion einen Blick voll Haß uw
Verachtung auf die düsterrot erleuchtete Welt von « ich»9
als eisgurgelndem Waffer und Feinden um sich her.
er aber Hasko mordlustig über sich am Eisrand stehe"
sah, erstarrte seine Fratze plötzlich zu einem höfliche ''
Lächeln , und er versank mit einer Gebärde, als wollte e»
den Sieger im Zweikampf auffordern , mit ihm nach unte "
zu kommen .

*

Der Stadt Emden kamen die wilden und unerklä
lichen Ereigniffe dieser Nacht sehr ungelegen, da es fürI
doch galt , nach allen Seiten hin kriegerische Verw'^
lungen zu vermeiden. Noch während auf Nefferland -
nötigen Anstalten getroffen wurden , den Brander "
schädlich zu machen, begannen die Stadtbehörden bere '
Maßnahmen zu ergreifen , um alles überflüffige
über dieses „merkwürdige Zusammentreffen von ungl"
lichen Zufällen" zu unterdrücken. Sie beschwichtigten
Geusen wie auch die Bürgerschaft der Stadt . Es sei - .
gar kein Grund vorhanden , daß sich ein Teil durch 9
anderen bedroht fühlen müsse! Zweifellos würden Uw
suchungen alles ausklären. Da das Eis schon aufs ' '
konnte man auch mit einem baldigen Absegeln der Fw'
rechnen . Es sei wirklich nur ein Zufall gewesen , daß 0 Ie

( t
zeitig mit dem Brand der „Zeepaard" auch das in ,
Nefferlander Kirche so leichtsinnig aufbewahrte P" '

„
der Geusen in die Luft gegangen sei . Tatsächlich blic
die Ereignisse dieser Nacht lange Zeit in Dunkel geh " " '

Fortsetzung



Wie wird die Obsternte 1936 ?
Eine schwache mittlere Ernte — Ein Besuch auf dem Bühler Erdbeermartt

Bühl , 30. Mai 1936.
Die Frage nach dem Ausfall der Obsternte 1936 be¬

wegt begreiflicherweise - ie Hausfrauen in außerordent-
" ch starker Weise. Die E r d b e e r e r n t e hat seit kur¬
zer Zeit eingesetzt und täglich nehmen die Mengen der
auf den mittelbadischen Obstmärken angelieferten Erd¬
beeren zu. Wir haben dieser Tage den Bühler Erd¬
beermarkt besucht, der in der Obstgroßmarkthalle
stattfindet und sich eines regen Zuspruches erfreut . Wäh¬
rend am Donnerstag die Anfuhr noch 200 Zentner be-
*5uö, wurden am Freitag bereits rund 480 Zentner
Erdbeeren angeliefert , die in kürzester Zeit bei der
starken Nachfrage zu einem Preise zwischen 65 und 70
Pfg . das halbe Kilo abgesetzt waren . Ter Antransport
nach dem Obstgroßmarkt Bühl erfolgt aus dem ganzen
mittelbadischen Obstgebiet mit Ausnahme aus dem Ge¬
biet von Oberkirch , das selbst seinen Obstmarkt hat.
^ ute Erdbeerernte in Sicht

Das gesamte Beerenobst steht in diesem Jahre
Mrt und bei Eintritt von Regen ist mit einer günstigen
Ernte zu rechnen . Nur bei den allerfrühesten Lagen
wurde bei den Erdbeeren Schaden angerichtet. Augen¬
blicklich leiden die Erdbeeren unter der Trockenheit. Bei
Antritt von nasser Witterung kann nach den Angaben
? * * Sachverständigen mit einer Erdbeerernte von
schätzungsweise 70 bis 78 Prozent gerechnet
werde ». In unseren mittelbaöischen Erdbeergemeinden

lEigener Bericht des „Führer ")

Zentner Erdbeeren ge¬
pflückt . Die Erdbeer-Durch-
schnittsernte beträgt etwa
40 000 Zentner . Jetzt ist die

Kirschenernte besser
als im vergangenen Jahr .
In kleineren Mengen wer¬
den jetzt auf den Obstmärk¬
ten auch schon Kirschen
angeliefert . An der Berg¬
straße , in Mittelbaden und
am Kaiserstuhl hat die Kir¬
schenernte nunmehr einge¬
setzt . Während im letzten
Jahre nur ein Fünftel Kir¬
schenernte zu verzeichnen
war , da die Kirschen eine
schlechte Blütezeit hatten,
hervorgerufen durch un¬
günstiges Blütenwetter , ist
in diesem Jahre mit
einer besseren Kir¬
schenernte zu rechnen .
Man schätzt nach den bis¬
herigen Feststellungen bei
Kirschen eine halbe Ernte .
Dagegen wird die Stein -
o b st e r n t e infolge des
Kälteeinbruches Ende April
höchstens 40 bis 80 Prozent
betragen , während im ver¬
gangenen Jahre eine Ernte von 90 Prozent erzielt
wurde. Der Kälteeinbruch und der späte Schnee mit der
nachfolgenden naßkalten Witterung hat vor allem dem
Steinobst stark geschadet, so daß der Ausfall bis 50 Proz .
gegenüber dem Ertrag des letzten Jahres betragen dürfte .
Im allgemeinen ist natürlich das Ergebnis der dies -

f -- L . »«- - ,

Beim Erdbeerpslückcn im mittelbadischen Obstgebiet
Ausnahmen : Reichsbahnb>ü>stellc Karlsruhe

jährigen Obsternte noch vielfach von der weiteren Wet¬
tergestaltung abhängig , aber eine Rekordernte wie im
vergangenen Jahre werden wir nicht zu verzeichnen ha¬
ben . Die Obsternte 1936 wird , wie uns sachver¬
ständige Kreise mitgeteilt haben, in Baden eine
schwache mittlere Ernte sein .

Oie Tracht Sinnbild bäuerlicher Kultur
Wiederbelebung der bäuerlichen Tracht im Hanauerland — Bon Stadtbaurat W. Panther , Kehl

Dt« Königin der Früchte

^ rrscht jetzt eifrige Tätigkeit und - in den frühesten Mor¬
genstunden ist beispielsweise in M u g g e n st u r m,
. . laufenberg , Seelbach bei Gaggenau , im Ober -

^ kchener und Bühler Gebiet ein großer Teil
«." »Bevölkerung draußen in den Erdbeerfelöern beim
Pslücken tätig , um die frischgepflückten Erdbeeren auf die

Grgenmärkte zu bringen , von wo sie dann in alle
7 -klle des Reiches verschickt werden . Am anderen Tag' wd sie schon in der Reichshauptstadt und in anderen
^ koßstäbten im Norden des Reiches zu kaufen. Aus dem« reisgebiet Baden wurden im vergangenen Jahre 57 000

Das Hanauerland ist ein
ein Bauernland . Die
kulturellen Bestrebungen
der nationalsozialistischen
Organisationen müssen ra<
folgedeffen auf den bäuer¬
lichen Menschen wirken.

Bäuerliche Kultur ! — Sie
ist zum großen Teil ver¬
loren gegangen , doch die
Zeugen aus der Zeit frühe¬
rer Kulturblüte sind noch
zu sehen . Ich denke da an
die stolzen Hanauer Bauern¬
gehöfte und an manches
alte Wirtschaftsschild und
vor allen Dingen an die
Hanauer Tracht , die
leider nunmehr nur noch
zum Erntedankfest auf

. -MW

getragen wirb , wenn es
den Bückeberg geht, oder

wenn die Hanauer Musikkapelle, die weit über die Gren-

Jetzt geht Jugend auf Fahrt
„ Eieberall in den Einheiten der Hitlerjugend , bei Jun -
arb

Mädels werden jetzt Pläne geschmiedet , ausgc -
Uttö öle Affen gepackt. Denn freie, ungebundene

b » " k9en vor ihnen . Denn wie sollten sie auch zu Hause
lebn ' s

" 6e * dieser strahlenden Sonne , dem lockenden Er-
s,är j.

&e § W " »derns ! Hinaus wird cs gehen aus demm ° ei Großstädte, dem Oualm der Fabriken . Ueberall

ür olle Snlnlc !
CUc&vln

dar Sjioidje - u . Einmach - &yaig
Wir fyeteuicLe und Kcanke .

frofip« ^ bklnen wir Jungen und Mädel mit lachenden
pen - . ^ Estchtern. Ueberall sehen wir wandernde Grup-
„iel

'
drr.

^ ^ ^ ^^E' ackt, und auch der kleinste Pimpf will- feldmarschmäßig» antreten .
Toll «« v * inmaI einige Tage vom Alltag losgelöst ,
anderp sro , imat erleben , wollen andere Landschaften ,
all « „ nn kennen lernen . Wie sind sie doch schon
waldps Erwartungen der Schönheiten des Schwarz -
romn » t

'
ik^ " steilen Bergen , tiefen Tälern und wild -

^ eicht habers ^ ^
^ len. Bald werben sie ihr Ziel er -

0 irgend einer Jugendherberge
Juap^ x̂

^ Aufschlägen . Werfen wir einen Blick in die
Senu »? Äergen . . . Ueberall herrscht Hochbetrieb. Jun -
für pi »i„

^ E"aEl, in Gruppen oder alleine kommend, sind
rnev E» ihren eigenen Häusern , eigenen Hei-atd wirb sich ein frohes Leben entwickeln.

In den Jugendherbergen , dort lernen sie sich kennen.
Der Junge vom Osten, vom Schwarzwald , vom Rhein ,
der vom Norden des Reiches und der von der Südwest¬
mark . Dort erzählen sie sich gegenseitig und hier wird
die unlösliche Kameradschaft geboren, die das Ideal un¬
serer Jugend ist. Losgelöst von der bedrückenden Enge
des eigenen Jchs unterstellen sich alle dem Gedanken der
Gemeinschaft.

Wenn dann am frühen Morgen der Herbergsvater
seine Gäste geweckt , sie ihr Frühstück eingenommen und
von der Jugendherberge Abschied genommen haben, dann
geht es mit frohen Liedern, gesungen aus jungen kräfti¬
gen Kehlen hinaus in deutsches Land . Und so treffen wir
sie überall in allen Orten , auf allen Straßen , in allen
Teilen des Reiches . In ihnen allen lebt der gleiche ur-
deutsche Drang , die gleiche Sehnsucht in die
Weite .

Wer unsere Jungen und Mädel auf Fahrt und in
den Jugendherbergen gesehen hat , mitgelebt hat mit
ihnen , ihre Lieder gehört, der weiß , daß es etwas Herr¬
liches ist um diese Jugend . Wie wirken doch hier im
Gegensatz die Erinnerungen an die Jugend vergangener
Jahre . Grüppchen, Klubs , Cliquen . Hier : eine Jugend !

Durch bas Erlebnis der deutschen Landschaft , durch
das Erleben der Kameradschaft und Gemeinschaft erwächst
in ihnen der Glaube an unser Volk , der Glaube an
Deutschland und der fanatische Wille sich für dieses
Deutschland einzusetzen.

So sind die Jugendherbergen ein Werk der Jugend
für die Jugend , Stätten der Kameradschaft und des deut¬
schen Sozialismus . Bon ihnen geht aus die große Sehn¬
sucht und Liebe zur deutschen Heimat und zum deutschen
Volk. Willi Kahl.

zen Badens berühmt ist in ihrer Tracht eine Konzertreise
macht.

Es ist der Wunsch Adolf Hitlers , daß die boden¬
ständigen Trachten als Sinnbild bäuerlicher Kultur wie¬
der an Werk - und Feiertag getragen werden , Um diesen
Wunsch zu erfüllen , soll nun auch im Hanauerland die
Trachtenbewegung mit aller Energie unterstützt werben.
Schon lange setzt sich der Nährstand dafür sein. .

Fräulein Weise aus Karlsruhe hat in vielen Ver¬
sammlungen über die Tracht gesprochen . Nun sollen auch
die Propagandisten und Kulturstellenleiter des Kreises
sich einsetzen, um das alte bäuerliche Kulturgut der Tracht
wieder zu beleben . Wir wissen, daß die Tracht in den letz¬
ten 60 Jahren immer mehr und mehr verschwunden war
aus dem Lanüschaftsbilö und aus dem Sinn der Menschen .

Die zunehmende Verstädterung hat die
Tracht aber auch die sonstigen bäuerlichen Kulturgüter
hart mitgenommen . Das Volkslied , der Volkstanz sind
nicht mehr geübt, das ländliche Bauen ist stillos und
städtisch geworden . Der Materialismus hat den Kultur -

Hanauer Trachtenmädchen
Aufnahme : Panther

willen , der früher im bäuerlichen Menschen wohnte, er¬
stickt . Der Nationalsozialismus wird da Wandel schaffen,
vorausgesetzt , daß es ihm gelingt , die bäuerlichen Men¬
schen für die Ideen zu begeistern, die eben wirklich na¬
tionalsozialistische sind : Wiedereinführung der
altenTracht , und Wiederbelebung der anderen bäuer¬
lichen Kulturwerte wie das Bauen stilechter Häuser, das
Liedersingen und das Tanzen, — all dies bewußt auf alte
bäuerliche Sitte gegründet , aber neu gestaltet.

Wer am 1 . Mai in Kehl und in Lichtenau die vielen
Trachten gesehen hat, wer die Trachtenausstellun¬

gen besucht hat, der kann sich des Eindrucks nicht er¬
wehren, daß ein kraftvoller Anfang gemacht ist. Wie far¬
benfreudig und schmuck kommen doch die Hanauer Mäd¬
chen daher in ihrer Tracht , und wie freuen sie sich selbst
darüber , daß sie sie tragen dürfen ! Im nächsten Jahr hof¬
fen wir am 1 . Mai die Zahl der Trachtenträgerinnen ver¬
vielfältigt zu haben.

Um klar herauszustellen um was es geht und wie eS
gemeint ist, sei hier in Form eines Zwiegesprächs gesagt,
was nicht nur im Hanauerland , sondern überall wo
Trachten wieder mehr getragen werden sollen, von Jn -
teresie ist, über die Tracht als Sinnbild bäuer¬
licher Kultur .

Dom Gcheffeldenlmal in Gückingen
Säckiuge« , 30 . Mai . Das altbekannte Scheffelbenk -

m a l auf dem Marktplatz, «ine Schöpfung des Münchener
Bildhauers Menges mit der Büste des Dichters und dem
Standbild des Trompeters hat eine Umgestaltung
erfahren, die für das Denkmal selbst , wie auch für den
Platz nur von Vorteil sein dürfte, das unschöne eiserne
Geländer wurde entfernt, auch die Buchsbäume und das
Immergrün kamen fort und wurden in die Bahnhofs -
anlagen verpflanzt . Entfernt wurde auch die äußere
Granitumrahmung des Denkmals und der freigewordene
Raum einstweilen mit Feinkies bestreut. Frei prüfen-
tieren sich jetzt Trompeter und das Denkmal den Be -
suchern . Die Anlage wird aber nicht so belasten, sondernum das Denkmal herum wird ein Wasserbecken angelegt ,das noch wesentlich zur Hebung des allgemeinen Ein¬
druckes beitragen wird.

Heidelberger Juni-Veranstaltungen
Während den Pfingstbesuchern der Stadt Heidelbergdas viertägige Franz - Schubert - Musikfest ge¬boten wird , stehen für Juni noch vor dem großen Ereig¬

nis des Universitätsjubiläums zahlreiche weitere Beran -
staltungen bevor. Die Serenadenkonzerte im Schloßhof,die in diesem Jahr erfreulicherweise auch viele aus¬
wärtige Besucher verzeichnen können, werden am 5. und
9. Juni mit Kompositionen alter Meister und einem
„Deutschen Abend» fortgesetzt . Am 7. Juni findet bereits
die 3. diesjährige Schloßbeleuchtung mit Feuer¬werk statt , während die 4. und 5. Beleuchtung für 27.Juni und 5. Juli angesetzt sind . Am 21. Juni wird die
Sommersonnenwende auf der Feierstätte fest-
lich begangen werden , am 28. Juni wird die große
Kulturausstellung „Heidelberg , Vermächtnis

erhelltetileiden .
Aantanefdilag tropnt oft leb« Beho- dlung. selbst bei lomawieriostr» *ans .
Konnten auch Sie bisher keine Hilfe finden, bann schreiben Sie « ie. sch
S

'be Ihn, « gern kostenlos ein einfaches Mittel bekannt . durch welche» sch«,
»jshliae . auch bei » chuppenflechie, No, jahrelanßen reibe», oft in 14 Lage»

ooüständig befreit wurden.
HeUm .« ertrd. Max Müller . Görlitz S.0.1A , Schulstraße

(LrhilN L b «doch.»

und Aufgabe» eröffnet. Im Laufe des Monats Juni
finden zahlreiche Tagungen in Heidelberg statt ,unter denen die Reichsobermeistertagung des Schlosser¬
handwerks, der Regimentstag der 110er und die Inter -
nationale Hochfchullehrerkonferenz besonders
zu erwähnen sind . Den Beschluß und die Krönung der
Junicreigniste bildet di« 550 - Jahrfeier der welt¬
berühmten Heidelberger Universität .

Tagung in Heidelberg
Heidelberg , 30. Mai . Die Karlsruher Lebensversiche¬

rungsbank AG . hält am 29 . und 30. Mai in Heidelberg
eine Tagung ab . Am Freitagabend vereinigt ein Be¬
grüßungskommers die Festteilnehmer im Königsaal des
Schlosses. Die Hauptsitzung findet am Samstagmorgen
in der Aula des alten Universitätsgebäudes statt : gegen
Mittag ist die Besichtigung der Feierstätte auf dem Hei¬
ligen Berg unter kundiger Führung vorgesehen. Nach -
mittags wird eine Motorbootfahrt nach Neckargemünd die
etwa 200 Teilnehmer mit den Schönheiten des Neckartals
bekannt machen : abends schließt sich der Besuch des Sere¬
nadenkonzerts im Schloßhof an, mit dem das über die
Pfingstfeiertage andauernde Franz - Schubert- Musikfest der
Stadt Heidelberg seinen Auftakt nimmt . Als Abschluß der
Heidelberger Zusammenkunft wird am Samstagabend ,
22.30 Uhr , eine Schloß- und Brückenbeleuchtung mit
Feuerwerk geboten.

Freiburg als Tagungsort
Freibvrg , 80. Mai . Vom 5. bis 7. Juni d. I . werden

die Beiratsmitglieder beS Verbandes Deutscher
Reichsbahnärzte anläßlich einer Sitzung in Frei -
bürg weilen . Neben dem Tagungsprogramm sind eine
Waldstraßenfahrt und daran anschließend Stadt - und
Münsterbesichtigung geplant . Am Sonntag werben die
Tagungsteilnehmer eine gemeinsame Schwarzwaldfahrt
mit Autobus unternehmen , die bis nach St . Blasien und
von da über den Feldberg nach dem Schauinslanü führt.
Zur Talstation wird die SchauinSlandbtthn benützt .

Gegen die Straßenbahn geworfen
* Freiburg , 80 . Mai . Bei dem Versuch, einen Stra¬

ßenbahnwagen zu überholen , kam in der Friedri ^ üraße
ein französisches Auto ins Schleudern , stieß gegen
einen Baum und wurde dann mit dem hinteren Teil ge¬
gen den Straßenbahnwagen geworfen . Die rechte Seite
der Plattform wurde eingedrückt und ein Fahrgast
durch Glassplitter an den Händen verletzt. DaS Auto
selbst erlitt starke Beschädigungen, - doch kamen die beiden
Jnsaffen zum Glück mit heiler Haut davon.



Handel und Wirtschaft
Nangkämpse in -er ^ ohstofsausfuhr

Verbreiterung der Baumwoll - und Wollgrundlage auf der südlichen Erdhalbkugel. — Bei den Metallen
steigende Bedeutung Afrikas

$ >ie - Weltwirtschaftskrise hat nicht nur verheerend und
produktionsmindernd aewirkt- sondern in gewissem Sinne
auch auslockernd . Der Zwang , neue Wege der Arbeits¬
beschaffung zu suchen, die Unterbrechung des internatio¬
nalen Kreditkreislaufs und die Lähmung des internatio¬
nalen Warenaustausches mutzten überall zu einer Be¬
sinnung auf die Natnrreichtümer im eige¬
nen Lande führen . Sie kam in erster Linie der Eigen -
versorgung zugute, sie hat aber auch auf verschiedenen
Rohstoffgebieten neue Länder in die Reihe der Lieferanten
für den Weltmarkt eintreten lasfen. Diese Entwicklung
ist freilich nicht von heute auf morgen erfolgt . Der Na¬
turwissenschaftler hat lange vor dem Praktiker auf neue
Rohstoffvorkommen und neue Anbaumöglichkciten für
Weltagrarwaren aufmerksam gemachte Nur ein kleiner
Teil , war jedoch reif für die wirtschaftliche Nutzung. Die
Zahl der Rohstoffländer , die in der Belieferung der
Welt seit den Krisenjahren wirklich neu festen Juß fassen
konnten, bleibt daher recht klein. Manches kometengleich
im Welthandel aufgekauchte Rohstoffangebot ist bald wie¬
der verschwunden. Es zeigt sich, datz während der Krisis
mancher Notverkanf oder Raubbau stattfand,
der für die Dguerverforgung unter normaleren Verhält¬
nissen keine Rolle spielt . Andere Länder weisen aber in
ihrer Rohstoffausfuhr eine stetige Zunahme auf . Hier
hat man eS wirklich mit neuen Dauerlieferanten im in¬
ternationalen Verkehr zu tun.

DaS Erscheinen des neuen Rohstofflandes beruht ent¬
weder auf der Entdeckung neuer abban reifer
Vorkommen (bei Erzen und Mineralien ) oder auf
der Verpflanzung von Kulturen . Das letztere
gilt vor allem für die Entwicklnna der Baumwolle , der
Sojabohne und des Reises , ferner für die Schafzucht und
ihr Produkt , die Wolle . Untersucht man , inwieweit aus
der Aufsuchung neuer Vorkommen oder aus der Beacke -
rnng neuer Anbauflächen die Weltbelieferung seit 1928
Veränderungen unterworfen war . so ergibt sich als erste
JeMelliina datz auf keinem Eebiete der Pionier ver¬
drängt werden konnte. Die Entthronung eines Erstliefe¬
ranten , wie sie z . B . vor dem Kriege der Neberaang vom
Sammel ^. zum Plantagenkgutschuk brachte , der Brasilien
als . Kaitischuklleferavten nahezu ausichied. ist in den
Kriseniäbren nicht erfolgt . Meist schließen sich die neuen
Rohstofflieferanten vorläufig hinten an . Dort , wo Zurück¬
drängungen erfolgten oder in Aussicht stehen , berühren
sie den Kreis der mittleren und schwächeren Rohstoff¬
lieferanten .

Am erheblichsten ilk noch die Veränderung im Range
der Erdölausfuhren . So hat sich die Ausfuhr
Iran ? vor die Perus geschoben die wiederum Mexiko von
seinem dritten Rlaft zu verdrängen scheint . Die Erdöl -
vrohnktion des Irak ist seit 1634 fo schnell (1928 : 9,7 Püll .
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gestiegen, datz dieses Land in die Reihe der führenden
Erdölansfuhrländer ejntritt . Nimmt man hinzu , datz
Rllsit'gNd sich

'auäk 'nO-TferkM ' in deiF erster, Riffle Sbx Essdöl -
crportenre balien ' chlirfte ) so ergibt - sich damit eint- beacht ,
tcnsiverte Vcrfchiebnng der E r d ö l - V e r srrr ?
gnng von Uebersee nach dem Kankgsns ,
Iran und Arabien . In der Belieferung des Welt¬
marktes mit Kuvker hat fick Norörhodesien , bellen Aus¬
fuhr im Jahre 19.28. noch so klein war . datz sie in den
internationalen Statistiken überhaupt nicht erschien ,
gleichfalls dicht an die dritte Stelle hinter Ehile heran¬
gearbeitet , während noch unentschieden ist . ob Ebile oder
die Vereinigten Staaten künftighin den ersten Platz als
Kupkerervorteur halten werden . In der Eiscnerzansfuhr
jedoch vollzieht sich der Kampf um den Weltrang zwischen
den alten europäischen Ländern mittlerer Bedeutung ,
wie Schweden und Spanien , und den neuen überseeischen
Ausfuhrländern Britisch - Malana , Ehina und Ehile . An¬
dere Staaten , wie Tunis und Neufundland , in der ersten
Nachkriegszeit noch als aufstrebende Erzausfuhrländer
bezeichnet , fallen heute bemerkenswert ab .

Bei den pflanzlichen und tierischen Roh¬
stoffen waren die Veränderungen in der Ausfuhrgrötze
bisher gering . Die Vereinigten - Staaten halten nach wie
vor den weitaus größten Anteil der Baumwollaussuhr
in ihrer Hand . Aegnptens Export hieran stagniert und
mutz stagnieren angesichts der besonderen Art der ägyp¬
tischen Baumwolle . Als neues Ausfuhrland von kommen¬
der Bedeutung ist Brasilien erschienen , das im Jahre
1931 erst 21090 Ballen , 1934 schon 127 000 Ballen Baum¬
wolle exportierte . Mit 139 000 Ballen im Jahre 1935
bleibt es allerdings gegenüber den Vereinigten Staaten
(4.7 Mill . Ballen ) sehr stark zurück . Weniger schnell ist
der Anstieg der Baumwollaussuhr Britisch- Indiens . die
mit rund 700 000 Ballen im Jahre 1935 den zweiten Platz
unter den Baumwollausfuhren einnahm . Zweifelhaft er -
fcheint , ob die Türkei und Sowjetrutzland . die in den letz¬

ten Jahren Baumwolle auszuführen begannen , künftig
als Ausfuhrländer von Rang in Betracht kommen. Aehn-
lich steht es mit der Wolle . Die überragende Stellung
Australiens als Exporteur ist unbestritten . Seine Posi¬
tion wird noch gestärkt durch die Entwicklung der Woll-
ausfuhr Neuseelands , die von 1931 bis 1935 von 96 000
Ballen auf 599 000 Ballen gestiegen ist . Auch Argentinien
hat eine Zunahme zu verzeichnen und dürfte bis auf
weiteres den dritten Platz einnehmen . ( Ausfuhr im Jahre
1935 : 829 000 Ballen ) . Wie weit Chile , das seit etwa drei
Jahren patagoNische Wolle exportiert , und wieweit
Sowjetrutzland , das sich gleichfalls um die Entwicklung
einer rationellen Wollausfuhrwirtschaft bemüht, in Zu¬
kunft mit grotzen Wollausfuhrmengcn auf den Plan tre¬
ten werben , ist noch nicht zu überblicken.

Jür Wolle gilt jedoch noch mehr als für Baum¬
wolle , datz in den letzten Jahren die für den einhei¬
mischen Verbrauch bestimmte Erzeugung sich in
einer ganzen Reihe von Ländern stark ausgedehnt
hat. Autzer Deutschland sind an dieser Stelle Polen ,
Jugoslawien , Kanada und Südafrika zu nennen , von de¬
nen Südafrika in der nächsten Zeit zweifellos noch in
weit höherem Grabe als Ausfuhrland auftrcten wird .

Oie Südafrikanische Llnion
Unser Mitarbeiter schickte »n« au» Kapstadt den nachsol .

«enden Bericht, der besonder« deswegen beachtlich W.
tt die üblicherweise übersehenen Schwierigkeiten de« deutfchcn
Geschäft « in Südafrika eindringlich schildert.

Die wirtschaftliche Entwicklung Südafrikas wurde durch die
Erböbung der dortigen « older,eugung günstig beeinflußt . Die
Abwertung de« englischen Pfunde « gab den iiitfecrcn Anlass vier-
zu . Tie erböbte BergwerkStiitigkeit belebte den ArbeilSmarit un-
gcwSbnlich stark und seitber zeigen die Statistiken der Kleinbandcl «.
Umsätze raschen Porausgang . Tie erheblichen Sondergcwinnc der
Goldminen trugen das ihrige noch bei -. Trotz allem dars man
jedoch nicht annebmen , datz Südafrika nun ein Land geworden ist.
in dem Milch und Honig siictzt . Wir können hier nicht Einzel -
beiten schildern , möchten aber in keinem Falle versäumen , vcn
mehrfach in der In - und. Äiislandspresse bekundeten allzu grossen
Optimismus in den ihm ,»kommenden Grenzen zu halten .
rauf es uns beute ankommt , ist, zu zeigen, was der deutsche « »« -
subrhandel vom südafrikanischen Markt erwarten dars .

Um es gleich vorweg,unehmen . Alle dicienigen Waren , die
einem englischen Wettbewerb erfolgreich begegnen können, haben
gute Absatzmöglichkeiten. Für bestimmte Er,eugntffe kommt dt«
Konkurrenz der Bereinigten Staaten und Japan « noch hinzu . In
jedem Fall lohnt es sich der Mühe , alle « zu versuchen , um aus dem
südafrikanischen Markt Futz ,u fassen . Allerdings dürfen gewisse
Schwierigkeiten nicht unbeachtet gelasien werden , denn es gilt der
nüchternen Tatsacke zu begegnen, datz der Einsubrhandcl zum gro¬
tzen Teil in jüdischen Händen liegt , der noch immer versuch «, die-
scr oder jener Firma Deutschlands Hemmnisse zu bereiten , .sei es
auch nür , um eine Bertretüng zu übernehmen und dadurch den
deutschen Fabrikanten zu blockieren .

. Liwichtigsten , südafrikanischen., Rohstoffe wie Wolle,und Kupfer
bilden dänlbate ' KompensattonSobickte. Zwischen Tentschland und
dilV SlldasrikaNifchcn Union besieht' schon fei , aeraittner Mt ' e' v
Abkommen welches den entsprechenden Warenaustausch Vorsteht .
Weil aber '

die Absatzmöglichkeiten deutscher Waren mitunter vor .
sätzlich erschwert wurdcn , bleibt es immer schwierig , noch mehr
Rohstoffe ab, »nehmen, solange die Uebernabme deutscher Fertig¬
waren nickt im gleichen Ausmatz erfolgen kann. Es mutz den¬
jenigen deutschen Industriezweigen Vorbehalten bleiben , Schritt¬
macher zu werden , die dank ihrer Erzeugnisse und der Güte der
Waren nickt auf die Mithilfe jeder beliebigen Einfuhrfirma ange¬
wiesen sind und die antzcrdem Kompensationsgeschäfte nicht annetz -
men brauchen. Mancherlei Wege stehen auch sonst noch offen, nie¬
mals vergesse man , datz der deutsche Ausfuhrhandel alle Vorbedin¬
gungen sonst antrifft , die ein interessantes und mit der Zeit loh¬
nendes Geschäft gewährleisten können.

Südasrika bat mit einer Zollgesetzgebung zwar bereits den
Versuch etner Einsuhrlcnkung unternommen . Grundsätzlich geht es
ihm darum , alle Länder mit einem Marimal,olltaris zu treffen,
die nicht im gleichen Umfang von Südasrika beziehen, wie sie
dorthin ein, » führen gedenken . Bei einem Ausbau dieses Svstenis
dürste Deutschland bestimmt Vorteile hieraus ziehen können, denn
die schärsste» Wettbewerber unseres Landes würden in erster Linie
von solchen Matznahmen getroffen, also England , die Bereinigten
Staaten und Japan . Deutschland bat jedenfalls bisher wett mehr
von Südasrika bezogen als cS einstihrt« .

Der südafrikanische Markt ist besonders ausnahmesShtg für hoch¬
wertige Bcrbrauchsgütcr aller Art , demnach für die deutsche In¬
dustrie' aufterordentlich günstig. Die stark gefragten billigeren
Tcrtllwaren wird Deutschland auch weiterhin kaum liefern kön¬
nen, solange Japans Preise einen Wettbewerb nickt ermöglichen.
Immerhin verdient auch diese Warengattung weiterhin eine lau¬
sende und aufmerksame Beobachtung . Die mit der Besserung der
gesamten Wirtschaftslage des Landes Neigende Kauskraft läßt be¬
reits erkennen, datz die einheimische Bevölkerung sich für hochwer¬
tige Waren interessiert, sei eS zunächst auch noch vorsichtig und zu?
rückhallcnd. In jedem Falle ist die Tatsache als solche feststellbar
und es ist zu erwarten , datz mit dem Fortschrciten weiterer Ge¬
sundung der Wirtschaftslage neue Entschlietzungcn und Massnah¬
men durch den deutschen Autzenhandel getroffen werden können .

Die Regierung des Landes widmet dem Ausbau der Häfen und

Labile Lage am Weltmarkt für Nadehchnittholz
In der ganzen Welt - werden jährlich etwa MO Millionen cbm .

Radelschnittbol, erzeugt . Davon geben aber nur etwa 25 Mi« , cbm .
in den Welthandel ein, während die Hauptausfubrländcr Europas
(da? sind die skandinavischen Länder , die Randstaatcn , Polen , die
Tschechoslowakei , Oesterreich, Rumänien , Jugöslawien und UdSSR )
und Eanada sowie die Bereinigten Staaten von dem, waS im eige¬
nen Lande anfällt , etwa 50 Mill . cbm . verbrauchen : in den übri¬
gen europäischen Ländern , die aus die Einsubr angewiesen sind ,
werden etwa 10 bis 12 Mill . cbm . erzeugt und selbst verbrauch!.
Dazu kommt noch die Erzeugung in Argentinien . Brasilien und
Paraguav , die man ungefähr aus 3 Mill . cbm . schätzen kann.

Rach den schweren Erschütterungen , denen der Weltmarkt für
Schnittholz in den Jahren bis 1032 ausgesetzt war — die Ausstihr
sank um 15 Prozent , die Preise fielen um 32 Prozent , in Gold ge.
rechnet sogar bis zu 05 Prozent — setzte sich 1933 und besonders
1931 nach etner Darstellung im neuen Wochenbericht des Instituts
für Konjunkturforschung eine starke Erholung <vor allem am nord -
europäischen Markt ) durch . Ten Anstotz dazu gab der zunehmende
Bedarf in Grotzbritannien . Der Rückschlag , der ' im vergangenen
Jahr vorübergehend eingetretcn war , ist g - gcnwärtig >m grossen und
ganzen Wohl wieder überwunden . Wenig Ruhen haben bisher aus
der Belebung des Weltmarktes allerdings die mitteleuropäischen
Ausfuhrländer (Oesterreich, die Tschechoslowakei , Rumäni - n, Jugo¬
slawien , auch Polen ) ziehen können , Für diese sind der französische
und der deutsche Markt besonders wichtig, und gerade vier haben
sich die Absatzmöglichkeiten noch nicht so wie in anderen Teilen der
Welt gebessert , Frankreich Iübr, -r . n» auch die Schweiz) Val 193!
und 1935 seine Ausfuhr noch weiter eingeschränkt. Deutschlands
Schntttbolzetnfuh - ist zwar bis 1931 um 79 Prozent gestiegen : einer
weiteren Zunahme stehen aber die Dcvilenschwiertak- ttcn entgegen
und 1935 war die deutsche Einfuhr sogar wieder um 7 Prozent nied¬
riger als 1981. Die Sanktionen wiederum haben Jta ' -en alS Käu¬
fer aussallcn lassen ; nur Oesterreich hat lm verflossenen Jahr die
Schnittholzlieferungen nach Italien um 35 Prozent erhöben können .

Schnittholz unterscheidet sich von den andc' -' n wenigen Welthan¬
delswaren organischen Ursprungs wie Getreide , Nass .' », Tee, Wolle,
Baumwolle , Kautschuk usw. dadurch, datz , ein sehr beträchtlicher,Te.ic

der Erzeugung auch in den Hauptausfuhrgebieten im Lande selbst
verbraucht wird . Wie bereits erwähnt , verbrauchen die Hauptaus »
fubrländer der Welt etwa doppelt so viel , wie sie auSsühren . Die-
ser Eigenverbrauch sank am stärksten im Verlauf der Krise in den
mitteleuropäischen HolzerzeugungSländern : er ging dort von 1920
bis 1931 »m mehr als 60 Prozent zurück . Dieser ausserordentlich
starke Rückgang ist aber durch den Erpvrt etwas ausgeglichen wor¬
den, der auch hier seit 1933 wieder zugenommen hat . Umgekehrt
war ez in den nordischen Ländern : hier bat gerade der verhältnis¬
mässig hohe einheimische Verbrauch den Ausfall Im Srportgeschäft
bis zu einem gewissen Grade wcttniachen können . Dies hat mit
dazu beigctragen , datz die Holzpreife tn diesen Ländern weniger
scharf zurückgingen als tn anderen wichtigen Gebieten , So sind
z B , in Finnland die Preise bis 1931 <in Fmk. gerechnet ) nur um
27 Prozent , in Schweden bi « 1932 (tn Kronen gerechnet ) um 30
P ' ozcnt zurückgcgangcn, während sie in den Vereinigten Staaten
um 16 Prozent , tn Polen und tn der Tschechoslowakei sogar um
mebr alS 65 Prozent gesunken sind . In Nordamerika ist der Eigcn -
ocrbrauch ungesähr ebenso stark wie die Ausfuhr , nämlich um rd.
zwei Drittel , zurückgegangen. Besonders empfindlich ist dabei Ea >
nada gctrosscn worden , daS 1932 weniger als 'M der Menge des
Jahres 1928 ausgesübrt bat . Seit 1933 beginnen Eigenverbrauch
wie Ausfuhr von Nadclschnittholz in fast allen Ländern der Welt
zu steigen .

Wie,bei den Erzcugungsländern entspricht auch bei den wichtig¬
sten Einfuhrländern der Bedarf an Schnittholz annähernd der Ent¬
wicklung der Bautätigkeit . Allerdings bat seit 1925 die Verwendung
von Holz offenbar zu Gunsten anderer Materialien abgenommen.
Für daS gleiche Bauvolumen wird jedenfalls gegenwärtig weniger
Holz verbraucht alz früher .

Wenn auch der Rückschlag am internationalen Holzmarkr im
Jahre 1935 vorübergehender Natur war , so bleib, aus längere Sicht
gesehen die Lage am Holzmarkl doch immer noch labil . Sehr viel
hüna « augenblicklich von dem Holzbedarf tn Großbritannien ab ; die
Bcrkäufc dorthin haben sich gerade in jüngster Zeit wieder belebt.
Bor allem ist es aber der Konkurrenzdruck der Ersatzstosse , der den
Schnfsttzolzmarkt im Grunde labil hält .

als das bisher schon geschah . Die gleiche Erscheinung ist
bei gewissen Nahrungs ^ und Futtermitteln zu beobachten.
Während bei der Sojabohne sich der Südosten Europas
als Ausfuhrland für Europa in den Vordergrund schiebt,
können die Südoststaaten und Italien einen stets steigen¬
den Anteil ihres einheimischen Verbrauches an Reis aus
eigener Erzeugung decken. Hier ist es neben Italien
Jugoslawien , das durch Bewässerungsanlagen in Süd -
slawien zu einem Reisbau gelangen konnte, der heute
schon etwa ein Drittel des einheimischen Verbrauches
deckt .

Als bemerkenswerte Züge in den Wandlungen
der Struktur der Rohstoffversorgung sind
somit allgemein festznstellen die Verbreiterung der Baum¬
woll - und Wollgrundlage auf der südlichen Erdhalbkugel ,
bet den Metallen die steigende Bedeutung Afrikas . Hem¬
mend für die Durchsetzung oieser Strukturmandlungen ,
die zum größten Teil ganz natürlicher Art sind , ist die
weitgehende internationale Vertrustung der Rohstoff-
erzeugung . Zweifellos könnte aus dem afrikanischen Bo¬
den noch weit mehr herausgeholt werben , wenn sich die
dortigen Gruben ( und auch die Kopra- und Kautschuk¬
pflanzungen ) nicht in der Hand der englischen Rohstoff¬
konzerne befänden, die dieselben Rohstoffvorkommen auch
in Südamerika und Asien kontrollieren . Das gilt sowohl
für die englischen Besitzungen in Afrika wie für die por¬
tugiesischen Kolonien und die Mandate . Diese Konzerne
haben naturgemäß das größte privatwirtschaftltche Jn -
tereffe daran , ihre afrikanischen Besitzungen nicht abzn-
bauen , solange ihre älteren anderweitigen Gruben nicht
zur vollen Kapazität ausgenutzt werden.

als deutscher Ausfuhrmarkt
Eisenbahnen schon einige Zeit ihr besonderes Interesse . Es ist
ausfallend , datz die staatlichen Aufiräac für Baumaterialien und
Maschinen vorwiegend in England untergebracht wurden . Doppelt
erfreulich ist darum die Meldung von einem Auftrag der Südafri¬
kanischen Eisenbahnverwaltung ans vierzla deutsche Lokomotiven.
Die in Frage kommenden Umsatzzisfern belaufen sich auf etwa 2,5
Mill . Pfund säbrlich. Fast alle Gcaenstünde des Hausbedarfs , in
erster Linie bochwcriiae clckirische HausbaltungSartikel , aber auch
Ravioapparate und verschiedene Sorten Musikinstrumente kommen
au? den Vcreiniatcn Staaten . Da es sich meist um solche Artiklü
handelt , die sick inncrbalb einer gleichen VerkaufSorganisation obne
aeaenscitige Konkurrenz absctzen lassen , haben die amerikanischen
Fabriken gemeinschastlich eine geradezu hervorragend arbeitende
VerkaufSorganisation geschaffen . Mit diesem Umstand mutz in ,e-
dem Falle gerechnet werden .

Von deutscher Seite wird oftmals die laudeseingescssene Indu¬
strie als Konkurrenz überschätzt . Darum auch ein Wort hierüber .
Die bereits vorhandenen oder im Ausbau begriffenen .Industrien
stellen voiläufig noch immer billige PerbrauckSgüter der . so datz
hochwertige Artikel von dieser Richtung her nickt bedroht stnd . Eine
Heranwachsende Schwerindustrie mackt unter Umständen schon mehr
Kopfzerbrechen. Dafür aber dürste ein Ausgleich gesunden werden ,
denn dann werden dort wieder neue Abnehmer sür Maschinen und
Avparate entstehen, für die im Augenblick ein unzureichendes oder
überhaupt noch kein Absatzgebiet vorhanden ist.

Gelingt es also dem deutschen Ausfuhrhandel , Mittel und Wege
zu finden , dem englischen und amerikanischen Wettbewerber hin¬
sichtlich Preis und Güte der Waren die Stirn zu bieten , dann
kann und mutz eS gelingen , den deutschen Anteil an der südafri¬
kanischen Einfuhr sicherzustellen . Man vergesse aber nicht , datz
neben der Preisfrage auch die Absatzoraanisation , dte Verkauss-
metboden überhaupt , eine entscheidende Rolle spielen. ;

Eine „Radfahrbahn " fertig
Mit der Fertigstellung eines 33 Kilometer langen Rabfabr -

wegeS im Westen , ist der erste Fernrabfabrwea in Deutschland dem
Verkehr übergeben worden . Der Radfahrweg führt von Weilerswist
nach Abrweiler und wird demnächst H>S Köln führen . Er ist auf der
nach dem Kriege nicht weilergebauten Bahnstrecke Licblar —Dernau
in rund 6000 Tagewerken ausgcsührt worden und bat eine Breite
von 1,50 Meter . Für den Ausbau der deutschen Radfahrweqe setzt
sich bekanntlich eine Rcichsarbeitsgenteinschaft tatkräftig ein, die
auch durch den Generakinspektor für das deutsche Stratzcnwescn
Untcrssiitzima sindes . Der Bedarf an Radfahrwegen n Deutsch¬
land wirb aus etwa 10 000 Kilometer geschätzt. Zurzeit gibt eS
etwa 1000 Kilometer Radfahrwege Die Herstellung dief-r Wege
wirkt stark arbeitsbcschaffcnd, da für den Bau eines Kitomcters
etwa 50 Mann eine Woche lang beschSftiat werden . An Kosten
rechnet man im Durchschnitt einschliesslich des GrunderwerbS «OOO.—
Reichsmark >e Kilometer. Der Radsabrwegbau soll dem Ausbau
eines billigen Berussversebrs und alcichzcitia der Minderuna der
mit dem Vordringen des Krastwagcns verbundenen zablreichcn
Verkchrsunsällen dienen Im Interesse der Vcrkcbrsunfallvcr -
hütung ist die Trennung der Radfahrer vom übrigen Siratzenver -
kebr wünschenswert Von den schätznnaswelse 15 Millionen Rav -
saftrern vernngslicken säbrsi» rund 80 000 . Der durch diese Ber -
kebrSunfälle ensstcbende Schaden wird auf rund 10 Mill . TM ge¬
schätzt. Im Ausland bat man in den veraangenen Jabren den
Radsabrwegbau teilweise stärker alS in Denischland gefördert . So
wurden , . B . In Holland 175 WO Quadratmeter Betondecken auf
Radsabrwege (etwa 175 Kilometer Länge) allein im letzten Jahr
verlegt .

Grundstücks - und Hypoihekenmarki
Trotz höheren Zinssatzes ' leine Mehrbelastung für Klcinhypothe-

ken. Jür Hyvothcken unter 15 OW M wird von den Hhpotbeken-
banlcn zur Zeit gegenüber dem Normalzinssatz von 1 .5 Plus 0.5
Prozent Verwaltungskosten ein etwas erhöhter Satz von einschliess¬
lich Verwallungskosten 5.25 Prozent berechnet. Diese Verteuerung
um 0 .25 Prozent hängt mit den unvcrbältuismätzia höheren Ber-
waltungskosten zusammen, die durch die Kleinbhpotheken im Ver¬
gleich zu den gröfteren Abschnitten entstehen. Die Aufsichtsbehörde
hat dieser Erhöhung des Zinssatzes mit Rücksicht aus die eigenen
Unkosten der Institute zugestimmt. Eine ftihlbare Mehrbelastung
ist damit praktisch kaum verbunden , denn die mehr zu zahlenden Be¬
träge machen jährlich im Durchschnitt nur etwa 25 TU au« .

Weitere» Absinken der Zahl der Zwangsversteigerungen . Die
Auswirkungen des Jmmobiliarvollstreckungsschutzcs sind weiterhin
sehr spürbar , die Zahl der Subhasiationen ist nach wie vor in deut¬
lichem Rückgang bearifsen. Die Durchführung von Zwanasverstei -
gerungen bebauter Hausgrundstücke erfolgt regelmätztg nur dann ,
wenn die Unmöglichkeit der Sanierung des tn Rot geratenen
Grundstücks scstgestcllt ist. Die Schutzverordnung vom 26. Mat 1933
ist im wesentlichen unverändert geblieben, und cS wird angestrebt,den darin enthaltenen Schutzgedanken ln ' daS allgemeine Bollstrek-
nkk ^ -echt eiuzubauen . Bei unbebauten Grundstücken ist der Schuy-
ge- » nke weniger wirksam, weil hier ein Aufschub der Versteigerung
nur dann erreichbar ist , wen» der Schuldner iGrundstückseigen-
tümer ) aus eigenen Mitteln daS Grundstück durchzuhalicn tn der
Lage ist . Die erforderlichen Feststellungen werden von amtswegen
getroffen, die Beteiligten erhalte » Gelegenheit zur Acutzerung und
Stellungnahme . Tie Entscheidung craehr häufig nach vorangehen¬
der mündlicher Verhandlung , dte daS Amtsgericht als Vollstrek -
kungsgertcht aneeraumcn kann. Auch das Landgertchr kann in der
BeschwerdeinNan; eine Aussprache zwischen den Beteiligten herbei-
sührcn, ehe es die Entscheidung auf dte Beschwerde sällt.

Schlacht - und Nutzvieh
Lord - rwälder Farrcnverftctgcruiig . Nachdem die erste Bersiet-

v «. ung für Le,derwälder Vieh dt ?ses JahrcS im April ln St . ise-
orgen im Schwarzwald abgehalien wurde , fand eine solche am
Lienstag . den 26 . Mat nunmehr auch tn Hinierzarten statt. Hier
wi rden sämtliche Jarren zunächst tn Klassen zugeieilt , wobei fünf
die erste , 11 in tu« zweite und 18 tn die dritte Ktalse kamen . Von
d . n ausgcsühnen 37 Fa - ren wurden 32 verkauf«. Der höchste Erlös
bettug 1020 . der qer '.naste 110 TM , uer Durchschntitsvrets 564 m .
Umaesetzt wurdcn 18 018 TH . Dte erzielten Preise sinh derart , datz
es sich wieder lohnt , Vorderwäider Farren zm züchten .

Kniclingcn . Austrieb : 10 Ferkel, 58 Läufer . Verkaust 13 bzw. 25 .
Preise Läufer 55— 58, Ferkel 40—47 TM . Marlwcrlaus ruhig.

Verein zur Wahrung
der ) rheinschiffahrismierefsen

Im Rahmen des Deutschen Binnenschisfahktstaqes 1936 hielt der
Verein zur Wahrung der Rbcinschisfahrtsinteressen ' in Düisburg
seine diesjährig « Hauptversamiitlung ab . In den Vorstand heS
Vereins wurden Generaldirektor Buschkühl (Harpener Bergbau AG ,
Dortmund ) und Generaldir . Dr . Weber tFendclkonzern ) Mauntzcti«
neu gewählt . - Anstelle des verstorbenen stellvertretenden Vorfltzendctl
Generaldirektor Jäger (Mannheim ) wurde Engelhardt (Duisburg )
gewählt . Im Anschluss, hieran erstattete der Geschäftsführer des
Vereins . Tr . Werner (Duisburg ) , den Geschäftsbericht. In seine»
Aiisführungcn ging er besonders auf die Gesamtlage der Rbeiw
schisfabrt und die sich aus dem Wettbewerb der Reichsbahn und der
deutschen Nordseehäfcn ergebenden Probleme ein , die nach wie vor
eine ständige Aufmerksamkeit verlangen um dem Rheinvarkehr feine
wichtige Rolle im Dienste der Gesamiwittschäft zu erbalten .
Vortragende behandelte ferner die zur Bcseitiaung der Interessen¬
gegensätze innerhalb der Rheinschissahrt, vor allem zu Gunsten der
Partikularschiffer , ergriffenen Maßnahmen und ging des näheren
aus hie inzwischen durchgcstthrte Neuordnung des Verkebrsgewerbkö
innerhalb des organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft etn -
Dr . Werner schloss sein « Aussübrungen mit einem Ausblick auf die
künftigen Aussichten des RheinveHehrs , die angesichts der Aussci«'
handelslage und der Verlagerung im Kohlenabsatz unh Erzbezus
nicht günsstg erscheinen , wenngleich der fortschreitende Wiederaufbau
der deutschen Wtrtschast erbosfen lasse , dass auf die Dauer au» der
Rheinverkebr daraus mit neuen Austriebskrästen rechnen könne .

Veichsverband des Holzhandels
Am 15. dS . Mts , ist In Berlin der Reichsverband deS deutsche»

Holzhandels , Sitz Berlin , von führenden Firmen dieses Wirtschaft̂
Zweiges gegründet worden . In den tn Düsseldorf, Mannheti ».
Stuttgart und München abgehaltencn Versammlungen sprachen R-
C. Walbreckt, Mintsterialreferent Im Reichssorstamt, über dte „Or¬
ganisation des Holzhandels - und SA -Obersührer Lohbcck, Holz¬
kaufmann in Düsseldorf, über „Der Holzhandel tm nationalsozia¬
listischen Staate " . , Die Vorträge zeigten die Wege an , welche dk«
Holzhandel einzuschlagen hat , damit er wieder zu etner Gesundunll
gelaugt . Zur Wahrung seiner Belange sei die Zusammenfassung
gesamten Holzhandels neben den in der Wirtschastsgruppe SSge-
tnduftrie organtsierten Sägcwvrken unbedingt erforderlich, damit >«*
beiden gleichgestellten Sparten der Holzwirtschast, Sägelndustrie unv
Holzhandel , Uber die tm Gesetz verankerte Marktordnung tn Vck-
- andlungcn treten . Die Pflichtorganisatton sür den gesamten Hv«1'
Handel gilt als nächstes Ziel des Verbandes .

Tonwaren Wiesloch
Günstige Beurteilung der Aussichten

Di« Belebung der Bautättgkoi , hat tm Geschäftsjahre 1935 f*
einer gegenüber dem Vorjahre erhöhten Bauiättglett geführt . D«
jedoch die Verkaufserlöse bei steigenden Herstellungskosten wener
absankcn, konnte nach dem Geschäftsbericht der Tonwarenindustrie
Wiesloch AG kn Wiesloch otn dem erhöhten Umsatz entsprechend̂Ergehn ! s nicht erzielt werden . Dte gesamten Erträge belaufen si<?auf 83«) 338 (742 836 ) TM , während dt« Aufwendungen 792 ^
( ,02 223 ) 'TM erforderten , so »atz ctnjchl . Vortrag ein Rctngrnst»»
von 50 137 (50 652 ) . TM vcrbletdt , woraus wie bereits gemeldet,
wiederum 2H % Dividende auf nom . 1,37

' Mill . TH Stammaktie »
verteilt werden sollen. Wi« im Vorjahre , so brachte dt« Geselllckast
auch in diesem Jahre Zuwendungeu aus Lohn- uird GehaltSpräMck»
für 1935 im Betrage von 10 OOO TH zur Ausschüttung . In W*
Beziehungen zu den Falzztcgclwerkcn St . o . A . Earl Luvowici,
Jockgrtm/Pf ., ist auch tm Berichtsjahr « keine Aenderung eengetreten.
Im Berichtsjahre bat dte Geselljchast einen weiteren Posten Aktte»
der Frankfurter Baustossbeschassung AG. Franksurt a . Main , er¬
worben . Die Aufwendungen sür den Porstanp stellen sich aus
27 900 TM und für den « R aus 18 000 KH , ausserdem bat «in Mit¬
glied de« Vorstandes eine JubtläumSgabe erhalt »» . Die Dur » »^
arbcit km Winter 1935/36 hat natriraeinätz zur Ansammlung grötz»-"
Lagervorräte geführt — die gegenüber dem Vorjahre erhöhte
solgschasst fand lm ganzen Jahre 1935 Beschäftigung — , da
Nachfrage jedoch verhältnismäßig gut eingesetzt hat , werdcii
« usstchten sür 19.36 zuverstchtiich beurteilt . Aus dem « R ist b »"
Mitglied Komm.-Rat Rosenseld ( Stuttgart ) durch Tod auSges» ^
den, Dr . H . Lohse ( Ludwlgsburg ) wird zur Zuwabl vorg«schlagc» '
In der Bilanz , ln der sich gegenüber dem Vortahre nur klelncrc
Veränderungen ergeben haben , stehen dt« Anlagen mit 964 26»
(965 700) , di« Beteiligungen Mit 110 750 (120 798) , das UmlaM'
vermögen mit 162 723 (179 937 ) TH , andrerletts bei unv . 1 384 EH ^
AK der Reservefonds mit 41 OOO (*. B . « inschl . Hartmann - Tttst
55105 ) , Rückstellungen und Delkredere mit 16 OOO (19 000) und
Verbindlichkeiten mit 79 836 (47 394) TM zu Buch. oHB 16. I »»"

pfälzische Hypoihekenbank
Zvjähriges Bestehen

Am 29 . Mai VS. IS . frnm die Pfälzische Hypothekenbank am
ein SOjährt ^ eS BestHhen zurückbliLken . Uever die LntwicNun« ***
lebten 25 Inh re gibt der Geschäftsbericht für 1935 einen urrrfassend ^
Ueberblick .

. Am Schluss « des 50. GefchäftsjahreS verfügt dt « Bank
über ein AK von 6,8 Mtll . Ä» „ ,dazu 5 000 TM Vorzugsaktien .
Mill . TM Reservefonds und 3,215 Mtll . TH sonstige Rückstellung ^' '
Dte Reservefonds erretchen damit wieder etwa 50 % Scä Akttenkap '
tals . Der Beamten -UntcrstittzungSsonds, der infolge Inflation *»
Nachkriegszeit ebenfalls manche Wandliingen durchmachen mutz '̂
stellt sich heut« bereits wieder aus 785 000 TM . « t-tchlietzend
daS Institut fest , datz durch die Konverston vom Januar 1935 o»
geleitete Gesundung der Ztnscnhöhe , vesonders wenn Nch tm
jabr 1936 eine Neugestalmng der übersetzten Besteuerung des 6« »»^
besitz «« ans» ließe, der Ausblick in die Zukunft der Bank hosspunSss
voll ist.

Diskonterhöhung in Holland .
Amsterdam, 30. Mai . (Eigenbericht) . Die niederländische

erböht ihren Diskontsatz mit Wirkung vom 30. Mai 1936 von
aus 3W Prozent . Der Satz von 2K> Prozent war seit dem 4: v
bruar ds . Js . in Kraft , nachdem mit Wirkung von diesem T»«
eine Ermätzigung um fh Prozent erfolgt war .

« dlcrwerke vorm . Heinrich Kleyer AG , Frankfurt a . Mai ». ^
der oHV wurde der Abschluß sür 1935 mit 4 (0) % Dividende «>"
stimmig genehmigt und Uber das lausende Geschäftsjahr bertck 'k -
datz AuftiagSeingang und wirtschaftliche Entwicklung in erm
fünf Monaten 1936 weiterhin befriedigend verliefen . Dte
schaft nehme an der 30Ä-igcn Umiatzstcigerung der deutfchcn
Mobilindustrie entsprechend Anteil . Unter dem üblichen Vorbkb-2,
könne ein wieder befriedigendes EvgebntS in Aussicht gest ^"
werden . u,

C. H . Knorr AG, Hctlbronn . In der oHV wurden die Heg!!,
laricn sür 1935/36 einstimmig genehmtgl und bejchlossen , aus D* .
Reingewinn von 1,1 Mill . TM zuzüglich 0,39 Mill . TH fl « “ "
wieder 10 % Dividende ju verteilen (2 % geben an den Anlctd ^
stock) , 0,25 Mill . TH gehen an die Unterstützungskasse, 0,2 Mtll . 7,
werden tür Graltfikattonen an Angestellte und Arbeiter verwew
262 197 TH werden vorgetragcn . Dem VorstandSbertcht ist zu
nehmen , daß der Umsatz tm deutschen Geschäft wesentlich stärler » I
grötzert werden tonnte al « in den vorangegangencn Jahren .
österreichische Geschäft hat ttn Umsatz etwa ? »»genommen,
das Schweizer Gelchäst di - smal keine nennenswerten Fort >chk> ^
auftveste» konnte . Dte Aussichten für das neue Jahr werden ^
belriehigend bezeichnet . Der nach 48iähttgcr Tätigkeit aus
BorstanL ausschcid,nde Generaldlrekior Komm.-Rat Ptelcuz
dem AR zugewähU und dessen Vorsitzender. Für das vcrstvr^ ,
AR -Mitglied Bankdir . Mück wurde Dir . Geyer ( Handels - und
werbebank Hcilbronn ) ncugewähU.

Porphyrwerke Wcinhcim -rchricshetm AG, Weinhrtm . "7,,^ ,yt
mal « wieder Dtvidendc . Die Gesellschaft erzielte tm Gefcha " ? !gA
1935 einen Reingewin von 41 473 TM ( t . S . 10 998 TH »uZ
1724 TM Vonrag ) . Dte - V beschloß , hieraus >me Dividen "k
6 % ä» verteilen . Vorstand und Aussichtsrar erhielten etnstl »'
Entlastung , der bisherig « AR wurde von der GV , in dek ^ ji,
Aktien vertreten waren , etnstimmtg wiedergewählt . Gegenüber
Voriabre gab das Geschästsfaür 1935 mengenmätzig kein
wen günstigeres Bild . Durch das Vorrücken des Reichsauw^ ^.
baucs in den Lteserberetch der Werk« war tcdoch eine bessere “ - . yck
möglicvk. il aller Matenalsoncn geboten, so daß eS erstmals
war , aus dem herabgesetzten Aktienkapital nach fünftä &rt8CI C(t
dendenlosigleit ein« Ausschüttung vorzuirehmen . Der 33cr'<4̂
ersten Monate tm laufenden Jahre war bis jetzt stockend, d»"
mit etner bald einsetzendcn besseren Belebung gerechnet .



AUS KAMSMUIHIE
Wie unsere Vororte zu uns kamen

Die Geschichte der Vororte von Karlsruhe

Entwicklung allmählich in hie größte Abhängigkeit von
den wirtschaftlichen und öffentlichen Verhältnisien üer
Stadt Karlsruhe geraten. Der Hauptwert der Einver¬
leibung Bulachs bestand für die Landeshauptstadt in der
endgültigen Befreiung von der einengenden Fessel der
Bebauungsmöglichkeit.
Mit der am 1. 1. 1985 vollzogenen Eingemeindung

^ Utt6 6fln9 durch die unter der Losung „Leben
, der Gau - und Grenzlandhauptstadt Karls¬ruhe derzeit bestehenden Ausstellung, die doch in der Tat

6 T \et und Sorgfalt aber auch mit ebenso gro-
omaT« e *Ut , ĉ öttett Heimat in monatelanger Arbeit

-- t n kommen wir an der Koje 56 vorbei, dieein überaus reiches und sehr wervolles Material zurMchaulrchkeit der Entwicklung der Stadt und ihrer Vor¬orte bretet .
Der erste selbständige Ort , der am 1. 1. 86 zu Karls -» rhe kam, war der am 26 .4 . 1670 von Markgraf Karlsr,edr,ch von Baden-Durlach zur Stadt erhobene ehema¬lige Marktflecken

Mühlburg .
Dlit - er Ausbreitung und Vergrößerung der Stadt
Karlsruhe wuchs verhältnismäßig rasch die Stadt Mühl -

Sie dehnte sich immer mehr aus , strecktx sich nachZeiten und kam der eigentlichen Stadt Karlsruhemrner näher . Aber auch die Nachbarorte rückten mit
m - ur

^ *enzsteinen immer mehr auf das Landstädtchenuhlburg los und beschränkten andererseits ihr Gebiet.
- "ulburg reichte aber immer noch mit seiner Gemar-
*. öur Grenzstraße, so daß der Teil der verlänger -n Lofienstratze nach Westen zu auf Mühlburger Gemar-

*u liegen kam. Die Gemarkungsgrenze bis zururigen Aorckstraße hinauszurücken, lehnte Mühlburg ab,
lick hierdurch die Abgaben und Umlagen geroerb -
6»

^? Betriebe verloren gegangen wären . Es ergaben
J ? ' inmer wieder Streitigkeiten und Mitzstände . Viele
-. ^ "' iihner von Mühlburg suchten und fanden Arbeit in

otlscheu und privaten Betrieben von Karlsruhe , nad»=
rnanche gewerbliche Unternehmungen in Mühlburg

-.
"Langen waren und die Landwirtschaft Mühlburgs

d^ T!mtner mehr verringerte . Es war auch nicht verwun -
^ l ' ih , daß die Arbeiter ihre Lebensbedürfnisse in der
säck6

^ ^^lsruhe einkauften. Das Geld floß also haupt-
chllch wieder dorthin zurück, wo es eingenommen wurde,uu schickte die Kinder in höhere Schulen der Hauptstadt,

t .J ? städtischer, die Ausgaben erhöhten sich , wäh-
Einnahmen spärlicher floflen . Die wirtschaftlichen

j^ V^'lltnifle und die des öffentlichen Lebens drängten
i », me&r SU einer Vereinigung mit der Hauptstadt** Landes .

die langwierigen Verhandlungen abgeschlossen
jtj

tlt
. und beide BürgerauSschüffe die Verbindung ein -

Sel-^ genehmigt hatten , erfolgte auf Grund des Land -
z vom 13. 13. 85 die Eingemeindung am 1. 6. 86.
15 ^ ruhe erhielt einen Zuwachs von 211 Hektar 25 Ar

Quadratmeter . Mühlburg hat durch die Eingemein-
eittj gewinnen können . Im Laufe der Jahre wäre

^ '»g«meindung doch unausbleiblich geworden.
ESÜgUch einer Eingemeindung

Beiertheims
schon int Jahre 1876 zwischen dem damalig»rtsruher Bürgermeister Schnetzler und der Gemein

K 0n{t Un !ien - 68 hatten sich allmählich a>° °n wirtscha tltchen Verhältnissen und Bedürfnissen hegebildet, der eine Eingemeindung u
f°^ erte. Trotzdem vergingen nochb '? endlich eine Verständigung und Einigui

seit«
" ^er Hauptstadt Karlsruhe und dem Staate eine

. UK& bEr Gemeinde Beiertheim andererseits erzi ,
als *

ett
.

^0ttn
.
te- Das Almendvermögen erhielt die Sta

Ei
'Ee .es Eigentum . Die Bürgerabgabe an die vor d

Ent
^^

!
" EE"öung geborenen Beiertheimer wurde durch e

ft« *» »
abgelöst , das die Stadt zur Zahlung übernahm

sr « i 5 - . . Erhielt Beiertheim bis zum 31 . 12. 1986 Umlag
Ttad? » ug«billigt. Mit der Eingemeindung war d
geöss» . rlsruhe das Tor zur Ausdehnung gegen Südnnei. zudem dort der neue Bahnhof im Entstehen wc" oEm Lanbesgesetz vom 15. 8. 1906 wurden glei ,"Eurg die Gemeinden

Rüppurr und Rintheim

Karlsruhe vereinigt . Die größte Bedeutung der Ein -
d»» Endung lag in der Erwerbung des Waldstücks in dem
r»^ ^ "Elsruher Wasserwerk lag . Die Größe der Karls -

her Gemarkung vermehrte sich durch den Hinzutritt der
li -io

^ Emeinden Beiertheim , Rüppurr und Rintheim um
Hektar 85 Ar 56 Quadratmeter . Die Rintheimer

»^ °̂ kung war durch die gerade hier einsetzende starke
yT^ Elterung der Stadt derart eingeschrumpft , daß die
A*»

°
o

^ ^ chast dort sich kaum mehr rentierte und zu einer
_ n ZwerglandWirtschaftwurde.

Zwei Jahre später, am 1. 1. 1969 erfolgte die Ein¬
gemeindung des Dorfes

Grüuwiukel .
Auch hier wurde der Bürgernutzen durch eine an die
vor dem 1 . 1. 1969 geborenen Grünwinkler und Bür¬
gerskinder von der Stadt zu zahlende Rente abgelöst .Es waren wieder hauptsächlich die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse , die zu einer Vereinigung hindrängten . Der
Zuwachs, den die Stadt erfuhr , waren 121 Hektar 57 Ar
22 Quadratmeter .

Durch die ungeheuer rasch fortschreitende Ausdehnung
der Landeshauptstadt wurde auch die Gemeinde

Daxlande»
in ihrem Gemarkungsgebiet immer mehr und mehr ein¬
geengt . Infolge steten Verkaufs von Grund und Boden
an Karlsruhe erlitt Darlanden eine sehr empfindliche
Minderung der Umlageergebnisse . Auch die Verkehrs¬
verhältnisse drängten auf eine Lösung zu beiderseitiger
Zufriedenstellung, Für die Stadt war die Vermehrung
ihrer Gemarkungsgrötze von größter Wichtigkeit , Fast
um ein Drittel nahm sie durch die Eingemeindung Dax-
landens zu . Die Gemarkungsfläche der Stadt stieg auf
4582 Hektar 18 Ar 46 Quadratmeter . Es kamen also 724
Hektar 15 Ar 88 Quadratmeter hinzu. Die Erweiterung
des Geländes wirkte sich natürlich zunächst in der Er¬
weiterung des Rheinhafens aus und in den letzten Jah¬
ren bei der Schaffung des Rappenwörter Strandbades .

Karlsruhe hatte seine Gemarkungsgrenzen nun biS un¬
mittelbar an den Rheinstrom vorgeschoben und jetzt
konnte sich die Stadt „Karlsruhe am Rhein" nennen.
Ferner kam Karlsruhe in den Besitz eines Landstrichsmit unvergleichlich schönen Landschaften . Man darf
ruhig sagen, daß Karlsruhe mit der Eingemeindung
Daxlandcns in landschaftlicher Hinsicht am meisten ge¬wonnen hat . Es mußte 6ck mit dieser Landschaft so¬
zusagen verschmelzen und deren Reize noch um ein be¬
trächtliches vergrößern . Karlsruhe ist in die Reihe der
schönsten Städte des neuen Reiches getreten, da sie die
mannigfachen Schönheiten der sie umgebenden Natur
noch im Stadtinnern wiederspiegelt.

Mit dem 1. 4 . 1929 trat

Bulach
in die Reihe der Vororte von Karlsruhe ein. Die Ge¬
markung erstreckte sich in langen, schmalen Streifen und
Bändern bis hinaus nach Knielingen und Daxlanden,mit welchen Orten es manche Auseinandersetzung gab .
Meistens handelte es sich hierbei um frühere Weid - und
Beholzungsrechte. An Grünwinkel hatte es schon im
Jahre 1783 einen Teil seiner Gemarkung abtreten müs¬
sen . Es war eingekeilt in die Vororte Rüppurr , Beiert ,
heim , Daxlanden und Grünwinkel , so daß an eine Aus¬
dehnungsmöglichkeit nicht mehr zu denken war . Mit der
Erwerbung Bulachs kamen zu Karlsruhe unter anderem
287 Hektar Ackerland , was für die Stadt ein besonderer
Gewinn war . Bulach selbst war durch die fortdauernde

Knielingens
erhielt die Stadt Karlsruhe einen Zuwachs von 2687
Hektar, davon waren 1669 Hektar landwirtschaftlich be¬
nutzte Fläche und 715 Hektar Wald. Das übrige Gelände
verteilte sich auf Hausplätze, Hofräume und unbenützte
Moorflächen. Von dem Zeitpunkte ab , da der Rhein¬
hafen entstanden war und da di« Stadt Karlsruhe sich
immer mehr nach dem Rheine zu ausdehnte. Knielingen
immer mehr städtische Verhältnisse bekam , der mächtige
Verkehr von der Stadt zum Rhein und in die Pfalz und
von drüben nach der Stadt einsetzte, konnte Knielingen
nur in der Eingemeindung mit Karlsruhe sich weiter
entwickeln . Es gab für Knielingen Aufgaben zu erfül¬
len, die zu leisten die Gemeinde allein nicht mehr gewach.
sen war . Dem Orte war seine Entwicklung seit Jahren
vorgezeichnet . Sie konnte nur fortschreiten und auf¬
wärts führen , wenn sie sich mit Karlsruhe vereinigte.
So mußte Knielingen zu einem Vorort von Karlsruhe
werden.

Die Bezeichnung Vorort für alle zu Karlsruhe zäh¬
lenden früheren selbständigen Gemeinden hat aber nicht
im geringsten einen bitteren Beigeschmack. Die Vororte
von Karlsruhe sind keine öden , langweiligen Vorstädte
mit Wohnkasernen und müden Menschen , sondern Stadt¬
teile. Teile der Stadt mit ihren eigenen Schönheiten und
Vorteilen . Im Verband mit der Grenzlandhauptstadt
wollen sie mit ihrem ganzen Bestand, mit ihrer Arbeit
und all ihren schaffenden Menschen dem neuen Vater¬
land dienen. E. S .

Saune und VfuifeK / SÄÄ
Wenn die Tommersonne vom blauen Himmel lacht,

beginnt in unserer jungen und aufblühenden Grenzlanü -
stadt die Badezeit. Jung und Alt , Männlein und Weib¬
lein , Familienväter mit Kind und Kegel , pilgern dann
hinaus vor die Toren der Stadt , wo die verschiedenen
Sonnenbäder liegen. Lassen sich die Sonne aufs Fellbrennen . Nehmen zwischenhinein ein erfrischendes Bad.Treiben irgend ein Spiel oder Sport .

Die einen gehen schon morgens fort. Proviant dabei
für den ganzen Tag . Tie andern erst in den Mittags¬stunden. Wie sie eben gerade Zeit und Lust haben.Sonnenbaden ist ja auch was Schönes, was Herr¬
liches , und vor allen Dingen gesund , wenn man Maß
und Ziel hält , und nicht über den Strang haut , auf gut
Karlsruherisch gesagt .

*
An erster Stelle der einheimischen Sonnenbäder stehtnatürlich das Rheinstrandbad Rappenwört , mit sei¬nen vorbildlichen Spiel - und Sportanlagen , und seinemgroßen Bassin . Wer selbstverständlich im Rhein baden

will , kann sich auch von den wanderfrohen Rheinwellen
ein bißchen schaukeln lassen . Allerdings sollten sich zu solch
einem Bad im Strom nur geübte Schwimmer verleiten
lassen. Denn es ist immerhin ein Unterschied , ob man
in einem stillen Wasser oder in einem Strom badet .

Ja , Rappenwört ist seit seinem Bestehen in der war¬
men Sommerzeit zu einem beliebten Wochenendaufenthalt
recht vieler Karlsruher geworden. Im bunten Durchein¬
ander liegen sie im warmen Sand , oder am Rhein ent¬
lang in der lieben Sommersonne. Die einen mit Oel.
die andern mit Creme eingerieben. Und die Hartnäckigen
solange , bis sie einen gehörigen Sonnenbrand wegha¬
ben , trotz Oel und Creme. Hernach natürlich lamentieren
sie und haben Schmerzen, statt sich beizeiten aus der
Sonne zu machen. Das Braunwerden kann man eben
nicht von heute auf morgen erzwingen. Es braucht seine
Zeit . Und wer das nicht berücksichtigt, verbrennt sich eben
- die Haut.

Indessen die einen in der Sonne liegen, baden die
andern , treiben Sport oder irgend ein Spiel . Für die
Kinder ist sogar ein besonderer Spielplatz vorhanden. Und
was für ein schöner. Kurz und gut, es gibt in Rappen¬
wört so viel Unterhaltungsmöglichkeiten, daß es keinem
langweilig wird . Selbst dem Familienvater nicht, der sich
dort draußen mit seiner Familie ein paar vergnügte
Stunden machen kann.

Und so wird Rappenwört in den Pfingst- und Ferien¬
tagen für die Daheimbleibenden eine Stätte der Erho¬
lung und Freude sein . Stunden in Licht und Sonne .

Weitere Sonnenbäder sind am Rheinhafen und
am Kühlen Krug , die ebenfalls immer gut besucht
sind. Tann im Weiherfeld das Licht -, Lust - und Sonnen¬
bad des Naturheilvereins . Hier tummelt sich besonders
die Südstadtjugend, die waschechten Jndianersprößlinge ,
die , wenn sie recht braun sind, sich noch echter Vorkommen ,
und sich im warmen Albwasser noch wohler fühlen wie
der Fisch im Wasser . An den Wochenendtagen finden sich
dann auch ganze Familien ein mit Kind und Kegel und
genügend Proviant . Indessen sich die Mutter der Ruhe
hingibt, ein Buch liest oder die Zeitung , tollt der Vater
mit seinen Kindern durchs Grüne . Turnt oder springt
übers Seil mit ihnen, und wenn er dann nichts kann —?

„Badder , musch emol e paar SchportkurS mitmache ,
sonscht blamtersch die ganz ' Innung "

, hörte ich kürzlich
ein paar Knirpse ihren Vater raten.

*

Außer diesen Bädern gibt es dann noch verschiedene
Freibadeplätze. Ter schönste davon ist wohl der am Rhein,
links von Rappenwört , den Rheinwald entlang.

Hier gibt sich die Jugend von Daxlanden ein Stelldich¬
ein. Doch auch Erwachsene aus der Stadt kommen . Mei¬
stens mit dem Rad.

Ta liegen' sie dann im süßen Nichtstun am Rhein,linsen den stromauf- und abwärtsfahrenden Schiffen nach ,baden ma-l in der schnellen Flut . Am liebsten , wenn ein
Dampfer rheinaufwärts kommt , und es meterhohe Wellen
gibt , von denen sie sich auf- und nieberschaukeln lassen.

*

Zum Schluß sei noch ein weiterer Freibadeplatz er¬
wähnt , der zwar außerhalb Karlsruhe liegt, von den
Städtern aber, die ihn kennen , umso lieber ausgesucht
wird.

Er liegt im Albtal , Haltestelle Spielberg - Schöllbronn.
Inmitten einer schönen Wiese und herrlichem Waldge -
lände.

Ein buntes Treiben herrscht dort am Wochenende.
Auf der Wiese wimmelt es grad so von sonnenhungrigen
Menschen . Und im Walde haben sie sogar Zelte aufge¬
schlagen, kleine und große, unter denen sie kampieren,
und gesegnete Mahlzeit halten. A . Schu .

Oer Arbeitsoank in Karlsruhe
Ein wichtiger Appell — Das neue Arbeitsdienstgesetz

Alle ehemaligen Angehörigen des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes und des Reichsarbeitsdienstes waren ver¬
gangene Woche im großen Walhalla -Saal zu einem
Generalappell angetreten.

Man sah es den einzelnen Kameraden an, daß dieser
Appell ein lebendiger Ausdruck des Erlebens im Ar¬
beitsdienst, der Kameradschaft und der Gemeinschaft
war . Das ist ja auch gerade die Aufgabe des Arbeits¬
dank , diese Tradition des Arbeitsdienstes zu pflegen und
die Kameradschaft zu erhalten . Der Kreisarbeitsdank¬
walter Kirchberger begrüßte die Anwesenden und erteilte
dem Gauarbeitsdankwalter , Pg . Wörz, das Wort , der
in längeren Ausführungen über die Aufgaben des Ar¬
beitsdankes und insbesondere der Jungmannschaften in
der Deutschen Arbeitsfront sprach. Ausgehend von dem
Dezember- Abkommen zwischen Reichsarbeitsdienst, Ar¬
beitsdank und Deutsche Arbeitsfront umritz er in großen
Zügen die Aufgabe der Jungmannschaften. Diese besteht

vornehmlich darin , daß der im Arbeitsdienst gewonnene
neue Begriff „der Arbeit" hineingetragen wird in die
Betriebe , daß ex Gemeingut aller schaffenden deutschen
Volksgenossen wird. Darüber hinaus soll die im Ar¬
beitsdienst begonnene kulturelle Ausrichtung weiterge¬
pflegt und gefördert werden. Wie schon eingangs er¬
wähnt, ist durch das Dezember- Abkommen der Arbeits¬
dank in die Arbeitsfront eingegliedert worden und da¬
rauf hoben die Ausführungen des Gaufachgruppen¬
walter , Pg . Rüger , ab, der in seinen Ausführungen
die Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront in der deutschen
Volksgemeinschaft mit schlichten und klaren Worten
darlegte . — Vor Schluß des Appells wurde das vor-
läufige Reichsarbeitsdienstversorgungsgesetz bekannt-
gegeben , wonach alle verunglückten und dienstbeschäbig-
ten Arbeitsmänncr einen Anspruch auf eine Versorgung
seitens des Reiches haben . Mit dem Kampflied der
Nation war der Appell beendet .

porsil wjticfr ' UifiwHis l

I % richtiger
/

Menge gebraucht
wascht Persil

doppelt (o gut.



Serie 8 ier fülltet Ssnntag , 31 . Mai 1936

Don - er Ausstellung - er Gta - t
Am Donnerstag hatte die Ausstellung ihre bisherige

Rekorbvesucherzahl aufzuweisen . ES wurden
über 2 600 Personen gezählt . Insgesamt haben bisher
schon 18 000 Besucher die Ausstellung in ihren Einzel¬
heiten studiert . Unter den Besuchern des Donnerstags
waren insbesondere zahlreiche Schulen vertreten . Unter
den Betrieben größere Gruppen aus der Fa . Wolfs &
Sohn , sowie Beamte und Angestellte der Landwirtschafts¬
genossenschaft, der Krankenkaffen und der Stadtverwal¬
tung Gaggenau , überdies 109 Bürgermeister aus dem
badischen Land .

Täglich gehen beim Oberbürgermeister anerken¬
nende Urteile über die Ausstellung ein . Die Schrei¬
ben des Rektors der Technischen Hochschule , Profeffor
Dr . H . Wittmann , des Präsidenten und Vorsitzenden des
Deutschen Gemeinbetages , R . Schindler , des Präsidenten
der Reichspostdirektton , Fr . Schlegel , des Präsidenten
der Industrie - und Handelskammer , Fritz Rolf Wolfs ,
des Vertreters des Deutschen Gemeindetags , Oberbür¬
germeisters a . D „ Beigeordneten Dr . Stoeckle -Berlin ,
sind alle auf einen Grundton abgesttmmt : daß die Aus¬
stellung Einzigartiges bietet und deshalb den Besuch aller
Kreise verdient .

Gemäß den gesetzlichen Bestimmungen bleibt die Aus¬
stellung der Stadt am Pfingstsonntag geschloffen. Dage¬
gen ist sie am P f i n g st m o n t a g von 11—20.30 Uhr
geöffnet .

Tischtennis -Turnier in Durlach

A . Im Klubraum „Roter Löwen " des Tischtennis¬
klubs „Grün -Weiß " Durlach fand kürzlich die badische
Ttschtennis - Stadtmeisterschaft statt . Daran
nahmen neben den hiesigen Spielern erste Kräfte
aus Karlsruhe , Offenburg , Freiburg , Hamburg und
Heilbronn teil . Aus Hamburg war der Deutsche Meister
im Tischtennis , Erich Deisler , der Deutschlands Far -
ben bei der vor kurzem in Prag stattgefundenen Tisch¬
tennisweltmeisterschaften vertrat , erschienen . Eine gute
Organisation sorgte für einen reibungslosen Verlauf
des Turniers .

Im Herreneinzel der M e i st e r k l a s s e gab es die
spannendsten Kämpfe . Der deutsche Meister Deisler
war in dieser Konkurrenz nicht zu schlagen. Willer -
Durlach war sein Gegner im Endspiel .

Im Herrendoppel -Endspiel war das Paar Ostkirchen/
Deisler über die Durlacher Willer/Haberstroh mit 21 : 14,
21 :9, 21 : 18 erfolgreich .

Die Dameneinzelmeisterschaft holte sich Frl . Schäfer
(Offenburg ) vor Frl . Schwenbemann (Offenburg ) . Das
gemischte Doppel gewannen Eberschwein/Schwenbemann
gegen Packe/Schäfer (Offenburg ) .

In der Klasse 8 sicherte sich Miller (Durlach ) vor
Baier (Heilbronn ) den ersten Platz .

D »s Herrendoppel in dieser Klasse war eine reine
Durlacher Angelegenheit . Sieger blieben Willer/Haber¬
stroh gegen W . Braun/K . Speck.

Frl . Driene (Offenburg ) sicherte sich den Titel im
Damen - Einzel : 2. wurde Frl . A. Zahn (Durlach ) .

In der Klasse 6 wurde im Herren -Einzel Ritter
(Durlach ) erster und W . Braun (Durlach ) zweiter . DaS
Doppel holten sich W . Braun/Speck (Durlach ) gegen
Henkenhaf/Ritter (Durlach ) .

Tagesanzeiger
Sonntag , 31 . Mai 1936

Theater :
Bad . Staatsttzcatcr : 19,30 Uhr : Faust (2 . Teil )
Naturtheater Durlach : 16 Uhr : Der blaue Heinrich

Ulm :
Rest : Donaumelodien
Schauburg : Der Abenteurer von Paris
Nnion -Lichtspicle : HcitzeS Blut
UT . Mühlburg : Knor und die lustigen Vagabunden
Capitol : Der Held von TexaS
Atlantik : Krach im Hinterhaus
« loria : De : müde Theodor
Kammer -Lichtspiele : Einer zuviel an Bord
Pall : Die Liebe deS Maharadscha
Durlach : Skala ; Sehnsucht
Durlach : Markgrasentheater : Eine Seefahrt di « ist luftig
Ettlingen : Union : Krach im Hinterhaus

Konzert / Llnterhaltung
Bauer : Konzert , Tanz im Aquarium
Grüner Baum : Tanz
Kaffee de» Westen » : Konzert und Tanz
Löwenrachen : Familienkabarrtt und Tan ,
Museum : nachm . Konzert , abendS Tanz
Odeon : Konzert der Kap . Th . Hollinger
Pfannenstiel : Kabarett
Roedercr : Tanz
Regina : Abschiedskonzert der Künstler
WcinhauS Just : Kabarett und Tanz
Wiener Hof : Tanz
Flicgcrklaufc : Tanz
Gasthaus Waldhorn : Famistenkonzert
ParkfchlStzle Durlach : Konzert und Tan ,

*
Montag , 1. Juni 1936

Theater :
Bad . StaalStheater : 19,30 Uhr : Tannen
Naturtheater Durlach : 16 Uhr : Der blaue Heinrich

Film :
Pali : Die Liebe des Maharadscha
Rest : Donau -Melodien
Schauburg : Der Abenteurer von Pari «
Union -Lichtspiele : HcitzeS Blut
U .T . Mühlburg : Knor und die lustige » vagadunden
Capitol : Der Held von TeraS
Atlantic : Krach im HinterhauS
Gloria : Der müde Theodor
Kammer -Lichtspiele : Slradivari
Durlach : Scala : Sehnsucht
Durlach : Marlgrascnthcater : Eine Seesahrt dt « ist luftig
Ettlingen : Union : Krach im Hinlerhau »

Konzert / Llnterhaltung :
Bauer : Konzert : Tanz im Aquarium
Grüner Baum : Tanz
Kassee des Westen » : Konzert und Tanz
Löwcnrachcn : Familienkabarelt mit Tanz
Museum : nachm , Konzert , abends Tanz
Odeon : Orchester Gg . Schtells
Psanncnfticl : Kabarett
Roedercr ; Tanz
Regina : nachm , und abendS : neue » Programm
Weinhaus Just : Kabarett und Tan ,
Wiener Hos : Tanz
Zum FricdrichShos : Tanz
Parkschlötzle Durlach : Konzert und Tanz

Sonstiges
PhSnil -Ttadion : Hanau SS — Phönir

ZWISCHEN RHEIN. PFINZ UND MB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

Botanik am Bahnhof

Oer Durlacher Steingarten
Sine herrliche Karbensinfonie — pflanzen ohne Bedürfnisse

R . Durlach , 29. Mai . Die Gartenkunst — wie jebe
andere Kunst in ständigem Fluß — geht von zwei grund¬
verschiedenen Bedingniffen aus , die in geschichtlichen Zei¬
ten von einander ab- und auslösendem Einfluß waren
und wechselvollste Ansichten und Auswirkungen hervor¬
riefen : Die Bevorzugung architektonischer Gesichtspunkte ,
durch deren Hineintragen den Gegebenheiten der Natur
Zwang angetan wird , und als schroffen Gegenpol hierzu
die vorsichtig eingreifende Umgestaltung , die ausgeht von
dem natürlichen Landschaftsbild als Gesamtheit , die ans -
geht von der Einzelpflanze als sozusagen künstlerische
Persönlichkeit , die eine Verstümmelung weder erträgt ,
noch verdient . Die geometrisch-architektonische Betrach¬
tungsweise gewann im französischen Stil einschneidenste
Bedeutung, ' dieser Richtung verdanken wir z. B . den be¬
rühmten Vorhof des Bruchsaler Schlosses mit seinen rein
zeichnerisch zu verstehenden Buchsbaumschnörkeln . Im
Gegenpendelschlag hat der LandschaftSgarten im „Engli¬
schen Garten " seine bekannteste Ausbildung gefunden .

Die Möglichkeiten des Landschaftsgartens,
der sich seit jeher naturgemäß neu auftauchender Pflan¬
zen annahm , wurden im letzten Jahrzehnt etwa erheblich
bereichert durch die Einbeziehung von Pslanzenarten , de¬
ren Pflege bisher mehr Liebhaberei von Einzelpersonen
gewesen war . Der „A l p e n g a r t e n" zieht eine scharfe
Grenze gegenüber allen Pflanzen , die nicht im ausge¬
sprochenen Hochgebirge zu Hause sind , während der
„Steingarten " all das berücksichtigt, was an Geröll¬
halden , auf Stein - und Schüttböden seine Nahrung sucht.
Das neuartige und unerwartet farbenprächtige Bild sol¬
cher Sondergärten wandte ihnen bald stärkeres garten¬
künstlerisches Interesse zu und ließ mehr und mehr öf¬
fentliche wie private Gartenfreunde nach den sozusagen
neuentdeckten lieblichen Kindern der Natur greifen , mit
denen gänzlich unbekannte Wirkungen zu erzielen waren .

Auch die Stadt Durlach besitzt eine hübsche öffent¬
liche Anlage dieser Art , die zur Zeit in herrlichster Blüte
steht: Den

Zwischenstufen gelangt der Blick schließlich zu der Farbe
Weiß , die in vielen Tönungen ihre sieghafte Fanfare er¬
klingen läßt .

Von ausgleichender und beruhigender Wirkung ist
eine zweite Gruppe von Polstern : Dies sind die aller¬
niedersten Rasen , die meist zurückhaltend in Farbenspiel
und Größe der Blüten im wesentlichen als rundliche Far¬
benkleckse , fast aquarellartig ineinander , laufend , als
kräftige grüne Kiffen mildernd , Uebergänge bildend in
die Farbenstnfonie eingreifen . Auch hier erwartet den
aufmerksamen Beschauer Ueberraschung auf Ueberra -
schung : Einer genial gearbeiteten Partitur gleich, die
beim tieferen Eindringen in jedem Takt neue fließende
Motivteilchen , Umbildungen , Floskeln zeigt , die den Lauf
der tragenden Themen umspielen , verknüpfen , in inner¬
stem Feuer aufglühen lassen — gerade in diesen tausend
Verästelungen meisterlichste Kunst verraten - —, so ent »
hüllt sich das Grün dieser Polster wahrhaftig als Welt im
Kleinen , die in lieblichen , zierlichen , unscheinbaren , gro¬
tesken Gebilden über einen unerhörten Reichtum an For¬
men verfügt und in alle erdenklichen Abstufungen des
Farbtones Grün vom hellen Weißgrün -um leuchtenden
Gelbgrün , zum stumpfen Graugrün , zum abwehrenden
Blaugrün wechselt. Da marschieren auf : Der Stein¬
brech mit rasenartig angehäuften Blättern und oft präch¬
tigen Blüten , der Mauerpfeffer mit winzigen , aber
sehr fleischigen und saftreichen Blättchen von unbehol¬
fener Gestalt , die Hauswurzarten mit zierlichen
Vlattrosetten , früher gern auf Dächern angepflanzt , wo
sie den Blitzstrahl abhalten sollten : alle lustig wuchernd ,
oft kaum wenige Zentimeter hoch , anspruchslos bis zum
Aeußersten , kleinste Fugen im Gestein genügen ihnen
als Ansatzstelle. In Grün gekleidet ist auch der kleinwüch¬
sige Quendel , der etwas höhere Lavendel , dessen
Namen an die Zeiten erinnert , als der Großvater die
Großmutter nahm : damals stellte man aus dieser Pflanze
ein geschätztes „Riechwasser" her . .

Ei « heiteres Zwischenspiel
geht von den niederen und halbhohen Blütenstauden aus .
In vielen Büschen , scheinbar absichtslos verstreut , be¬
wegen sich schon beim leichtesten Hauch des Windes die
schlanken Stengel mit den vielfarbigen Blumenkindern .
Da steht die Akelei , ein Hahnenfußgewächs mit unend¬
lich schöner Helmform der Blüte , in zartestem Gelbrot ,
in dunkelsattem Blaulila . Neben orangelbem Mohn wiegt
sich die etwas niedrigere weiße Rtefenanemone ,
die in höher gelegenen Schwarzwalbtälern wild wachsend
anzutreffen ist . Das seltene Frauenmänteli spreizt
seine großen Blätter der Sonne zu : Schwertlilien horsten
in reicher Fülle . Kornblume und Ochsenzunge machen eS
sich bequem , die Trichter des Farnkrautes recken ihre ge¬
fiederten Farnwedel im Schatten einiger Büsche. Noch
zahlreiche weitere Pflanzen des Hochgebirges und der
steinigen Hänge finden sich auf dem engen Bezirk : eine
halbwegs lückenlose Erivähnung aber ist in diesem Nah¬
men ein Ding der Unmöglichkeit .

So wuchert und leuchtet
blühendes Lebe« i» alle « Farbe «,

Formen , Größen im Steingarten . Immer wieder in
kurzen Zwischenräumen wechselt er sei « Aussehen : Blü¬
hen und Welken liegen bei manchen Pflanzen in einer»
Zeitraum von nur wenigen Tagen nahe beisammen .
Eines allerdings gehört zu einem solchen Garten : DaS ist
Sonne , strahlendes Licht, das die Farben zum Glühen
bringt . Dann öurchdrtngt diese glänzende Wunderwelt
wie eine festlich frohe Musik die Luft , einem Gleichnis
ähnlich beweisend , daß auch auS kärgsten Daseinsbedin¬
gungen herrlich blühendes Leben sich gestalten läßt .

Der Steingarten am Durlacher Bahnhof ist nun

ei « gutes Jahr alt .

Die Anregung zu seiner Errichtung wurde von den
maßgebenden Stellen der Stadtverwaltung gutgeheitzen
und fand durch Stadtgärtner Widmann fach- und ge¬
schmackkundige Ausführung . Die Einwohnerschaft bringt
dieser Anlage , die im Frühjahr 1936 eine Erweiterung
erfuhr , bewunderndes Verständnis entgegen . Der Bahn -
hofplah hat durch ben Steingarten sehr gewonnen und
bietet dem ankommenden Reisenden ein farbenfrohes
Bild , das einen herzlichen Willkommensgruß darstellt und
für die Stadt unbedingt als Empfehlung wirbt .

Run - um - en Turmberg
Steingarten am Bahnhof .

Der ziemlich hohe Hang der Karlsruher Landstraße , die
wegen der nahen Eisenbahnbrücke stark ansteigt , bot den
Platz für diese Neuschöpfung . Beim Verlassen des Bahn¬
hofs wirb der Blick alsbald von dem strahlenden Wunder
der Farben , das in nächster Nähe erblüht , angezogen und
festgehalten : beim Betrachten aus geringerer Entfer¬
nung gewinnt die farbenfrohe Anlage sogar durch die
Vielzahl ihrer ungewöhnlichen Farben , durch die Man¬
nigfaltigkeit der Formen , die sich dem überrascht forschen¬
den Auge öarbieten . Ein über die gesamte Anlage glei¬
tender , geschulter Blick findet die Vermutung bestätigt ,
daß hier eine architektonisch feinsühlige Hand die Gunst
der Bobenform zu fast romantisch fließender Linie aus¬
gestaltet hat . Ein leicht vorspringender Winkel wurde
durch kräftige Besetzung mit wenigen scharfkantigen Stein¬
blöcken zu leicht ausladender Felsennase durchgebilbet , die
fern von jedem Kitsch ben Abhang in glänzender Auftei¬
lung lebendig macht. Diese überaus glückliche Lösung
der Raumfrage wird unterstrichen durch die Verteilung
der höheren Sträucher auf die Gesamtfläche .

Wie eine Ricsenspinne

lagert in den Ecken die Legföhre , die Latschenkiefer
von der Baumgrenze , mit ihren zahllosen aufwärtsstre¬
benden Blütenkerzen , daneben , aus derselben Höhenluft
stammend , die Zwergftchte , ein stachliger Igel mit
zart leuchtenden Maitrieben . Ihre sparrigen Zweige nach
allen Seiten reckt die Steinmispel , über und über
mtt rosa Blüten bedeckt , die wie die meisten Steingarten¬
blumen willkommenes Bienenfutter im ersten Frühling
bieten : ihre unzähligen winzigen Beeren sind den hung¬
rigen Vögeln in knapper Winterszeit eine gesuchte Er¬
gänzung ihrer Nahrung . Der Sauerdorn bringt mit
seinen großen , bnnkelroten Blättern , seinen auffallend
schönen , gelben Blüten eine neue Farbe . Diese Sträucher
schließen als natürlicher Hintergrund den Raum gegen
die verkehrsreiche Straße ab, hierin unterstützt durch die
lebende Buchenhecke des Straßenrandes : sie gliedern die
Fläche in trauliche Bezirke und nehmen der Anlage alles
Gekünstelte , Langweilige , Ziellose .

Wohlgefallen erregen aber vor allem die
bunte « Polster ,

die in hundert Arten die Hänge mit Farben überstreuen
und zu unserer immer gespannter weitertastenden Ueber¬
raschung in zartesten Farbenübergängen , in mutwilligster
Bielgestalt sich verschwenden , sich verströmen zu einer
Farbensinfonie von durchaus ungewohnten , neuartigen

Farbenzusammenklängen , von eigengestaltigstem For¬
menreichtum . In berauschender Kraft und Fülle springt ,
sozusagen als Hauptthema , der Farbklang Lila - Weiß auf ,
in seinem unglaublich satten Leuchten und Glänzen von
geradezu hörbarer Wirkung für das aufnahmefähige
Auge und Ohr . In mächtigen Polstern lagert sich das
„Sch Sn kiffen " über die Felsblöcke : sein Lila wandert
durch verschiedene Abtönungen bis zur fast ins Blaue
verblassenden Abart . Einen sehr männlichen Ton schlagen
die H o r n v e t l ch e n an , deren schöngeformte , in tiefstem
Lila erstrahlende Blüten schon von weitem den Blick ge¬
bieterisch auf sich lenken . Etwas gedämpfter verharren
daneben die Traubenhyazinthe , die Götter¬
blume , der Günsel . In Lila , Rot und Weiß erglän¬
zen die zierlichen Teppich - und Zwergfloxe . In
kräftigem Gegenklang brüstet sich die Wolfsmilch ,
mit ihren gelblichgrünen Trugdolden auffallende Büsche
bildend . Niedriger kriecht bas Pfennigkraut , dessen
grelles Gelb schnell wuchernd um sich greift . Ueber das
putzige Sonnenröschen , das einfach und gefüllt , rot
und gelb sich findet , über bas auch in hellerem Rot
prangend« ^Schönkissen", hinweg über unterfchiebltchste

Schützen fahren ln den Schwarzwald
A . Durlach , 29. Mai . Di « Schützengesellschaft Durlach

unternahm dieser Tage mtt dem Omnibus eine Fahrt
in unseren schönen Schivarzwald . 46 Personen nahmen
daran teil . Oberschützenmeister B a l s ch b a ch war an
diesem Tage auch Reiseonkel . Herrliches Maiwetter , kein
Wölkchen trübte den Himmel . Die Fahrt führte durch
das liebliche Albtal nach Wilöbaö — Freudenstadt . Hier
wurde erste Rast gemacht und die Stadt besichtigt. Dann
ging es weiter in Richtung Schiltach . In der weltbe¬
rühmten Uhrenstadt Schramberg wurde das Mittagessen
eingenommen . Bet Besichtigung der Stadt vergingen
die weiteren Stunden .

Am späten Nachmittag begann die Rückfahrt über
Wolfach . In Scharbach verweilte die Reisegesellschaft
einige Zeit an dem einzigartigen Kriegerdenkmal , ge¬
schaffen von dem bekannten Denkmalbauer Prof .
L i e b i g - Gutach . Der weitere Weg führte durch das
Rench- und Kinzigtal : die landschaftlichen Schönheiten
dieser beiden Schwarzwaldtäler waren für alle ein Er¬
lebnis . Abends um 9 Uhr landete die Reisegesellschaft
wieder in Durlach .

Berghausens Luftfchutzübung
9t. Berghanse » , 29 . Mai . Großes Interesse brachte

Berghausens Bevölkerung der großen Luftschutzübung am
letzten Mittwochabend entgegen . Anwesend waren neben
vielen Volksgenossen der Ortsgruppenführer mit Adju¬
tant Busch und Obertruppmeister Jäck von der Ortsgr .
Karlsruhe -Land , der Bürgermeister mit seinen Gemeinde -
räten , der Ortsgruppenleiter der NSDAP und auswär¬
tige Gäste . Fein war die Uebung vorbereitet . Ruhige
und vor allem praktische Befehle gelangten durch die Mel¬
der in die Häuser der Georgstraße , in welchen freiwillige
Laienhelferinnen ihre Schutzbefohlenen betreuten . Das
war ein Leben und Treiben auf der Dorfgasse , — als aber
der Fliegeralarm ertönte , da war alles wie weggeblasen .
Recht zahlreich waren die „Fliegerbomben " und sie rich¬
teten auch großen Schaden an , mutzten doch nach der An¬
nahme zwei Brände , darunter ein gefährlicher Dachstuhl¬
brand gelöscht werden . Hier wirkte die Löschgemeinschaft
unter Mithilfe der unermüdlichen Feuerwehr . Dann wur¬
den die Verwundeten und Gaskranken in ein Htlfs -
lazarett geschafft , welchem Dr . Sauer , Brötzingen , Vor¬
stand . Es war keine leichte Arbeit für unsere brave
Sanität , all die Hilfsbedürftigen zu bergen . Alles spielte
sich so ruhig ab , als wäre es vorher geübt worden . Dr .
Sauer besprach die einzelnen Verwundungen und lobte
di« fachgemäßen Verbände . Und als nach der Entwar¬
nung Adjutant Busch noch anerkennende Worte fand , da
gingen wohl alle nach Hause mit dem Borsatz im Herzen ,
Mitglied dieses großen Bundes zu werden . Denn wenn
so im Ernstfälle alles zusammensteht , so treu und mutig ,
dann ist es um unser Vaterland nicht schlecht bestellt.
Drum reihe dich ein , der du noch abseits stehst , deutscher
Mann und deutsche Frau !

Gang über unsere Felder
kl . Stnpferich , 29 . Mai . Wer gegenwärtig die Felder

unserer Gemarkung durchschreitet , wird davon überzeugt ,
daß er den Abschnitt einer fruchtbaren Gegend und von
berufener Hand wohl gepflegtes Stückchen Erde betrete»

hat . Besonders schön stehen die Halmfrüchte . tm Felde
und versprechen reichen Erntesegen . Di« Kffrtösfeln , to*-
eine große Fläche einnehmen , zeigen sich auch schon n»°
warten auf des Bauers Hacke . Der Raps neigt sich
reits und zeigt somit gute Ernte an. Die Dickrüben , die
als sogenannte Kerne gesteckt wurden , sind schon gelocker «
und waren anfangs von kleinen Käferchen heimgesnÄ»
worden , denen der Bauer mit Kalk und anderen Mitteln
zu Leibe gegangen ist . Sie zeigen nunmehr auch gutes
Wachstum . Der Tabak ist gesetzt und auch sehr schön a »-
gewachsen. Doch würde ein in Bälde eintretender Rege "
die Früchte erquicken , während die momentane Trocken'
heit die Entwicklung wesentlich beeinträchtigt . Die nu»
beginnende Heuernte , die neben der Ernte auch eine»
arbeitsreichen Abschnitt für des Bauers Tätigkeit bede»-
tet , wirb nach den Pfingstfeiertagen ihren Höhepunkt €*?
reichen . Der Frostschaden an den Obstbäumen scheint doch
etwas größer zu sein, als er anfänglich schien . Die Kik -
schen - und Zwetschgenbäume wurden stark vom Frost
troffen und reicher Ernte beraubt . Demzufolge ßW
manchem Bauern für das Jahr 1936 eine schöne Einnahme
verloren . Die Birnen und Aepfel , die zur Zeit des herr -
schenden Frostes noch weniger in Blüte standen , bekäme»
jedoch nicht so viel ab und haben bis jetzt guten Ansatz -
Möge nun ein günstiges Wetter das Wachstum der
Früchte fördern und zum vollen Siege in der Erze »'
gungsschlacht 1936 führen .

* Söllinge », 20. Mai . (39jähriges Chorjubi¬
läum .) Am Sonntag feierte der hiesige Posaunenchor
sein 80. Jubelfest . Aus diesem Anlaß kamen nach dew
Weckruf die Chöre aus Nah und Fern in unser festlich
beflaggtes Dorf . Um 9 Uhr fand der Festgottesdien »
und um 1.15 Uhr die Totenehrung am Gefallenendenk -
mal statt . Nach dem Festzug zur Turnhalle begann da"
Wertungsspiel der Chöre , das der Chor Söllingen m»
dem Badenweiler Marsch eröffnete . Nach der Begrü¬
ßung durch den Vereinsleiter R . Wagner begannen die
Chöre , Söllingen zuerst mit „Abenddämmerung ", Idylle
von E . Ruh . Im Gesamteindruck befriedigend zeigte un¬
ser Chor , daß er noch Größeres leisten könnte . Als beste
Leistung brachte der Chor Karlsruhe -Rüppurr die Fan¬
tasie über „Sturmbeschwörung " von Kahl zum Aus¬
druck. Nun folgte nach dem Gesamtchor „Weihelied " die
Ansprache des Festpräsidenten R . Kußmaul . Er berich¬
tete u . a . in kurzen Zügen über die Entstehung und Ar¬
beiten des Vereins . Verbandsführer Geugelin wies die
Bläser auf die Aufgaben der Posaunenchöre hin . Bür¬
germeister Wenz hieß die erschienenen Gäste in unseres
schönen Pfinztal herzlich willkommen und brachte in sei¬
ner Ansprache zum Ausdruck , baß es Gottes Wille n>a^
der uns durch unfern Führer Adolf Hitler ein neue
Deutschland schenkte , in dem man heute ungestört Fc » ,feiern kann . Er bankte dem Posaunenchor für seine ß e*

meinnntzigen Leistungen innerhalb der Gemeinde »"
wünschte den Gastchören einen guten Fortschritt .

L . Forchheim , 29 . Mai . (Musterung .) In schö " ^ -

schmückten Bauernwagen suhren unter Begleitung dr

Bürgermeisters von hier 52 Rekruten der Jahrgä »^
1913 und 1916 zur Musterung nach der Landeshauptst »^ '

Fast alle Gemusterten wurden sür tauglich beftrnbe»-

Freudig wurden die künftigen Soldaten in Forchh^ *"

empfangen . Nach einer Dorfrundfahrt begingen st«
große« Tag unter Fröhlichkeit und Tanz .



Seite 9 Nr Mm Sonntag , 81 . Mai 1936

Der kolländerfahrer / Von
Oskar Bischofs, Mannheim

Als öer Fremde den Preis nannte , den er pro Klafter
zahlen wollte, horchte öer Bauer auf. Schließlich sagte
er „Ja ". -

Als die Wintersaat draußen war , fuhr er erstmals mit
zwei Rössern und einem Knecht in den Wald. Die Bauern ,
die das sahen , grollten dem „Holländerfahrer".

Der Weg vom Schlag bis zum Sammelplatz war nicht
weit und er konnte gut dabei verdienen. „Der Handel ist
was wert !" sagte der Bauer und ließ den Knall der
Peitsche mehrmals in das Echo springen.

Doch die breiten Wege waren ausgefahren und die
Gäule mußten sich abplagen. Der Knecht fluchte und der
Bauer auch , aber dann dachte er an das Geld und bat
um Herrgottssegen. Spät nachts kamen sie heim , — die
Männer und die Gäule hundsmüde, und in der Dunkel¬
heit morgens fuhren sie wieder los . -

Es war sauerverdientes Geld , aber reichlich. Einige
Hundert Mark hatte er gut gemacht und das freute ihn.
Ein paar Humpen Bier spendierte der Bauer , daß die
Knechte besoffen auf den Achsgestellen hockten und gröhl-
ten wie die Landsknechte .

Draußen aber warteten bie Aecker auf die Frühsaat .
*

Als der Bauer im Spätjahr die Axtschläge vom Wald
her Hallen hörte, stellte er den Pflug ins Feld und fuhr
wieder ins Holz . Nur ein Knecht hatte er diesmal aufs
Feld beordert und zwei nahm er mit. Auch hatte er
zwei schwere Gäule zugekaust , so daß er nun mit zwei
Gespannen Holländer fuhr.

Schlimm sah es mit den Fahrwegen aus,' der lange
Regen hatte den Boden aufgeweicht und in den Löchern

rsJP *06" ®n5e 6c§ 17' Jahrhunderts kamen viele Hol-mnoer in die Pfalz , um geeignetes Holz für den Schiffs-°au zu kaufen . Besonders in den Distrikten und Wald-
tetlungen des Forstbezirkes Elmstein wurde für diesenÄweck viel Wald geschlagen und mittels Handschlitten

crl e ^ e ' *en Walöabhänge an bie Floßbäche herab-
geicyafft,' eine gefährliche und aufreibende Arbeit . Warenaver die Floßbäche vom „Holländerschlag " weit entfernt ,w mußten die schlanken Stämme , „Holländer" genannt,mit dem Fuhrwerk transportiert und an bie Stapelplätze
gebracht werden. Noch heute nennt man die breiten Wege
worauf das Holz befördert wurde „Holländerwege" undm dem Lehm stehen noch die Runen des Verderbens , —

?at^ **em Walde weisend . Bauern mit uraltem Ge¬
schlecht, wurden „Holländerfahrer ", weil sie dabei gutverdienten und größer werden wollten, aber an einer
Leidenschaft zerbrachen , die sie selber nicht verstanden. —

Nikolaus Meinhard war ein Bauer wie alle andern
auch , der etwas auf seinen Hof und Boden hielt, von
morgens früh, bis abends spät draußen stand und schuftete.Als vor ein paar Monaten sein Vater schwerkrank auf
^ m Strohsack lag , mußte man ihm einen Kübel, vollge¬
füllt mit frischem Ackergrund , in die Stube stellen . Dann
ließe es sich besser sterben ! hatte er gesagt . Alle hatte er
dann auf's Feld geschickt und als sie heimkamen , fanden
sie den Alten tot, die rechte Hand tief in den Kübel Acker -
grunb gewühlt. Seit dieser Zeit stand Nikolaus noch
fester mit beiden Beinen auf eigener Scholle und pflegte
sie nicht minder als die Ahnen. Er war ein Bauer und
wußte, was er seinen Vätern und dem Erbe schuldig war .Er war ein freier Bauer auf freier Scholle und Ein-
wänöe , die oft gar nicht so gemeint waren , wie er sie auf-
uahm, wies er mit Worten zurück, die keinen Wider¬
spruch duldeten. Der Hof und das Vieh , sämtliche Wiesen
und Aecker , gaben von der zähen , umsichtigen Schaffens¬
kraft der Meinhardbauern Zeugnis . Sie waren geachtet
und geehrt und Vielen waren sie Vorbild . Man bewun¬
derte ihre Schaffenskraft, ihren beharrlichen Willen und
ihren eigenen Stolz . Auch an Nikolaus sah man hinauf
und die Bauern wußten, baß er die Kraft hatte, das
Erbe späteren Generationen zu erhalten und zu vermeh¬
ren. Durch Jahrhunderte war der Hof auf ihn gekommen :

der kurzen Zeile : A . D . 1475 auf dem gelblichen
Jliesenstück über dem Hoftor, zogen die Horden der
rebellierenden Bauern anno 1525 vorbei, — dreißig
mnge Jahre sah das Zeichen die Kohorten der Schweden
vorüberstampfen. Zwei blutige Kriege überstand der Hof,
während ungezählte in der Gegend in Schutt und Asche
sielen. In den ruhigeren , aber doch notigen Zeiten , ver¬
standen es die Meinhardbauern den Hof ertragreich zu
erhalten. -

Ein paar Jahre schon werkte Nikolaus auf dem Hof,
vber trotz allem Schuften warf er nicht mehr ab , als in
früherer Zeit . Kein Wunder : alles was Bauernfleitz her-
Erbrachte, sank im Preis . Das Korn hatte seinen Preis
"immer und das Rindvieh konnte man gleich gar nicht
">ehr verkaufen. Die Bauern brachten mit sorgenvollen
Züchtern bie Ernte heim , um sie in öer Scheuer oder im
^ Üer aufzustapeln. Mancher Hof wankte in seinen

. i^ndfesten und die Bauern wußten nicht mehr aus , noch
gl"- Und in solchen notigen Zeiten wollte der junge
^ kinhardvauer mehr einholen, als in normalen . Er
Zollte mit allen Mitteln den Bauern zeigen , baß er bas
auch kann, was er sich vorschreibt .

Es war ein verwerflicher Stolz , den er da an den
Tag legte und ein Unternehmen, das ihn nicht ehrte. —
Wald haben, ganze Wälder , wenn es geht , denn dort liegt
der Hauptprofit ! Die Sagemühlen rasseln Tag und Nacht
und doch sieht man keine Bretter aufgestapelt. Also . . .
Wald!

Mit den letzten Barmitteln kaufte er ein ansehnliches
Stück Wald, mit Stämmen , gewachsen wie eine Kerze .
Sein ganzes Herz hing an dieser neuen Geldquelle. Trotz¬
dem versorgte er die bäuerliche Wirtschaft mit einer Um¬
sicht wie zuvor. Aber seine Kraft kann man nicht lange
teilen, wenn eine Sache Ganzes verlangt . Das sah der
Bauer ein und dingte noch zwei Knechte — einen für den
Hof und einen für den Wald.

Bald nach dem Kauf begann er mit dem Schlagen
Einen Haufen Geld strich er ein und bas behagte ihm .
Also hatte er sich doch nicht verrechnet,' der Wald spuckte
nur so Geld ! Ein Stück nach dem andern kaufte er und
streichelte die schlanken Stämme mit seiner großen Hand,
als hätte er seinen Gäulen zu kosen. „Waldbauer" nann¬
ten ihn die Andern, denn um und um gehörte fast aller
Aaldschlag ihm und betrachteten ihn mit scheelen Blicken .
Anfangs hatte er sich gegen dieses Verkennen aufgelehnt,
dann ließ er es sein und schließlich freute es ihn. „Dich
hat der Teufel am Bändel . . . der Wald schluckt noch
Dein Hof !" drohte der alte Oberhofbauer. Nikolaus
nahm diese Drohungen nicht ernst,' was verstand der
Alte schon viel von Holz und Wald ! -

Aber das Glück stand dem Waldbauer nicht lange zur
Seite . Eines Tages , als er mit den Knechten beim Holz¬
schlagen war und seine Frau mit den Mägden auf dem
Felde, brannte der vor kurzem , mit vielem Geld erbaute
Schuppen , in öem Holz in Unmengen lagerte , nieder.
Nikolaus fluchte, baß ihm die Kehle wund wurde und die
"OErn glaubten an Herrgottsegen.Der Schuppen blieb liegen, wie er lag. Der Walb-
vauer schickte zwei Waldknechte mit aufs Feld , weil die
vauerliche Wirtschaft sich inzwischen wieder rentabel zu
l""ch ^" schien , und nur ein Knecht nahm er noch mit in

E" Wald, um die geschlagenen Stämme an bie Säge-
!""hlen zu schaffen. Viel Holz war 's nicht mehr und er !
»» »

"uch nicht mehr an neuen Kauf. Er wollte wieder
Lss zurückkehren , was er war : ein Bauer , besten
fei« « ter öuf Ewigkeit bestimmt sind . Der Teufel hatte
(K* « an** Spiel und wer von seiner angestammten
^ oue geht , den trifft der Fluch . — Und bald stand

^ aus wieder auf dem Felde wie zuvor,
s- ,„ ^ ^ cr einmal den Satan gefordert hat, gehört zu' ™ Troß und er findet Mittel und Wege , daß er°U

» t
ßei im Solde bleibt. -

rrti.« Tages kam ein Kommissionärzu dem Bauer Niko-
ickr»

Reinhard und sagte : „Wir lassen hier viel Holz
s? , .fien' öas » um Stapelplatz muß. Du hast im Winter^ ^irum Fahren und verdienst gut dabei !"
m - ,

e * ® <*uer sagte „Nein"
, wie es sich gehörte. Die

hinter ihrem Mann und legte ihm beidevande warnend auf bie Schultern .
»^ » kannst im Sommer deiner Arbeit nachgehen ,

ia nur jm Winter zu fahren. Deine Gäule
uffi . ? unnütz im Stall , wo sie krummhufig werden

Du verdienst einen schönen Batzen Geld ",
« j*

!°te5er öer Kommissionär.
3:«* T

uS Meinhard stierte wie überlegend auf die
Ichplatte und kaute nervös an der Unterlippe herum. Mit öem Faltboot unterwes

stand die lehmige Brühe in Lachen. Einmal brach ein
Rad , da andere Mal kam öer schwerbeladene Langholz¬
wagen ins Nutschen , daß der Hinterteil im Graben lag
und bis zu den Naben im Morast steckte. Dann mußte
vorgespannt oder abgeladen werden,' mühselige Arbei¬
ten, lange Zeit in Anspruch nehmend und nichts einbrin¬
gend . Zudem war der Posten, den Nikolaus übernom¬
men hatte, nicht so günstig wie im Vorjahr .

Nach ein paar saueren Wochen ging es besser,' der
Boden gefror und die dampfenden Pferde stampften vor
den schaukelnden Langhölzern über die zerrissenen Wege .
Die Triebketten klirrten und der Bauer hörte das gern.
Dann kamen die Hollänöerfahrer später heim als sonst :
erst einmal, zweimal, mit Zwischenpausen , dann öfters
und schließlich tagtäglich . Sie hockten in den verqualm¬
ten Wirtsstuben und betranken sich. Die Gäule aber
standen draußen in der Kälte. -

Jm Frühjahr , als das Feld nach Saat rief, folgte der
Bauer nicht dem heiligen Ruf , sondern fuhr weiterhin
ins Holz . Die Bäuerin bettelte und machte ihm Vor¬
würfe. Dann war es aus . Den ganzen Sommer und
Herbst hindurch fuhr Nikolaus Holländer und kam oft
tagelang nicht nach Hause . Daheim versorgten die Frau
und ein alter Knecht die Wirtschaft , die zerfallen mußte.
Jm Herbst holte man die spärliche Ernte heim .

Den Bauer störte das nicht : er war dem Teufel ver¬
fallen, spielte und betrank sich und mußte an der Lei¬
denschaft zugrunde gehen . . . und mit ihm der Hof.

Nikolaus Meinhard lachte, als man ihm sagte , daß die
Bäuerin über dem Hof Schulden aufgetürmt hat, die er

nicht zu tragen vermochte . — Und er lachte auch dann noch,
als es hieß , daß der Hof an den junget« Oberhofbauer
übergegaugen sei und nur die Bäuerin ihre Rechte behielt
wie vordem. Er war in den Wirtshäusern zu Hanse und
für alles andere hatte er kein Empfinden mehr.

Zwei klapperdürre Pferde gingen noch vor dem Wagen ,
auf dem die schlanken Stämme aneinander donnerten , —
eine grausige Melodie des Teufels , öem verkommenen
Meinharöbauer aber himmlische Musik .

An jeder Kurve holte er die bauchige Schnapsflasche
aus dem Hocksack und goß einen großen Schluck in die von
der rauhen Gegenluft ausgedörrte Kehle . Dann reichte er
sie den Knechten . Dieses Uebel war ihm zur Gewohnheit
geworden.

Nachts , wenn öer Sturm über die kahlen Walbschläge
stürmte, hallten die groben Flüche der Holländerfahrer wie
wildes Teufelslachen dazwischen. -

Wieder ging es einem Winter zu : der Boden war schon
etwas angefroren . Nikolaus Meinhard stand halb betrun¬
ken bei den Forstarbeitern und schaute ihnen zu . Sonst
hatte er sich nie um das Holzschlagen gekümmert, denn er
war Fahrer und kein Holzknecht. Sogar die Holzfäller
wunderten sich über den Besuch.

Eine mächtige Buche wurde angekeilt und mußte in den
nächsten Minuten sterben wie ein großes Tier . . . Schon
schwankte der Baum und stöhnte in seinen Stützen . Nie¬
mand bemerkte , daß Meinhard in seiner Trunkenheit in
die Fallrichtung hineinlief . . . Es neigte sich der Vaum-
riese zur Seite , erst langsam, besinnlich, dann immer
schneller. Ein Knecht erblickte den Bauer und schrie ihm zu
— aber zu spät . Die letzten Wurzelstöcke brachen krachend :
dumpf schlug der Baum mit der Krone auf dem Boden
auf , wippte noch einige Male zurück und lag dann still, nur
die Blätter und Zweige zitterten noch .

Nikolaus Meinhard zog man unter dem Stamm her¬
vor . Auf dem alten Gesicht hatte der Tod sein unverkenn¬
bar Mal gezeichnet.

Auf eine Fuhre Holländer gelegt , brachten ihn die
Holzknechte spät abends in das Dorf.

Der „fliegende Schneider von Ulm "
Eine seltsame Nachricht erregte die Bürgerschaft öer

guten Stadt Ulm in den Frühlingstagen des Jahres
1811 . Ueberall, auf den Straßen , in den Läden und Bier¬
stuben erzählten es sich die Leute : Habt Ihr schon gehört?
Der Schneidermeister Berblinger hat eine Flugmaschine
erfunden ! Fliegen will er — nicht mit dem Luftballon,
den sie jetzt überall aufsteigen lassen, sondern mit einem
Paar Flügel wie ein richtiger Menschenvogel . . U

Oie Flugmaschine in der Schneiderwerkstatt
Die ehrsame Schneiderzunft von Ulm konnte es nicht

dulden, baß einer ihrer Meister den Spott der ganzen
Stadt herausforderte . So sandte denn der Obermeister
einige Altmeister zu dem Meister Berblinger , um ihn
auf das Unwürdige seines Tuns hinzuweisen.

Die Besucher waren tieferstaunt über den Anblick, der
sich ihnen in der kleinen Werkstatt Berblingers bot . Das
war keine Schneiderwerkstatt mehr ! Wo die Stoffregale
und die Kleiderschränke hätten stehen sollen , da erhob sich
ein hölzernes Gestell, an dem ein seltsames Ding hing.
Das schien die Flugmaschine zu sein , die der Berblinger
konstruiert hatte. Zwei große herzförmige Flügel aus
Bambus und Rohr , mit Leinwand bespannt und mit
Hunderten von Klappen aus gefirnißtem Papier besetzt— ein verwirrendes Bild bot dieser merkwürdige Appa¬
rat für die Besucher .

Albrecht Berblinger , ein kleiner, magerer Mann ,
hohlwangig und bleich, dennoch voll beweglichen Eifers
und unbeugsamer Energie , erklärte den Meistern kurz
seine Erfindung und seine Pläne . „Ich habe mich seit
einem Jahr mit dem Studium öer Mechanik abgegeben
und versucht , öem Vogelflug seine Geheimnisse abzusehen .
Es ist wahr , diese Maschine hat all meine Zeit und Kraft
verschlungen , so daß meine Kundschaft mir verloren ge¬
gangen ist. Aber was bedeutet das, wenn es mir gelin¬
gen sollte, wirklich zu fliegen, wenn diese Flugmaschine
endlich erfüllt , wovon die Menschen schon seit ein paar
Tausend Jahren träumen ! Nein, liebe Meister, jetzt geb'
ich meine Arbeit nimmer auf, ehe ich nicht wenigstens
einen Versuch gemacht habe mit öer Maschine ! Kann sein,
daß die Schneiderzunft noch einmal stolz drauf sein wird,
daß ein Schneider zuerst das Fliegen erfunden hat !"

Die Meister gingen unverrichteter Dinge heim . Der
Berblinger war ja besessen von seiner phantastischen Idee !
Dem konnte keiner helfen . . .

Mag sein, daß die Ungläubigen sich nie bekehrt hätten,
wenn nicht plötzlich ein König sich mit dem „fliegenden
Schneider " befaßt hätte. Der König von Württemberg
nämlich sprach im Mai 1811 die Absicht aus , die vormals
Freie Reichsstadt und nunmehr wttrttembergische Stadt
Ulm zu besuchen. „Ich muß doch sehen", sprach der König
zu seinem Kammerherrn , „was an dem Gerede von dem
Flugapparat wahr ist , den ein Schneider in Ulm erbaut
haben soll . Wenn die Ulmer wirklich so ein Genie in
ihren Mauern haben, das die Welt das Fliegen lehrt —
fürwahr , dann sind sie uns Stuttgartern ein gutes Stück
voraus !"

Dies Königswort gelangte schnell nach Ulm. Und
siehe da — auf einmal regte sich gewaltig der Lokalpatrio¬
tismus öer Ulmer Bürger . Vielleicht konnte man der
Welt wirklich einmal zeigen , was Ulmer zu leisten ver¬
mögen . Wenn in Ulm der erste fliegende Mensch sich in
die Lüfte erheben könnte — das würde den Ruhm der
Stadt in alle Welt hinaustragen und für alle Zeiten be¬
gründen . . .

Schnell wie das Aprilwetter schlug die Stimmung um.
„Der Berblinger wird fliegen! öer schaffts !" sagten die
Leute . Und der Rat forderte den erfinderischen Schneider
auf, am 80. Mai 1811 seinen ersten Flugversuch vor ver¬
sammelter Bürgerschaft und vor dem König zu unter¬
nehmen! Wer war glücklicher als Berblinger selbst !
Nun sollte in Erfüllung gehen , was er in langen Monaten
voll Entbehrung und Not, aber uach voll zäher Energie
und mühsamer Arbeit erstrebt hatte . . .
Oer Flug in die Donau

Ganz Ulm war am 30. Mai auf dem großen Festplatz
an der Donau , um dem neuen Landesherrn zu huldigen
und Albrecht Berblinger fliegen zu sehen. Inmitten der
Ratsherren saß der König mit den Herren seines Hofes.
Drüben auf der alten Adlerbastei, zwanzig Meter über
öer Donau , stand auf einem hölzernen Gestell Albrecht
Berblinger , angetan mit seinen großen Flügeln . Wie
ein gewaltiger Raubvogel sah der Schneider aus , als er
nun prüfend die Flügel breitete und hin und her be¬
wegte .

Dann aber erlebten die Zuschauer eine Enttäuschung,denn plötzlich klappte der linke Flügel des Fliegers kraft¬
los nach unten. Ein paar öer dünnen Bambusstangen

v VT

waren geknickt . Berblinger bat um einen Tag Auf¬
schub . . .

Die Bürger murrten . Aber als der König einen
Kammerherrn zu Berblinger schickte und ihm als Zeichen
seiner Anerkennung und Gnade 20 Louisdors überreichen
ließ, vertrösteten sich die Bürger hoffnungsfroh aus den
nächsten Tag.

Am 31. Mai wiederholte sich das Schauspiel. Der König
freilich war abgereist , aber sein Bruder sah dem Versuch
zu . Wieder trat Berblinger aus die Bastei.

Erwartungsvoll sahen die Ulmer zu , wie er die Flügel
bewegte . Alles schien in bester Ordnung . . .
U
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Die - Konstruktion der Flugmaschine
Berblingers .

(Graphisch « Werkstätten , R .)

Und nun breitete Berblinger seine großen Flügel weit
auseinander und sprang von seinem Gerüst herab. Die
Ulmer hielten den Atem an. Eine Zeitlang schien die
Luft wirklich den kühnen Flieger zu tragen — dann aber
drehten sich die Flügel plötzlich nach oben — und Albrecht
Berblinger stürzte wie ein Stein herab, in die Donau ,
in deren Fluten er klatschend versank . . .

Nach einer kurzen Stille brach ein fürchterlicher Lärm
los . Gelächter, Pfeifen, Johlen . Wutschreie ergossen sich
über den unglücklichen Schneider , der gerade pudelnaß
von einem Schiffer ins Boot gezogen wurde. Ein schmäh¬
liches Ende hatte dieser Flugversuch zu Ulm genommen . . .

„Oer Schneider von lllm . .
Ein ganzes Jahr lang blieb Berblinger verschollen .

Verzweifelt irrte er in den Wäldern und Dörfern der
Umgegend umher. Denn nach Ulm traute er sich nicht
zurück. Die Gassenbuben sangen ihre Spottlieder auf
ihn:

„Der Schneider von Ulm hat 's Fliegen probiert ,
da hat ihn der Teufel in die Donau 'ncig'führt !"
Und Hunderte von Flugblättern gingen durch Stadt

und Land , auf denen der fliegende Schneider verhöhnt
wurde.

Es war eine große Idee , für die Albrecht Berblinger
gekämpft hatte. Vielleicht war es sein größter Fehler ge¬
wesen, seine Flugmaschine gleich vor der großen Oeffent-
lichkeit auszuprobieren , anstatt sie nach mehreren kleine¬
ren Versuchen mählich zu vervollkommnen. Dazu war es
nun zu spät . Denn das Gelächter der Welt zermürbte
Berblinger mehr als alle Enttäuschung. Friedlos und un¬
glücklich , wie ein Verhöhnter und Verachteter, lebte er in
tiefster Not in seiner Vaterstadt. 1820 starb er an der
Schwindsucht im Spital . . .

„Ein um hundert Jahre zu früh Geborener" — so
nannte Max Eyth den Schneider von Ulm . Eine spätere
Zeit erst besann sich auf Berblinger und seinen Versuch
Gewiß, — es waren unzulängliche Mittel , mit denen er
den alten Fliegertraum zu verwirklichen versucht batte.Aber aus seiner Arbeit lernten andere erfolgreiche Er¬
finder, und sein Werk trug dazu bei, baß die Flugidee le¬
bendig blieb . „ „ / GeorgBertram .



Das Dorf des Friedens

m

' . w .

- *A

WM WM WM ^
■ Bll

e4fe »i

S

Bildbericht
vom
Olympisdien
Dorf
Hier wohnen Me olympischen Kämpfer
von 53 Nationen , betreut von der deut¬

schen Wehrmacht während der Olympi¬

schen Spiele in Berlin

Der Eingang zum Olympischen Dorf .
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Märkische Landschaft im Olympischen Dorf.
Weitausladend steht hier eine knorrige märkische Kiefer und gibt den Blick frei auf die einstöckigen Wohnhäuser»

die sich prächtig in die Landschaft einfügen.
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Auf der westlichen Höhe des Olympischen Dorfes erhebt sich das große Wirtschaftsgebäude mit seinen 38 Küchen
und 38 Speisesälen und seinen riesigen Donnenterrusieu.

Schwäne und Wildenten tummeln sich am Ufer des künstlichen Sees .
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Blick auf die Turnhalle mit Schwimmbad am Rande des Sportplatzes .
(Aufnahmen : s Foto - Tchtrner , 1 Bitlner, 1 Prefl- .Pholo.)

©tit heimeliger Tagesraum für die Olympia-Kämpfer. Die Turnhalle im Olympia -Dorf
bietet den Kämpfern Gelegenheit, sich durch leichtes Training in Form zu halten-
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Liselotte Heinze
Hauswlrfschaftalehrerln

Dr . Franz Seiler
l-ehramfsassessor

Verlobfe

Karlsruhe Pfingsten 1030
03788

Ihre Verlobung geben bekannt
Luise Otteni

Ludwig Eiebner
Karlsruhe
1-eopold3traße 3 Pfingsten 1030

086 ' 8

Es großen als Verlobfe :

Berfel Meier
Georg Baldenhofer

Efse Neß
Frifz Meier

Offenburg Pfingsten 1030 Karlsruhe

Else -Margref Fischer
Dipl . - ing . Heiner Barth

Verlobte
Karlsruhe

Weifenstraße 13
Saarbrücken

Pfattenkopfsfraße 37

Ihre Verlobung geben bekannt

Ellen Bechtel
Dr . iur . Heinrich Dittes

Regierungsassessor
Pfingsten 1936

^ Ir grüßen als Verlobte

Trudel Braun
Walter Diefscbe

Pfingsten 1030Karlsruhe
07

35 ?6

Die Verlobung Ihrer Kinder
Liesel u . Erich geben bekannt : Ihre Verlobung geben

bekannt :
Heinrich Horstkötter u , Frau

Maria , geb . Mewes Liesel Horstkötter

Jakob Schroth und Frau Erich Schroth
Elisabeth , geb . Reinmuth

FRANKFURT a . M . KARLSRUHE !. B.
Eschenheimer Anitge 31 a Yorckatraöe Nr . 36

— 55857
03086

Statt Karten 1

Ihre Verlobung geben bekannt

Trudel Schweikle Zifa Schmitt 8322
Gusfav Völker Emil Schmitt

VERLOBTE

J^ ^ LSRUHE L B. Freiburg Tr .^^ Veg l
53997

Niederbühl Pfingsten 1936 Steinmauern

Kleimmzelgen
gehören in

den ..Führer
"

54707

Ihre Verlobung geben bekannt

Hilde Dannecker
Heinrich Reinmufh

Tübingen Karlsruhe
Paulinensiraße 22 Weifenstraße S

Pfingsten 1936
3485

Anna Lay
Hans Ring

Verlobte

Karlsruhe Pfingsten 1936
3688

Else Jenef
Willi Schlaile

Verlobfe
St. Jngbert Karlsruhe

Pfingsten 1936
8714

Elfriede Wünsch
DIpl . 'Ing . Wilhelm Kiefer

Reglerungsb aumeisf er

Verlobfe
K’he -Knlellngen Gaggenau

Pfingsten 1936
8673

Raymunda Wüsf
Frifz Krem er

VERLOBTE

Mingolßhelm Pfingsten 1030
55505

Else Greule
Eberhard Hartmann

Verlobte

Karlsruhe Pfingsten 1036
3738

Ihre Verlobung geben bekannt
Elisabeth Graf

Dipi . - ing . Gustav Mall
Regierungsbaumeister

Pfingsten 1930 .
Karlsruhe -Rüppurr Kassel
Sdienkendorfstraße 4. 86260

Als Verlobte grüßen

Liselotte Busch
Edgar Armbrust

Mannheim -Nedcorau Bruchsal
»803 ,

Statt Karten .
Leni Lorenzer

Artur Klumpp , S .-A ..Sfurmführer
Verlobfe

Kappelrodeck
Haupfsfr . 7

Karlsruhe
EmU -Oöiisrr . 0

Staff Karten .
• Maria Karcher

Kurt Stephan
VERLOBTE 03794

Pfingsten 1930 .
Baden - Baden Eppingen .

!TJlaria cJörger
£&art ßmk

1Verlobte
tfCirfsruHe Pfingsten 1936.

55262

Anneliese Weiler
Erich Scheuber

Verlobte
Durlach Griessen

Waldstraße 11 b . Waldshuf
Pfingsten 1930

_ 344 <>

Ihre Verlobung geben bekannt

Gretel Haller
Helmut Raupp

Karlsruhe
°oitesnuerfIr . 13

Pflngflen SoflenlTraße 13
1030 Bernhard » -. 7

_ 66212

Als Verlobte grüßen

Hedwig Baumgartner
Josef Kunz

Zell *Harmersbach Zell a - H. /Pasta «
56815

Hedwig Santo
Kurf Sernatinger

Lahr l. Bad.

Verlobte
Karlsruhe a Rh .
Überlingen (See )

8793
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|
8lllIlllII!Il!III!I!IIIMII!lI!I!!l!IIlllIII!l!IIII!ilII!!ll!!III!IlI!!!I!l!I!!!Ili!l!I!I!!II!IlI!!!Illlll!!!!!l!!!!!I!!!!IIIIIlIWI!I!I!l>lI»!!,li!,!!,IilW

Carry Munkel
Dipl . Ing . Max Lehmann

Verlobte

Pfingsten 1030
03744

V
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' Jugend M Mer
II,20 Bittet mo q . f) olfmann

lexloon Baltur oon Schtrach
Dielte herrliche Werk tfl in der

gleichen Ausstattung wie das Buch
„Hitler wie ihn keiner kennt" ev-
Ichtenen.
jsühree -Berlag « . m. ». H. . SailSrahk.
Lammslraße lb . ferner durch unser,
Ueschältlstele» » .« »de, »ad Ltlenbur».

fiu k op,c KAI SER STR -10 1»-

Das Haus für

schöne und preiswerte

Geschenke
55016

Allen Verlobten
gratuliere ich und halte mich
beim Einkauf bestens em -
plohlen 55022
Möbel - Haaf

Herrenstraße 7

Lest den Führer

cnr. Slizier
Ncrlsruho, Kaiserstr. 124 b
zwischen Montngerund WaldstraBe

sind immer gediegen und preiswert . Ehestands-Darlehen
Beachten Sie bitte meine Schaufenster

55010

jeder Art. schone mo
detie, billige Preise .

Kirrmann
MarrenstraB* Nr. 40

_ 65014 .

f^ r̂ ahne n äasN
eues/e

ureiswerten Mobein , D
aher Art kaufen
Sie vorteilhaft bei

Karl Künzler
QualltätsmÖbet Waldstraße 8

_ 55028

Philippstraße 19 (Straßenbahn 1, 2 . 7)
mm

* wiehert , Ratenkauf - Verlangen Sie Katalog od . unverb . Besuch

Ausstattungen
liefert seit Jahrzehnten das
bekannte Wäsche und Betten
Fachgeschäft

CHRIST. OERTEL
Karlsruhe - Kaiserstrasse isi
^ 0^0

Verlangen Sie unteren Auslteuer -Katalog

DamenhfiteBrantkränze
and Schleier

empfiehlt in großer Auswahl

Frieda Glaser , waMstrane z»
55025

BÜCHLE
Inh . W . Bertsch — Kunst - und Rahmenhaus

Gemälde und Bilder jeder Art
Rlnrahmungan . BeaditenSiemeineöSchaufenHer

Ludwlgaplats

Verbreitet den „Führer“

Handelsmarke

. . gewählt von Menschen mh
ausgesucht gutem Geschmack1
Die ein bezauberndes Heim
wünschen aber keine . teuren"
Möbel . Nicht ohne Grund be
zeichnet man diese Möbel als -r

eine Leistung
grossen Stils

55005

MÖBEL beste Qualitätsarbeit
Auserlesene Modelle

WEM Oiir . Kempf
Rllterztr . 8 . zw. Kaiserstr . u . Zirkel

Lest
und

verbreitet
überall

den

„Führer " !

r
Zur Verlobung bedenke
Woblschleqel - Geschenke I

55001

Kaiser straft * 171 Telefon 116 «

Altbekanntes Haus für solide “O3 *

Betten * und Brautausstattungen



Zu vermieten

Ittiu - Qohnunsen
2 und 3 Zimmer

teilweise mit Wohnküche, in freier sonniger Lage
an der Sonnen -, Steuden -, Graben - und Feldstraße

zum 1 . Juli 1936 zu vermieten .
Wohnmansarden , Kellerräume , Fahrrad -Raum , Waschküche , Trocken¬

speicher , Luftschubraum .
Eingerichtete B8d « r , Rundfunk — Vorgärten u . Grünanlagen

Kein Baukostenzuschuß 53530
Auskunft : Werktags und Sonntags von 9— 12 und —6Uhr .

Auskunft u, Vermietung : K 'he .-Mühlburg , Feldstr ., Fernspr . 3283,
Nordstern Lebensversicherungsbank A. - G.

Fahrverbindung : Straßenbahn Linie 1, 2, 7 bis Hardtstraße ;
Linie 5 bis Flughafen .

Untergrombach
Fabrikgebäude sosori oder später
z» »ermietcn :

ca . 200 qm Keller,
ca. 125 qm Lagerraum ,
ca . 200 qm Arbeitsraum ,
ca . 200 qm Speicher und
ca . 40 qm Büro , 2 Räume ,

geeignet für jede Branche. Zuschriften
unter Nr . 55000 an den Führer .

gm Äans Ama - Keim
in Karlsruhe , HanS-Thoma -Straße 15
(Altersheim des Badischen. LandeSvcreins
sür Innere Mission) ist ein schönes, son-
Niger Zimmer mit voller Pension , an
evangelische Dame sofort zu vermieten .
Anfragen an dal Heim, Telefon Karts ,
ruhe Rr . 4097 . _ (55718 )

undAuto», Bahn -
Stadt .

Umzüge
Karl Schöner ,
Amalien ftratze 05,

Telef. 6514 . (30044

Lager-
öderWerkstatt
Räum «, evtl , mit
Büro , Ans . Schützen-
ftratze b. d . Ettlin .
gerstr. zu vermiet .
Näherer Rüppurrei »
str . 19. II . (55881
Helle schöne ( 48073
W. rkstStt . oder

Lag . rrSum «
m . Kraftanschl .,GaS ,
SBaff ., Toreinf ., evtl .
4 Z .-W . , fof. z. dm.
Moltkestratze 81. II .

Laben
Nähe

Markthalle
auch für , Merkstättc
ed . Büro,

' mit od .
ohne Wohn., billig
zu vermieten . Näh.
Wilkt , « dlerstr. 22.

(55506 )

Schöner
Eckladen

m . ger . Wohn ., für
all« Branch. des . s.
Lebenim . geeignet ,
gute Lage . sas. zu
verm. Angeb . unt .
3746 an d . Führe :

Mmöbl .M .
zu vermiet . ( 3707)
Leopolvstr . 10/12,

1. Stock, linls .

Wat möbl . Zimmer
an sol. Herrn oder
Fräul . abzugeben .
Weftendstr . 4, 1 Tr .

( 3684 )
Wut möblierter

Zimmer
mit 2 Betten , auf 7.
Juni zu vermieten ,
Zofienftr . 35» II - r .

(556911Zimmer
möbl., ger ., befand ,
Eingang , an be-
rufstät . Herrn zu
vermieten . ( 3562)
Sofienstr . 136, V .

Zimmer mit Küche
tu vermieten aus 1 .
7. 36. Weslstadt, 5 .
Stock . Näh / Seithel ,
Sofleuftr . 157, zw.
7—8 Uhr . (3866 )

Möblierte « Zimmer
weg. Bezsetzung sof .
od . später zu verm.
Leibnizstr. 2 . Hoch¬
part . , r .. Ecke Süd -
endstr. , Haltestelle
KarlSplatz. (376,;)

Wut möbl ., sauber .
Zimmer

tu vermiet . ( 3658)
Adlers,r . 1 , 3 Tr .,
am Schlosiplatz.

Mäbl .Zimmer
;» vermiet . ( 3758)
Steinstr . 18, III . r .

2 schöne , möbl .

Zimmer
mit fl . Master und
schön möbl . Küche
sofort zu vermieten .
Tauermieter bevorz.

Ltto Alvinger ,
Rotensol

bei Herrenalb .

Zimmer und kleine
Küche , Seitenbau ,
Nähe Hauptpost , an
beruföt . Frau sof .
zu verm . Ana . unt
3747 an d . Führer .
Reuieitl . möbliertes
Wohn , u . Schlafz. ,
in bester Wohnlage

(Schwarzwaldstr .) ,
Zentralheiz ., Bad ,
dir . Zugang , sofort
an hastend . Mieter
abzugeben . Zu erst ,
unt , 3776 tm Führer

In herrlicher Lage
im Weiherseid neu .
zeitliche
2Z .-Wohnung
sofort oder 1 . Juli
zu vermieten .
Zuschriften u . 3696
an den Führer .
8 möbl . Zimmer

( 1 bes . Eins . ) , zu
vermiet ., auch vor-
überg . Kreuzstr . 16,
2. Stock , Schwarz .

( 3787 )

3- 4 Zimmer-
Wohnung

einger . Bad , Diele ,
Etagenheiz . , Wendt .
stratze, sofort zu
vermieten . Angebote
unter Nr . 54645
an den Führer .

Auf 1. Ottob . 1936
schöne , geräumige
4 Zimmcr .Wohnunq
mit Ball . , Badcz .
» . allem Zubeh . zu
Perm . Zuschrift , u
3680 an d. Fiibrer
Moderne ( 3681)
4 Zimmer -Wohnuna
m . Etagenheizung ,
2 Erk . , u . Mans .
( Eckhaus) , Karl - u .
Welfenstr . , ans 1 ,
Juli zu vermieten .
Näh . Pfalzftr . 22,
Telefon Nr . 3568 .

Auto -,Bahn -,Skadt .

Gebrüder Kran
Ettlingen » Tel . 15t .

(3779>

Führer-Leler
berüWchtigt

unsere
^olerentsn !

Nietgesuche
Alle

Fnlien . Loche
gut und preiswert

^‘
d
'
t Farbenhaus Luipold

Ecke Körner - u . Soflanstraß «
und MUhlburg t Rheinstr . 36a.

Lagerräume
ca . 150—200 qm. Rahe Mühlburg . Tor .
zu mretcn gesucht . PreiSangeb . u . 3755
an den Führer .

Besucht :

6 -7 Zimmer , mit eingerich¬
tetem Bad , Zentralheizung ,
Balkon , Garage , in bester
Wohnlage , mögt . Weststadt .
Angebote mit Preis u. Nr.
55146 an den Führer .

Tauermieter sucht
out möbl . Zimmer
( mögt . Weststadt) .
Angebote unt . 3762
an den Führer .
1 größere - , tetlw .
möbliertest Zimmer
od . 2 kleinere, in
gut . Hause . Bahu -
hofnähe gesucht auf
15. 6. oder 1. 7 .
Angeb . unter 3795
an den Führer .

Witwe mit 1 Kind
sucht Heine

Wohnung
Angebote » nt . 3761
an den Führer .

MWtrntze
kleinere Wohnuna

ans Herbst gesucht .
Slngebote » . 55883
an den Führer .

Schöne ( 55803)
Mrzimnier-
Wohnung

Uhland stratze 3,
auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Näheres b .

Widmaier .
(Yerwigstratze 47.

4Z.-Wohnung
mit Zubehör , sofort
zu vermieten .
Jollystraße 65, I .

( 55886 )

Schöne
Wohnung

von 5 Zimmern ,
Küche , Bad , Wasscr-
kiösctt , 2 Mansard .
usw ., tn ruh . Haufe ,
Nähe Mühlb . Tor ,
sofort zu vermieten .
Mietzins 120 RM .
Zuschriften u . 48441
an den Führer .

2 Zimmer -
Wohnung

mit Bad , v . jung .
Ehepaar p . 1 . Juli
1036 gesucht. Preis¬
angebote unt . 3783
an den Führer .

2 3 . m . Küche
auf 1 . Juli von 2
Erwachs, zu mieten
gcs . Preisang . unt .
3763 an d. Führer .
2 Zimmer -Wohnung
sof . od . später von
Geschäftsleuten ( 3
Perl ., gesucht. Ad-
lerstratze, Lihellplatz
bevorz . SIngeb. u .3670 an d . Führer .
2 Zimmer -Wohnung
Wcststadt od . Mühl ,
bung zu mieten ge
sucht . Preisang . u .
3676 an d . Führer .
Schöne, sonnige
2 Zimmer

Wohnung
mit Bad , In guter
Lage , auf 1 . Juli
gesucht. Preisange¬
bote unter Rr . 3094
an den Führer .

Herrschaftl ., sonn.

6Z .- j Sonn . 2 Z .-Wohn.
tWcstshadl) , mit w . Bad . auf 1. Juli
Ballon u . Warten ,
sofort oder später
zu vermieten . Näh .

Eigt . K . Tie « ,
Akademiesir. 40, II .

Telefon 5158 .
(55052 )

7 Zimmer -
Wohnung

MlteMr. 46
3 . Stock . , . 1 . Juli
zu vermieten . Tie
Wohnung eignet sich
auch für Büro .
Näheres im Hause,

(55077 ) 4 . Stock. ( 3683)

od . spät , in Ostst.
od . Südwestst ., zu
mieten ges . Edll
Tausch geg . 3 Zim .
Wohnung in Süds !
Zuschriften u . 3459
an den Führer

2Z .-Wol!NUN8
von alleinstehend .,
Vünktl. Zahler auf
1. Juli gesucht.
Angebote unt . 3786
an den Führer .

2- 3 Z.-WühN .
v. ig . Beainten aus
1. 8 . od . früher ge¬
sucht . Angeb . unt .
3654 an d . Führer

2—3 Z . -Wohnung
von Beamtin ans 1.
7. 36 gesucht . An¬
gebote unter 3781
an den Führer .

H .-Rad , Halb -Ball .,
gut erh, , »u kaufen
gesucht. Angeb . unt .
3686 an d . Führer .

Abonniert
den Führer

Zu verkaufen

färautteute
GelegenheiisM !

Z u verkaufen :
1. Eßzimmer , mit Bttrine » . übl .

Zubehör , Nutzbaum matt poliert ,
RM . 550.—

2. Schlafzimmer mit üb . Zubehör ,
Birnbaum , matt poliert ,

RM . «50 .—
Sehr preirweri . direki vom Hand-
Werker , erftllastige AandwerkSarbeft .
Zuschr. unter 55053 an d . Führer .

rausch

Tausch
Gut erhaltene , fast
neuwertige Klein -
schreibmaschine für
kleineres Geschäft
bestgeeignet , gegen
guterh ., fahrbereit .

Herrenfahrrad
,5* tauschen gesucht.
Näheres Ettlingen ,
Sibyllastr . 47, II .

(55814 )
Bei einem Rech¬
nungsbetrag von

25 RM.
aufwärts gewäh
ren wir bei Vor¬
auszahlung einen
Nachlaß von

2v . H.
Herrenrad

neu, Ballon , kompl.,
bes . llinst . bald . f .
55 RM . , . vkf . » elf,
Lohfeldstrahe 49.

( 3648)

50 Meter
bestverz . Drahtge¬
flecht , 75 nv wt , 1 nm

st . u . 1 m
hoch

kostet
Mk 5 .50

um
Jager

Drahtgeflechtfabrik K’he.
BrauerstraBe21.Tel. 3297

oifene steilen
XiiMies Stifulein

für Auweliergeschäft, mit Fachkenntniff. .
auShilfSw .» evtl , auch für ganz gesucht.
Angeb . mit näheren Angaben u . Zeugn .-
Abschriften unter 3769 an den Führer .

Liefere u . montiere
preiswert n . erstklass .
Waschmaschinen,
Heißmangeln .
mietuiaschhUchen.
Enmanunqs - und
TrocKenania'ien.
Beratung u . Anlern ,
kostenlos . Schriftliche
Anfragen »nt . 54830
an den Führer .

Eisschrank
gut erh ., Autzenmatz
80 cm br ., 105 h .,
55 t ., preisw . zu
verkauf . Näh . unter
3664 im Führer .

40 Bünde
„6 (fi ( n (t) ten d.
Weltkriegs

"
neuwertig , billig zu
verkaufen . Durtach ,
Mozartstratze 8.

( 55060)

Saub . 2—3 Z . -S0 .
von 2 Pers .. pünktl .
3 . . auf 1. Juli ges .
Bahnhofn . od . Wei¬
herfeld. 1. od . 2 .
Stock . Angeb . unt .
3780 an d. Führer .

Kompl . , 72teilige

Bfilftff
schwerversilbert. 100
g Silberaufl . . rost¬
freie Klingen , von
der Firma Sobema
in Essen für 69 XH
gegen bar evtl , in
Raten . Zu besich¬
tigen hier . Zuschr.
unter E .S . 12968/
55070 an d . Führer

Neuzeitliche

3 Zimmer -
Wohnung

in guter Lage auf 1.
Oft . gesucht . Evtl .
Tausch gegen ebens .
4 Zimmerwohnung .
Aiigeb . unter 55511
an den Führer .

(hetr . Schuhe zu vkf .
Kindersch. v . 6CM an
Damcnsch . V.8VH an
Herrensch. v .120^ an
Körnerstr . 18, Part .

( 3645 )

3 Zimmcrwohnunq
m . B . . v. Pension.
Beamten . 2 Pers . ,
sehr ruhige Mieter ,
in ruh -, gut . Hause,
auf 1. 7. od . später
gesucht . Angeb . u .
3773 an d . Führer .
besucht (3163

3- 4 Zimmer
auf 1. Okt. von" alt .
Ehepaar (Beamter ) .
West - oder Südwest
siadt bevorzugt.

Preisangebote unt .
3163 an den Führer .
Sonnige
3- 4 Zimmer-

Wohnung
Bad , Zubehör , von
2 Tomen auf 1 .
Oktober gesucht,
Slngebote » nt . 3419
an den Führer .

3 - 4 3 .-Wofo.
mit Bad gesucht .

Adolf-Hitler -Platz ,
Durlacher Tor be
vorzugt . Ang . unt .
3752 an d . Führer .

Kranke,ifahrstml^
zu kaufen gesucht
Angebote an ( 365V

Red , Hagsfetd ,
Durlacherstratze 30.

Kleiner

Eisschrank
z» kaufen gesucht.
Angebote unt . 3757
an den Führer .

8tamptmei8ter
(gelernter Schloster)

für Grotz'schen Bodenftainpser an Auto¬
bahn sofort gesucht . Bewerbung , unter
5508 ! an den Führer .

L . R1T « EN
INH . DRING . CLAUS

Dl « leistungsfähig « Fabrik für 40986
Uniformen , Bekleidung,Sport -
und Lederausriiftung aller Art
Karlsruh « , Kaiserallee 25. Fernruf 448 — Gegr . 1870

Bilder
nationalsozialistisch .
Führer in großer
Auswahl vorrätia

Zu beziehen tm
Führer -Bcrlag

W.m .b .H ., Abt .Buch,
bandlg . . Karlsruhe ,
ferner «n unleren
Geschäftsstellen tn

Offenburg und
Baden -Baden .

Reifender
zum Besuch von Eisenhdlg . i» Süd - u .
Westdeutschland von aitbek, Spezialfabrik
gesucht . Es kommt nur ein gut eingef.
Fachmann mit Führerschein in Frage .
Angeb. unter 55585 an den Führer .

Vertreter
der bei der Landwirtschaft gut ein»
gesührt ist , sür unsere Lebertran -
Emulsion gesucht . (55804 )

Tranategen - Werk ,
Elmshorn bei Hamburg .

MW
SMeMWIiMÜN

von alter angesehener , alle Branchen be-
treibenden Berftcherungs -Gosellschast ge .

sucht . Entwicklungrsähige Position . Rur
zuverläsiige Herren werden um Einrei¬
chung ihrer Adresten gebeten unter 55597
an den Führer .

Selbständiger

BauWvÄr
für Geländerarbeiten gesucht . (5525b

Mayer , Karlsruhe , Gcrwigstr . 9 .

Fabrik
sucht rührigen , in der Branche gut
eingeführtenVertreter
( . Karlsruh » u Umgeb. Angeb. unt .
3705 an den Führer .

Entwicklimorsähtger Geschäft in

BuOeii'Baöen
sucht zum weiteren Ausbau der
sofort

föfigen UlilarOeiter
mit etwa 3 000 RM . Kapital bei
Gewinnbeteiligung . Angeb . unter
52398 an den Führer , Baden -Baden ,
am Leopoldrplatz .

Tücht. « . gcwistenh.

Allein¬
mädchen

gefetzt. Alters , saub .
u . fleisiig , an durch¬
aus selbst. Arbeiten
gewöhnt , bewand , in
allen Hausarbeiten ,
mit niir best. Koch-
kenntnisten , auf 1 .
Juli zu 2 Personen
bei gutem Lohn in
Dauerstellung ges .
Angebote m . Lobn-
ansprüch ., Jahres -
zeugn . u . Referenz ,
unl . Nr . 55004 an
den Führer erbeten .

Tie Bezirke Karlsruhe . Rastatt , Heidel¬
berg, Mannheim und Pforzheim sind an

erstmalig , u vergeben zweckr Einführung
einer erstklassigen Neuheit . Keinerlei Rt -
stko. hoher Verdienst u . nachweisbar gut
Absatz . F . d . Anfang kl. Kap. ersorder-
lich . Eila -ngebote unt . 48932 an d . Führer

Flinke«, gewandter

Müöchen
daS nach deu Angaben der HauSfrsu
zuverlässig die Arbeiten selbständig aus -
fübren kann, zum baldigen Eintritt ge .
sucht . Kochkenntnisse und AuSbessern Be¬
dingung Zeugnisse und Bild an Frau
Elfe Rerlich, Lahr (B .>, Kaiserstr. 72.

(55745)

Prima
Apfelwein

liefert von 50 Liter
an . Fern , empfehle
ick meinen Ia na¬
turreinen

Apfeksaft
Joses Sieidel ,

Apfelweinkelterei,
Ottersweier (Baden .)

Teleson Nr . 242 .
( 54733 )

2 Damenfahrräder
billig zu verlaufen .
Gottesanerstrasie 6 ,
Tor 21. ( 3700 )

Sofa , tadelt , erh. ,
m . Umbau , dunlel
Eiche (Spiegel ) , evtl,
auch ohne Umban ,
ält . Teppich, sowie
kl. Schlofz. - Ampel
billig zu verkaufen .
Durlach , Richthoscn.
ftratze 13. <3751)

Aus Privatbesitz !
Umständeh. seltene

Gelegenheit !
Eleganter Rutzbaum
polierter

Speisezimmer ,
l Klubgarnitur ,

1 Bcchftein.Klavier ,
fast netz, wenig ge¬
spielt . dergl . wei¬
tere Einzelftücke we¬
gen Umzug sehr bil-
lig zu »erkaufen.
Zuschr. unter 3596
an den Führer .

Altes, eingef . Unternehmen Süddeutschlands sucht

i. i VERKÄUFER
von Format für die Bezirke

9ieißurd <■ Si .
JVorlsruAe und

JITannAeim
ES GILT , alte und zufriedene Kunden u . nachgewiesene

Interessenten über
DAS neue einzigartigeHaushaltgerSt aufzuklären .
Zwecks Vorstellung zu der beginnenden Hauptverkaufszeit
kurze Angabe bisheriger Tätigkeit und Lichtbild erbeten
unter Nr . 55261 an den „Führer " .

Gebrauchte

Bmdimgs
mnithlnt

oder Schreibma¬
schine mit breitem
Wagen zu kaufen
gesucht. ( 57007 )
Spar - und Kredit -
käste Appenweier .

Fragen hastet
81 « nlahtst

Kaufen Sie daher
kein Klavier ,ohne sieh vorher

bei Sehlaile be¬
fragt zu haben .

Kaiserstr . 175
neben Salamander
Zahle , gebr . Tnstr .

Taufleh , Miete ,
Teilzahlung .

Anzeigen
gehören

in den Führer

Wir suchen
zur Einarbeitung und regelmäßigen Unterstützung der
Mitarbeiter , sowie zur Ausnutzung der umfangreichen
Beziehungen einen hervorragenden leistungsfähigen

Spezialisten
für Kleinleben
Verlangt wird i Eine über den Durchschnitt hinaus¬
gehende akquisitorische Begabung , üie Fähigkeit ,
Kenntnisse und Werbemethoden auch auf Vertreter u .
sonstige Organe in praktischer Arbeit zu übertragen
und diese zu selbständigen , erfolgreichen Mitarbeitern
zu entwickeln .
Geboten wird i Festes Gehalt , auskömml . Spesen
und Provisionsbeteiligung .

DireKtlonsvertrag
Bewerbungen mit Lichtbild und Erfolgsnachweisen
erbeten unt . F. K. 327/64909 an den FUhr « r Varl .

Kleinanzeigen
gehören
in den
Führer

Leinen, und
Baumwollweberei

der Aussteuer - und
Weißwarenbranche .
die ihre Fabrikate
an Private absetzt .
sucht

tüchtigen
Vertreter

für Baden -Baden .
Achern. Bühl . Ra¬
statt ; weitgehendste
Unterstützung durch
günstige Preise u .
erfolgstchere Werbe¬
methode. Branche-
kundige Herren mit
Legitim .-Karte oder
Wandergew .-Schern,
die Kaution stellen
können, richten Be¬
werbungen unter

55082 an d . Führer .

ITliuutAi&Mr- wZiL ZtcAtrsffaiMJ-
dadurch wird man oft schnall gewahr , wes man lür Anlag**

mitbekommen hei und wie sich diese auswirken. Wer ei**
starke Korpulenz vertreten, so kehrt sie wieder . Und-de *»**
lieber sdilenk und gesund bleiben will, trinkt man beiteSen
Dr. Riditers Frühstüdcskrautertee, damit die Schlecken aus
Körper lortgehen und des Fett sich erst garnidtt ensetjen kanĵ
Packung RM 1.80 und 2.25. Aach eh Drii-Tebletten erheUWv

Dr . Ernst Rieh tan PrOhstflcksliriMf rtMj
Richlirtee und Quick mit Lezithin aus einer Quell *

Flelstiges

Mädchen
kür alle Hausarbeit
bei gutem L̂ohn
gesucht. Restaurant
zum Landsknecht,

Zirkel 31 . (556V5)
Lebbaftes . kaihol.

Mädchen
18—23 Jahre , für
Bedienung u . Haus >
halt in Wirtschaft
auf d . Lande sof.
gesucht . Bewerbun¬
gen mit Bild unt .
55079 an d . Führer
Braves , fleiß ., zu¬
verlässiges

Mädchen
das in allen Haus¬
arbeiten bewandert
u . auch mit Kindern
umgehen kann , in
PrivathauSbalt nach
Bruchsal , gesucht .
Angeb . mit Zeugn .«
Abschr . . mögl . Bild .

Tüchtiges
Klillieii

kann sofort eintret ,
Angebots an

Hotel Krone ,
Bühl in Baden .

(55917 )

Ehrl.
d, selbständig Haus¬
halt führen kann ,
f. klein. Geschäfts-
Haushalt sofort gef.
Gt . Bchdl Ang . u.
3677 an d . Führer .

Braves Mädchen
s. Hauih . (2 Pers .)
und Bedienen bei
gt. Behdl . gesucht .
Angcb . unter 55211
an den Führer .

(Bauführer )
mit abgeschlosicner H .T .L . n . mehr¬
jähriger Pralls im Bür » und aus
der Baustelle für Grotzbaustelle im
bader . Allgäu (Süddeuischland ) zu
sofortigem Eintritt ge -
sucht . Bezahlung nach Gruppe VI
der RAT . Angeb . unter M .K .156 !6
an Ann . -Ekped. Carl Gabler G - m .
b. H., Münäwn I - (55780 )

Achlung !
Lebensexistenz

Gutgehende , besteingeführte Groß¬
handlung mit großem Kundenftamm
in ganz Baden und Württemberg ,
einzige arische Firm » in weitem Um-
kreir , sucht zwecks weiterem Ausbau
Teilhaber mit zirka 10 0M-« .
Geboten wird : Gute Gewinnbetci .
liguna und auslömmliche Entnahme .
Angeb. erbeten unter 55086 an den
Führer .

zeiAekieW
für Zweckbeleuchtungen, zur lausd , Mit¬
arbeit evtl , auch in feste Stellung von
süddeutscher Fabrik . Angeb . unter 55085
an den Führer .

J £ieinanzeigen
haben größten Erfolg im

. . .und unsere Zeitung:

WWlM

sucht Zeitschriften-
ansträgkrstelle

od . irgend eine and .
Beschäftigung .

Angebote u . 3759
an den Führer .
21Z4jähriger
1 . tz .-Frileur
2 . Damenfriseur ,

in ungekünd . Stel -
bung, wünschh m
wechseln. Angebots
unter Nr . 55698
an den Führer .
Junger , tüchtiger

Kraftfahrer
gelernt . Automecha-
niker, mit gt. Zeug -
nisten, in ungekünd .
Stellg ., wünscht sich
auf 1. Juli od . spL
ker zu verändern .
Zuschriften u . 3700
an den Führer .
Junger Mann . 22!4
Jahre alt . mit Füh¬
rerschein Kl. III ,
such, Stelle als

Bcrrichte jede Re-
benarbeit . Zuschrif¬
ten erb , unter 0976
an den Führer .
Lstcrn a . d Schule
entlassener Junge
aur guter Familie
wünscht den
Maschinen -

schloffer-
Beruf zu erlernen .
Angeb. unter 55073
an den Führer .
Perfekte
StenotWillin

28 Jahre , an selbst.
Arbeiten gewöhnt ,sucht auf t . Juli
geeign . Wirkung » ,

kreis . Zuschrift , u .3682 an d. Führer .

£ rsffzlassige
Stenotypistin ,200 Silb ., Blindschreib ., selbst . Korre¬

spondent ., m . gut . AHgemeinbildg ., seit
■Jahren bei erst . Untern , tat ., in unge¬künd . Stetig ., wünscht sich zu veränd .,eu . als Se kretärin .
Angeb . vonFirmen , die höchste Anford ,stellen u . Nr . 55896 an den Führer erb .

Suche f . tn . 15jähr .
Tochter
Lehrstelle a . Köchin
in Hotel od . Re¬
staurant . Zuschr. n .
3754 an d. Führer .

Geb. Frau , die gut
kochen u . nähen k.,
sucht Stelle als

Angeb. unter 3770
an den Führer .

Immobilien

6esMs- »
in Handel . Fabrikation , Gewerbe
an allen Plätzen durch Vermitü . von

Immodllisa
Hypotheken

Karlsruhe , Waldhornstr .30 . Tel . 2952
(55793

F . H. Stoll

Metzgerei
gute Lage , f°w“
günstig zu vcrpa« '
«en oder zu verlad :
Zuschriften u .
an den Führer . _

Realgast '
Wirtschaft
Nähe Karlsruhe

Gaslwlrtschast m>>
kleiner . Metzgerei u-
Branntwcinbrenn ^
rei bei einer grov -
Anzahlung zu vern-
odcr zu vcrpach " "-
Grotz. Saal
Angeb . unter 3‘:ö
an den Führer ._ _

Zu verlause »:
Schöner

Bauplatz
am Feierabcndweg -
719 qm , Frontbreste
13 Meter ( 41 01*'
Markftahler
Neureuter Str . 4 .̂

Welche leistungsfähige Buchdruckerei oder
sonstige bei Behörden und in Fabril -
büros gut eingesührte Firma hat Jnter .
csie an der Angliederung bzw. Kauf einer
ihr nahestehenden außerordentlich a»r »
bauföhigen Geschäftszweiges m. guler
Rendite . Angebote v, nur kapitalkräftigen
Firmen unter 55083 an den Führer .

!r Schlüssel
zum KUK - Holzhaus

Ilert auch für Siebereit . Hätten Sie
Dient Last su so einem gediegenennnd gut isolierten Eigenheim? Eswohnt sich darin gesund nnd be¬
haglich. Verlangen Sie kostenlos
unseren Prospekt . Auf Wunsch
auch Beratung über Baa - Finan -
siernng . Reich bebilderter
Katalog für RM. 1.— erhältlich .

KATZ & KLUMPP JL ~ G.
GERNSBACH

34 Ar

MArwieB
abzugeben . Garte"'
ftratze 57,

Hauskauf
Suche Zweif .-H >G5
mit Wohnungen

4—6 Zimmern ,
Babnhofsnäbe ,
laufen . Angebot-
unter Rr . 3737 an
den Führer .

Hausbaus
Bei gr . Anzahl »^
Ncnbau mit D °«.
nungcn von -
Zimm ., auch Dop '
pclhaus , , i, kaust »
gesucht. Angeb . uw-
3736 an d . Führe^

Zu verkaufen:

EinsM .-Sa>^
auf dem Lande . 1^
stockig , mit iileiv
tierstaa . u . S » eü>«
in der Nähe einer
Bahnstation v. B »'
den-Baden sehr 0"'
geeignet für
stonär. Angeb , erd-
unter 3775 a» do-
Führer .

Verkaufe
7jährige

Ponystute
sehr gut im 3 *4
und fromm .

Karl Gütle ,
Obstversand ,

Lricnbcrg

Für raschcntschioflcnen Käufer

w taufen aefutfit .
Beding . : Landschaft!, schöne Lage , Karls "
ruhe od . nähere Umgebung . Preis nicht
über 22 Nsttt 9tM . Angebote erb . : (54W4
Kuno Muthmann . Mttgl . d .Immob .-Börse , j über Offenburg .
Karlsruhe . Klauprechtstr. 41 , Telef . 7223 . ! _

^D. öWerliB
j 2jähr ., m. Siainvr?
1( sehr schön . %'* ,!.
im Sluftt . zu ver »'

i Walter , Karlsrv »«

j
a >lctittttfie 4Q

^ g

Kauarienvogrl
i 19 . Mai jitflrfieO ,
Karlstr . 127 , 1*7
Hossictter. (37 1«

Ronen wagner -Aiiee
Etagenhaus

moderne , herrsch. Wohnungen mit
cing . Bädern . Prachtbau mit Gara¬
gen , wegen Wegzug bei 19 000 RM .
Anzahl « , preiswert zu vcrkauicn.
Hohe Rente , Auskunft und Bcstch .
tigung durch den Beauftragten

F u CS««II Immobilien,
. tl . hlOII Hypotheken.

Waldhornstratze 30. Telefon 2952 .
(5579J_

teMfftl mit Men
steuerfrei, aur Erbschaft , sür 25 000 Mk .
zu verkaufen. Für Fachmann sichere Eri <
ftenz . Angebote mit Kapitalangabo unter
55258 an den Führer .

Geb. intell . , 25jähr .Mädel suchttlaibtaosstetle
oder

Sprechstunden-
Hilfe
OA I . Kränkendst.) ,
o, , . Ausbildung in
Hotel (Holelbuchfüh-
runa ) . Bin Wt I .
a . Kontoristin tätig .
Zuschrift , u . 3592
an den Führer .

toSnlctcifenl
für teilbaren größeren Wohnhaus¬
block in Stadtmitte gesucht . Finan¬
zierung gesichert . Zuschrift , unt . Rr .
55603 mt den Führer .

Mehrere

Technikeru . Zeichner
zum baldigen Eintritt

gesucht
Angebotem . handschriftlichem Lebens¬
lauf. Zeugnisabschriftenund Gehalts¬
ansprüchen an

Berlin -Karlsruher Industrie - Werke A .G.vormals Deutsche Waffen - und Munitions¬
fabriken Karlsruhe . ssgig

Landhaus In Obarklrch
1930 erbaut , ß Zimmer . Küche . Bad ,
Veranda . Ka-mmer . Warmwasserhei¬
zung . ca . 1800 am Garten , sonnige
Hochlage m . herrl . Fernsicht zu RM .
23 000 .— bei RM . 8000 .— Anzahl ,
zu verkaufen. Kann auch als 2X3
Zimmer -Haus Verwendung finden .
Beschrieb durch (55795

F U Ammobilien,
» Win JIOM Hypotheken.

Karlsruhe i . Bd ., Waldhornstr . 30.

Stni’Mtcr
für 2 Familien -Doppelhaus In ,r ».
traler Gartenlage sofort gesucht . An¬
fragen u . Nr . 55602 an d. Führer .

1200 | ö folge MvWK
1 Auf 6cm Kcstptcrh : Acvgnüg uugspavk . Wicfen -Wievzett mit gLrigmat -

sw» baverifcher : Strmmungsmusiü — Gcrnzpo 6 rum

EWin .-Hnus
mit 5—6 Zimmern
und Garten , oder
cmtsprech . Bauplatz
dazu in Karlsruhe
( auch Rüppurr ge¬
sucht . Angebote mit
Angabe von Lage.
Oirötze u . Preis u.
3699 an d . Führer .

Villa
in Durlach a . Turm¬
berg . in sehr ruhig ,
u . sonniger Lage,
günstig sofort zu
verkaufen. Ang . n.
55084 an d . Führer

SillelbilLe !
in »er Pr - lSlE
von 65 Pfennig
au 60 Mark . _
Schöne Ausnahme»
von Reichsminisst' "'
SA .-Führern .
SieichSleiter “ ' Zl
Ferner sind ln
serem Berlag
der deS ReichSsta ^
Halters R. WagN ' «
Mintsterprästden -4-

Walter Kablet, .
Kultusministers >>
Wacker , Jnnenm "^
stcrs Pflaumer .
BcztrlSIetterS
D.A .F . Fritz
net u . de»
iührers der
Friedhelm Kcw»'
erschienen.
tn der Größe iS
aus 32. Photo , «L
Druck, »um Pre"
von RM .

DeriitmcnoflB
Herausgegeben
Lerlag ». Stand -»
amtwelen . I»“ aa>
jeder deutschen
mill« angelegt ® *
den Preis nur ^
Pfennig , karr.
Leinen geb, 1
Be« BoreinfenduZ
16 Psennig f.

Pimpf
im Dienst

Da» amtliche
buch , da, °-UM
Jungvolk « nE
Sport , Spiel .
ländedienst, Kak' .
[eien. Hetmab-^
u' w Drei ,
Zu beziehen d-

- .^ LS - r

ferner tn uw
Geichäfirstellcu t«

Offenburg und
Baden -Baden.

erwartet Sie am Pfingstmontag znrFreilichtauffüh "ungi «>MUhriillflicmMarktplatzr

„ WaUenstein
'

s Lager
"
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GA0.ßkcanp(ltag&. deh tfludeAeh. in iMann&eiin
Dlr erste Vorprüfung für öle SlpmvifKe Regatta - Deutschlands Ruderer -Svitzenktaffe am Start

Am 6. und 7. Juni findet im Mannheimer Mühlhafenre erste Hauptregatta dieses Jahres und damit die
erste Vorprüfung für die Olympische Re¬
gatta statt . Die b e st e n deutschen Ruderer wcr -
oen wie bereits gemeldet , ihre Kräfte mit den Schweizer
Meistermannschaften messen.

.̂ e 68. Oberrheinische Regatta in Mannheim am 6.
r » * * von jeher ein bedeutendes rudersport -
Uches Ereignis . In diesem Jahre jedoch stehen die Kämpfe
unter einem ganz besonderen Zeichen , nämlich der ersten
Hörprüfung für die Olympischen Spiele . Mit Mannheim
beginnen die Großkämpfe des deutschen Rudersports .
- «wm liegt über diesem ersten Kräftevergleich der be-
! en deutschen Mannschaften eine Atmosphäre voller Tpan -
nung und Erwartung . Der große Augenblick ist gekom-

en , der die Entscheidung bringt , wer nach dem harten
raining voll ungezählter Anstrengung , Opfer und Mühe

großen Ziele , Deutschland ans der Olympischen Ru -
" Egatta zu vertreten , näher gerückt ist.
Alle erstklassigen deutschen Mannschaf -

k n , mit Ausnahme der Berliner Achter-Zelle und der
-»»vergesellschaft Mcking Berlin , treffen , wie kurz mit -
u « eilt . in diesem Jahr zum ersten Male in Mannheim
i» 7-,Juni ) aufeinander . Außerdem erscheinen die
»iweizertschen Meistermannschaften am Start und es' « > sich zeigen , ob wir gegen beste internationale Kon -

bestehen können . Eins steht jedenfalls fest : herr -
ttn

®ro ^ e Kämpfe , Rennen von Format stnd zu erwar -
n . 28 Rennen werden ausgefahren . Hierzu haben 4 2
" eine mit 145 Booten und 715 Rude -

gemeldet . Ein Rekordergebnis , sowohl was
Qualität und Quantität anbetrifft . Alle sind sie wieder

• Der Würzburger Europameister im Vierer mit
»

°" °" nann , Amicitia - Mannheim mit ihrem alten Käm -
5 j-

Ä I e 11 e r — auch den siebensachen Meister Gab er
R

e,n ?ich die Mannheimer wiedergcholt — die Mainzer
6eit n &8äelle' die Leipziger Renngemeinschaft , das Dres -
st. .

" Meisterpaar im Riemenzweier und der Mannhei -
Rnderklub , alles Namen von Klang . Die Schwei -

^ »» d Europameister des FCZ -RG -Zürich müs-
ai » recht stark fühlen , denn sic haben nicht weniger
z;

°cht Rennen belegt . Bei den Skullern findet man die
zell - ^ öes Europameisters von 1934, Schäfer , sSkuller -
s^ ^ erlin ) , des Zürichers Rufli , des Canadiers Coul -

77 selbst Altmeister Tüsterlho (Amicitia - Mannheim )
die Skulls wieder hervorgeholt . Hinzu kommen noch
hei ^ ° vvelzweier der Zelle Berlin und des RV Rüssels -

&tan
*e

- n man nun ou§ dieser großen Zahl erstklassiger
ist

"haften die größten Siegeschancen zusprechen ? ! Ta
re ^ drst der Züricher Europameister im Bie -
i

1 » 6 ne Steuermann zu nennen , von dem man
01 Vorjahre als der Jdealmannschaft sprach , wie man sie

in der Geschichte des Rudersports noch nicht eher gesun¬
den hat . Unser Würzburger Meister - Vierer
wird in diesem Rennen die Schweizer jedoch zum Einsatz
ihrer ganzen Ruberkunst zwingen . Offen ist dagegen der
Vierer mit Steuermann , den dieselbe Schweizer Mann¬
schaft gegen die Würzburger Europameister und die in
ausgezeichneter Form befindliche Renngemeinschast Ami¬
citia -Mannheim — Ludwigshafen zu bestehen hat . Im
Riemenzweier ohne Steuermann gilt der vorjährige

Meister aus Dresden gegen den Mannheimer Ruderklub
und Angaria -Hannover als Favorit . Den krönenden Ab¬
schluß dieser großen Kämpfe bildet der Erste Senior
Achter . Die Zelle Würzburg , die Renngemeinschaft Leip¬
zig und der FCZ -RG Zürich werden sich ein Rennen aus
Leben und Tod liefern . Nur Meter werden im Ziel die
Boote voneinander trennen .

Bei den Skullern hat der erste Einer außerordent¬
lich starke Besetzung gefunden . Jeder der sieben starten¬
den Ruderer hat bereits manch großes Rennen gewon¬
nen . Schäfer -Dresden konnte im Vorjahre zweimal den
Gewinner der Diamond - Skulls niederringen . C 0 u l s e n
vom RC Toronto vielleicht der beste Skuller Canados
und auch unser Altmeister v . D ü st e r l h 0 . sowie F ü t h
aus Rüsselsheim haben etwas in die Wagschale zn wer¬
fen . Schäfer , technisch wohl der Beste dieser auser¬
lesensten Gesellschaft, hat seine besondere Stärke im blitz¬
schnellen Start . Wird er jedoch seinen Vorsprung gegen
den feurigen Kämpfer Rufli und den bärenstarken
Coulsen bis zum Ziel halten können ? Im Doppel¬
zweier haben wir mit den beiden Mannschaften der
Zelle Berlin für die Olympischen Spiele zwei gute Eisen
im Feuer . Der RB Rüffelsheim will jedoch auch erst ge¬
schlagen sein. Das letzte Wort aber werden erst die
Kämpfe selbst sprechen, doch jedes Ruderherz schlägt hö¬
her in Erwartung des bevorstehenden Ereignisses .

2}ie Handß̂ &yjMdLiußhxindä.
Am Dienstag , den 26. Mai , hatte der Reichsfachamts¬

leiter in Berlin seinen Führerstab zusammengerufen , um
die Auslosung der Vorschlußrunde um die Deut¬
sche Handball - Mei st erschüft vorzunehmen . Mit
größter Spannung wurden die Lose gezogen und die
Spielorte und Schiedsrichter bestimmt . Der Spielplan
hat für den 7. Juni folgendes Aussehen :
In Leipzig : Platz des SC Fortuna -Leipzig : 15 Uhr

Frauen : SC Charlottenburg — Eimsbüttel Ham¬
burg : 16 Uhr Männer : MSTA Leipzig — VfW
Oberalster Hamburg .

In Minden/W . : Adolf -Hitler -Kampfbahn : 15 Uhr
Frauen : VfR Mannheim — Sportgbe . Ein¬
tracht : 16 Uhr Männer : MSB Hinbenburg Min¬
den — Rasensport Mühlheim .

Die Paarungen sind äußerst glücklich und interessant
zu nennen und versprechen die Steigerung der Leistungen
und der Teilnahme , wie sie der vorletzten Entscheidung
um die Deutsche Handball -Meisterschaft zukommt .

Im Zusammenhang mit der Auslosung der Vorschluß¬
runde wurde auch der Endspielort für die Austragung
der Deutschen Handball -Meisterschaft der Männer und
Frauen festgelcgt . Die Wahl fiel auf Dortmund —
Kampfbahn Rote Erde . Der Endspieltermin ist der 21.
Juni und die Spielzeiten stnd für das Frauenspiel um
15 Uhr , für das Männerspiel um 16 Uhr .

In Verbindung mit dem Endspiel wird — wie im
Vorjahre — die Tagung des Fachamtes , zu der
alle Gaufachamtsleiter geladen werden , durchgeführt . Am
Samstag , den 20. Juni , 17 Uhr , beginnt die Arbeits¬
tagung , am Sonntag , 9.80 Uhr , wahrscheinlich im Rat¬
haus die große Kundgebung . Es ist wahrscheinlich , baß
auch der Reichssportführer an dieser Tagung und
am Endspiel teilnimmt .

* 4
Die Nürnberger Jngcndspringeri « Gerda Daumer¬

lang ist nach Berlin übergesiebelt und dem Damen -
Schwimmverein „Nixe " Charlottenburg beigetreten .

Der Schießsport ln Deutschland
eine stattliche Macht

Wenn man heute hier oder da einmal von den Schieß -
Wettkämpfen und den Olympia - Vorbereitun¬
gen unserer Schützen hört , so kommt einem kaum
zum Bewußtsein , welche stattliche Macht die Schützen
im deutschen Sportleben verkörpern . Die Bestandser¬
hebung des Deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen nennt Zahlen von überraschender Höhe,
und es dürste kaum bekannt sein , daß die Schützen auf
Grund ihrer Anhängerschaft wohl mit den sportlichen
Großmächten Turnen und Fußball in Wettbewerb tre¬
ten können . ES gibt in Deutschland 18 774 Schützenver -
cine , die teilweise auf ein Jahrhunderte altes Bestehen
zurückblicken können , mit insgesamt 455 839 Mitgliedern ,
Männern und Frauen , denn auch Frauen wissen mit der
Waffe umzugehen . Die stärkste Beteiligung findet man
im Gau Bayern , der in 3132 Vereinen 71 369 Mitglieder
zählt . Der zweitstärkste Gau ist Niedersachsen mit 59 371
Schützen in 1416 Vereinen , im Gau Mitte gibt es 47 528
Anhänger des Schießsports , während Sachsen in 1491
Vereinen 44 994 Schützen ins Feld führen kann . In
Westfalen gibt es 82127 Sportübende in 619 Vereinen
und 27 249 Badener huldigen in 745 Vereinen ihrem
Sport . Brandenburg hat 25 978 Schützen und am Nie¬
derrhein zählen die 541 Vereine eine Mttgliederzahl von
24 534. 668 Schützenvereine bat Nordhessen mit 18 824
Anhängern , während die Schietzstände Schleffens von
16 573 Männern und Frauen benutzt werden . 16 599
Sportausübende nennt der Gau Südwest und 15 445 gibt
es in Württemberg . Ostpreußen hat in 641 Vereinen
15 951 Anhänger des Schießsports und weniger schwä¬
cher ist die Nordmark mit 15 913 Aktiven . Pommern und
Mittelrrhein weisen mit 14 922 und 12173 Aktiven die
niedrigsten Zahlen dre Schietzsportfreudigen in den
deutschen Gauen auf .

fyoJut in JC&iAA
I « einem Fußball -FreundschaftStrcsfe « schlug am

Freitag in Darmstadt der BezirkSligist LV 98 den Gau¬
ligaverein von Germania Brötzingen verdient mit 4 :1
( 1 :0) .

Der Spanier Caretero gewann die 18. Etappe der Spa¬
nienrundfahrt svon La Corogne nach Vigo über 178 Kilo¬
meter ) nach 7 : 19 : 41 Stunden im Spurt vor ScheperS , Der -
tola und Canardo .

Beim Wiesbadener Reitturnier gewann Lt . LennS.
Mainz mit „Figaro " (9 Fehler und 89 Sekunden ) ein
mittelschwcres Jagdspringen vor Rittmeister Sahla mit
„Bismarck " (9 F ., 59* Sek . ) .

Einen Leichtahletik -Städtekampf zwischen Hannover ,
Kassel und Braunschweig gibt eS am 7 . Juni in Hannover .

Eine DKW -Mannfchaft kam in Holland i» Kampfe
um den Tumonccau -Pokal zu einem schönen Siege in
der Mannschaftswertung und erhielt so den RAJ -Pokal
sowie den vom Kgl . Niederländischen AC gestifteten
Pokal .

Bei den französischen TenniS -Meisterschaste» wurde «
am Freitag im Männereinzel die „ersten Zwei der
letzten Vier " ermittelt . Er sind die- P e r r y (9 : 7, 8 : 3,
4 : 6, 6 : 3 - Sieg über Maneff - Schweiz ) und BoussuS
1 : 6, 6 : 3 , 7 : 5, 1 : 6, 6 : 1 - Erfolg über Merlin -Frankreich ) .
Sämtliche Spieler der unteren Hälfte traten nicht in Tä¬
tigkeit , darunter auch der deutsche Meister Gottfried von
Cramm .

Oesterreichs Davispokalspieler sür den vom 8 .—7. Juni
in Wien zum Austrag kommenden Kamps gegen Belgien
heißen : Bawarowski , von Metaxa , Matejka und Brosch.
Belgien stellt Lacroix , de Borman , »an den Eynde und
Geelhand .

Die afghanischen Hockeyspieler kamen während ihres
Aufenthaltes in Frankreich nun endlich zu einem Sieg .
Nach den Niederlagen von 2 : 1 und 8 :9 in Paris siegten
die Asiaten in Lille gegen eine nordsranzösische Auswahl
mit 2 : 1 Toren .

6./7. Juni Freistil -Ringkampsmeisterschasten
Die Deutschen Meisterschaften im Frei¬

stilringen , von denen man eine weitere Klärung be¬
treffs der Besetzung der Olympiastaffeln in beiden Stil¬
arten erwartet , kommen am 6 . und 7. Juni in S t u t t -
gar t-Untertürkheim znm AuStrag . Die erst befürchtete
Terminverlegung hat sich als nicht nötig erwiesen , so daß
die Titelkämpfe unserer Freistilringer im Feder - , Leicht -
und Mittelgewicht zur vorgesehenen Zeit durchgeführt
werden können .

Nachdem bei den Deutschen Meisterschaften mehrere
Ringer , mit denen man gar nicht rechnete , hervorragend
abgeschnittcn habl^t und die Spitzenvertreter beider Stil -
arten in verschiedenen Gewichtsklassen sich mehrfach als
absolut gleichwertig erwiesen , werden Anfang Juli , wahr -
scheinlich in München , noch einige Prüfungswettbewerbe
auf der Matte durchgeführt , bei denen allerdings nur die
Allerbesten kämpfen werden . Da » Programm wird erst
endgültig nach den letzten Freistil - Meisterschaften zusam¬
mengestellt . Die hier gezeigte Leistung , verbunden mit
den Ergebnissen der Meisterschafts - Konkurrenzen und un¬
ter Berücksichtigung der Eignung für internationale
Kämpfe , wirb dann für die endgültige Aufstellung der
beiden Ringerstaffeln maßgebend sein.

SANATORIUM

Dr . Wigger ’ s Kurheim "
'urtenkirehen

- - Klinisch geleitete Kuranstalt f . alle inn v Nerven -, Stoffwechsel- a . dergl . Krank
y*hen . Neuzeitlich eingerichtetes Kurmittelhaus mit allen erprobten Einrichtungen für Diagnostik und Therapie . Wer klinisd .^ Oj&hrig vorgebildete Aerzte - Pauschalkuren - Im Herbst and Frühjahr Preisermäßigung . Sporimöglichkeiten aller Art

das fahilienhötel „ der kurhof “
Pension von 8. — bi» 12 .—' Mit . Proapakt durch Go heimrat Dr. Florenz Wigger .

MUMM ÜÜMMttfHMMI

» alnttoäu
unübertroffen

55210 I
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ingen und weiten
->*s ™ 2 Nummern mit neuen

Wird anU Apparaten , SA -Stlefal
u , Schuh und Rohr geweitet Irum sich *wig quälen ? 249.-1

talt KsrnerstraBe 18.

Ins immer Sie nuö) suchen
Sie linden alles im Führer!

Kapitalien

Beider
zu 5*/oa . Stadt
u . Land 1. Jed .
Höhe sof . ver¬
fügbar durch

Lwefl
Freibürg I. Breg.
Kalseretr .

32 36
D Rückportobeifügen.LaJ

Wer hilft in Not
gerat . Familie mit
40 Mk. aus ? Zahle
monoll . mit 8 Mk.
turtlet . Zuschrift , u
3603 an b . Führer .

Hypothek
tum 10—15 000 MI .
au 6 % innerh . 45%
!>. Steuerwerk , ein .
sehr guten Stenten.
Haus , gesucht. Ang .
u . 1064 an b . Füh .
rer Babeu -Babe».

45349

Soiort-Darleli.
b . Selbsigeber bch.
M . «fetter , Bansen -
sie. 2» , Tel . 6279.
Rückporto 6. Ansr .

( 49606)

Langfristige
Die «ähr -- - eanr- und Aufbaustoffein5 ,®,"

J
" et* - Kr«nbrot i

| p H
• ehaffen Wunder ! 553031

I «SSS hi!,n' BacKermeifter^ 34 Telefon 41281

MM -AlWll
günstige Bedingungen , geringe Tilgungr »
raten , keine Vorkoften, leine Büegschaft.
Anfragen mit Porto an : (53455)

Dipl . Klm. k . til Werner, KarlsruheAi e-felefdv.efeie(H T n*r\r\

3000 Mk .
bei gut . Verzins , a .
1. Hypothek, nur a .
Privalhand gesucht .
Angebote unt . 3750
an den Führer .

Beamter sucht
3000 Mark
auf 1 . Hhpoihek.
Angebote uni . 3721
an ben Führer .

Instituts « und
Prlvdlgald

Bau * und
Kredltgatd

auszulalhan
in größeren Posten

August Schmitt
Hypotheken¬

geschäft 55625
Karlsr . ,Hirschstr .43 ,Telef .2l 17, gegr . 1879

Das
ZlMMuch
vom Führer

Herauggegeben o . b
Reichrjugenblührg .
mit Geleitwort von
Balbur v Lchirach.
Mit zahlreich . Jllu .
strationen s. unsere

Jugenb
Führe e-Benag

G .m .d .H ., Abt .Buch
hanblg .. Karlsruhe
Lammftratze Id

UNGEZIEFER-
Virtilgimgs-Mittel nur vom Fachmann
Friedrich Springer

Karlsruhea. üb , Mariigrafanstr. 52. Tel. 3263
»usfohrung aämtlicharVertilgungsarbeiten

Werner Siebarch

Hitlers
Wollen

Aach Sernsäßea au«
(einen Schriften und

Leben

ilmfanz 205 Seiten
3n Trinen RM. 3 80

Zu beziehen durch den
Zührrr-Derlag S . m . b. H.
Abtleilung Buchhandlung
Karlsruhe , Lammstraß « 1b
ferner durch die Geschäfts¬
stellen Dffenburg , Adolf -
Hitler-Haus und Baden-
Baden am Teopoldsplah

können Sie wetten, daß die
Leitung » • Anzeige im
„ F (ihrer " die beste
Roklameart ist und bleibt.
Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters unter
4ar Telefonnummer 7930

„Wißt Ihr überhaupt, wem
ich meine Erfolge zu ver¬
danken habe ?46

1

ff

» ^ ) a stand eines Tages ein Mann in meinem Zim¬
mer, dessen Namen ich längst vergessen habe, und über¬

redete mich, eine Versicherung abzuschließen . Ich zahlte,
waS ich oft recht ungern faf, Monat für Monat meine

Prämie, ohne die Versicherung je in Anspruch zu neh¬
men . Dann wurde ich unvermutet vor eine schwere

Entscheidung gestellt . ES ging einsach umS Ganze. Ich

mußte wagen, um zu gewinnen. Und plötzlich wußte ich,
daß ich wagen durfte.

Meine Versicherung gab mir den Rückhalt. Ich fühlte
mich für den Fall der Gefahr materiell gesichert. Und

daraus entstand bei mir ekne Frecheit des Handelns und
eine Entschlußkraft die ich auch heute noch viel höher
bewerte als alle Prämien .

Und diese gleiche Entschlußkraft fand ich bei den privaten
Versicherungsunternehmungen. Sie ist auch bei ihnen
die Triebfeder des Handelns und ihr verdanken sie die
heutige Größe. 25 Millionen Menschen staden bei den
einzelnen privaten DersicherungSunternehmungen in
43 Dersicherungszweigenden erforderlichen Schutz. In
den letzten iO Jahren wurden 7 Milliarden Reichsmark
an Entschädigungen auSgezahlt.E



0
0

» Tageszeitung «

Sie hak sich vielleichk auch Dir , lieber Leser , wie so vielen anderen , als der kreueste und zuverlässigste Kamerad erwiesen . Deine Zei¬
tung . Nie hat sie Dich enttäuscht . Gleichgültig , wie Du ihr auch immer entgegentratst , ob Du sie den einen oder anderen Tag mehr
oder weniger geachtet oder gewürdigt : Mit unveränderter Freundschaft , Treue , Anhänglichkeit und Hilfsbereitschaft kam sie täglich
zu Dir . Bedrückt Dich eine Sorge des Alltags , so erzählt sie Dir von dem Lebenskampf der Menschen und der Völker und macht
Dich darüber die Nöte Deines Einzelschicksals vergessen . Freust Du Dich, so freut sie sich mit Dir . So nimmt sie täglich teil an
Deinem inneren Erleben , Deinen Empfindungen und Deinem Schicksal und ist Dir ein treuer , guter Lebenskamerad .

Deine Tageszeitung ist nicht einer jener „Kameraden "
, die Dich im Stiche lassen, wenn Du sie brauchst . Gerade hier bewahrt sie Dir

die echte Kameradschaft und Treue , denn sie ist Dir Helfer , Mahner und Berater in allen Lebenslagen . Sie ist Dir die Brücke
zum Geschehen in Deiner engeren und weiteren Umwelt . Sie verschafft Dir täglich ein Wissen um die großen und kleinen Dinge
dieses Lebens , das Dir eine unendliche Fülle persönlicher und wirtschaftlicher Vorteile bringt .

Gerade Deine Tageszeitung „Der Führer " setzt alles daran . Dir täglich ihre kameradschaftliche Verbundenheit und treue Hilfs¬
bereitschaft praktisch zu beweisen , denn die Treue der alten Garde der Partei stand an der Wiege dieser Zeitung , und eiserne Kame¬
radschaft hat den Marschweg des „Führer " vom Kampfblatt der Partei zu einer der führenden Tageszeitungen im Reich gezeichnet.
Mit dem Tempo nationalsozialistischer Aufbauarbeit und dem Prinzip nationalsozialistischer Höchstleistung hat diese Zeitung einen
Ausbau vollzogen , der Dir gewaltige Vorzüge bietet .

Eine solche Anteilnahme ist gewiß einer Würdigung wert . Sicher gab es Tage , wo Du aus irgendeinem geringfügigen Grunde un¬
dankbar gegen Deine Tageszeitung warst . Trotzdem wirst Du Deiner Tageszeitung , dem „Führer "

, Deine Anerkennung nicht ver¬
sagen , wenn sie nun heute an Dich herantritt , um Dich zu fragen , welche Vorteile sie Dir nach Deiner Meinung bisher bot.

In einem großen

Preisausschreiben
das hiermit eingeleitel wird , fragen wir Dich also : ^

t . Welche Vorteile hattest Du, weil Du den »Führer « lasest 7
2. Welche Nachteile hatte ein anderer , weil er keine Zeitung hielt 7

Wie oft hört man von Leuten , daß sie infolge der Unkenntnis wichtiger Notizen dadurch , daß sie keine Zeitung lasen , einen großen
Schaden erlitten . Wieviele Volksgenossen sind durch ein Inserat im „Führer " in Arbeit und Brot gekommen ! Wieviele haben sich
durch eine Heiratsanzeige in unserer Zeitung fürs Leben gefunden . Aber auch interessantere Dinge gibt es zu berichten : Da hat ein
Volksgenosse durch eine Notiz der Behörde in seiner Tageszeitung von seiner großen Erbschaft erfahren usw.

Die besten Erlebnisse und Schilderungen obiger Art werden preisgekrönt . Auf Deine Geschicklichkeit im Ausdruck und auf Deinen
Briefstil kommt es nicht an . Es wird nur auf den Inhalt gesehen . Für die besten Einsendungen haben wir

Fünfzig Preise im Gesamtbetrag von PM. 500 .-
ausgesetzt , und zwar 1 . Preis 50 Mark in bar 4. bis 7. Preis 20 Mark in bar

2. Preis 40 Mark in bar 8. bis 25. Preis 10 Mark in bar
3. Preis 30 Mark in bar außerdem 25 Trostpreise !

Für die Teilnahme gellen folgende Bedingungen :
1. Die Einsendungen sollen so kurz wie möglich sein und nur die reinen Tatsachen erzählen . Mehr als zwei Geschichten von einem Einsender können

nicht berücksichtigt werden.
2. Die Einsendungen müssen in verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift „Preisausschreiben "

, richtig frankiert, an die Führer - Verlag GmbH.,
Karlsruhe , Baden , Lammstraße 1 b, eingesandt werden.

3. Das Blatt , auf dem die eingesandte Geschichte ausgeschrieben ist , muß in der linken oberen Ecke Namen und Adresse des Einsenders tragen.
4 . Außer der Geschichte darf die Einsendung keine weiteren Mitteilungen enthalten .
5. Die Einsendungen müssen bis spätestens 23 . Juni im Besitze der Führer - Verlag GmbH . sein.
6. Die Verteilung der Preise und die Veröffentlichung des Ergebnisses findet im August statt.
7. Die Entscheidung der Führer -Verlag GmbH, ist unanfechtbar, ihr unterwerfen sich alle Einsender durch ihre Beteiligung .
8 . Angestellte der Führer -Verlag GmbH. , sowie alle in Zeitungsschriftleitungen tätigen Personen sind von der Teilnahme ausgeschlossen .
9. Alle Rechte an den preisgekrönten Einsendungen gehen derart auf unseren Verlag über , daß sie mit oder ohne Aenderungen , auch ohne Namensne »

, nung des Preisträgers , selbst veröffentlicht oder Dritten zur Veröffentlichung überlassen werden dürfen.

Wir suchen kurze Erlebnisberichte . Nun lieber Leser , frisch ans Werk ! Es gilt die Kameradschaft und Anteilnahme Deiner Tages '

zeitung zu würdigen . Treue um Treue !



Ich habe ah Nachfolger des verstorbenen Herrn Dr . von Voßdie Hals -, Nasen-, Ohrenstation des evang . Diakonissen -
hauses , Sofienstrasse Nr . 57 , übernommen und mich
gleichzeitig als Facharzt in Karlsruhe niedergelassen .
Sprechstunden ent bisher ron Xlt -12, Xi -5 Uhr.
Donnerstag und Samttags nachmittags Jeeine . 55853

Dr. med. Otto Böhne.
Ich bfn zu allen Krankenkassen zugelassen .

Zurück :

Dr. med. Carlos Schleipen
Facharzt für Orthopädie und

orthopädische Chirurgie

Karlsruhe Kaiserstr . HO
55S84

r
Theobald Dietmar

Diesel Dietmar

Karlsruhe
Rotenfels

geb. KölUng
Vermählte

Pfingsten 1Q3Ö

8708

Hermann Maeyer

- \

Herta Maeyer
geb . Plefferie

Vermählle 3529

^ « «Isruhe , KaUerallee 31 PflnglTen 1030 J

Amtliche Anzeigen
[ Brudifal J
Handelsregistereintrag B Band II

OZ 21 : Firma Deutsche Bank » ud
DiSeoutvgesellschaft Berll » Zweig¬
stelle Bruchsal. Der Gcsellschafts-
vertrag ist durch Beschlub der Ge¬
neralversammlung vom 11 . Avril
1988 geändert in 8 14 Abs . 1 <Ver -
gütung des AussichtSratSl . Dem
Direktor Fritz Mcrkelbach in Bruch¬
sal ist Prokura für di « Zweignic -
derlafsung der Deutschen Bank und
DiScontogesellschaft in Bruchsal
auch zur Beräuücrung und Bela¬
stung von Gruudstiicken mit der
Maßgabe erteilt worden , das , er die
Firma der Zweigniederlassung in
Gemeinschaft mit einem Vorftands -
mitgliebe oder mit einem Prokuri¬
sten der Gesellschaft oder mit einem
Prokuristen der Zweigniederlassung
Bruchsal zeichnen kann . <85810

Bruchsal, den 25 . Dia ! 1988.
Amtsgericht I. _

- er Freiheit 1935
9 *rfd)t fttr ton ZUidppacttMagmit d*n

.
*** kührer«, allen KvngreKreSra ntU etwa

S» Oildrrn / Leinen KM. 3.M —-
8u ««" eben durch:

^ ^ ^
Berlas. « MI«. ^BuchSuuNKUK-̂ K- rssr «»«.

Jeder über 8 Monate alte Hund
ist vom Besitzer bis spätestens 18.
Juni d » . IS . beim städt . Rech -
nunaSamt «Rathaus Zimmer Nr .
19 ) jeweils zwischen 8 und 12Va Uhr
an, » melden und , u versteuern .

Wer einen Forderungszettel kür
daS Steueriabr 1938/37 erhalten bat ,
ist von der Steueranmeldung ent¬
bunden . In diesem Falle ist ledig¬
lich der angeforberte Betrag bis 15.
Inn ! b« . Js . , n bezahlen . ,

Hunde , die erst nach dem 18. Jun ,
in Besitz genommen werden , oder
das Alter von 8 Monaten erreichen ,
sind innerhalb 4 Wochen anzumel¬
den . <88809

Zuwiderhandlung wird wegen
Steuerhinterziehung verfolgt und
0

Bruchsal, den 28 . Mai 1938 .
Der Bürgermeister._

Karlsdorf

. Zirkel , sowie durch , unsere
« de» - Badem und Oklenburg.

Bekanntmachung.
Wasiergcnosieuschaft Reureut-
S

rabe « Karlsdors — Bruchsal
etr .

Am Montag , den 8 . Juni 1938 ,
vormittags 9 Uhr , findet im Rat¬
haus in Karlsdorf die Genosien -
schaftsversammlung statt , wozu di «
Mitglieder eingcladen werden .

Tagesordnung :
1 . Genehmigung des Voranschlags

für 1936 :
2 . Verbescheiöung der Rechnung für

1935 : <55818
3. Sonstiges .

Karlsdorf , den 28. Mai 1938 .
Der Genosieuschastsvorftaud .

^ Weingarten j
Bekanntmachung.

Gemeinte - und Privatgras -
versteigeruu«. . „ . .Die Gemeinde - und Privatgras -

versteigerung findet am Mittwoch ,
den 3 . und Donnerstag , den 4.
Juni 1938 statt .

Zusammenkunft Mittwoch , den 3 .
Juni 1936 , vorm . 7 Uhr . am Herr -
schastsbruchweg . nachm . 1 Uhr am
Bahnhof , und am Donnerstag , den
4 . Juni 1936 , vorm . 7 Uhr , bet der
Brücke an der Burgstraste . Die Pri¬
vatwiesenbesitzer werden angewiesen
ihre zu versteigernden Wiesen an
Ort und Stelle anzuweiscn . <58818

Weiugarte« . den 25 . Mai 1936 .
Der Bürgermeister:

Reichert .

Amtilcne
Uersieigerungen

Brudifal

Zwangsversteigerung
Sw Zwangsweg versteigert das

Notariat am Freitag , den 28. Jnmi
<938, nachmittags 2 Uhr, im Rat¬
haus in Kronau ote Grundstücke
des Zigarrenarbeiters Heinrich Kne¬
bel I in Kronau auf Gemarkung
Kronau . , 58820

Die Berstelgerungs . Anordnung
wurde am 27. Juli 1934 im Grund -
buch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht
>m Grundbuch eingetragen waren ,sind spätestens in - .Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten an -
Sn melden und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen ,
sie werden sonst im geringsten Ge¬
bot nicht und bet der Erlösvertri -
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung bat , must
das Verfahren vor dem Zuschlag
aufhcben ober einstweilen « instellen
lassen , sonst tritt für das Recht der
VersteigerungSerlSS an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben .

Grnndstücksbeschrieb
Grundbuch Kronau
Rand 2» Heft 21

Lgb .Nr . 2370 : 17.19 a Ackerland .
Lgb .Nr . 2870a : 8,08 a Ackerland ,

geschätzt zusammen ohne Zubehör
auf 800 RM .
Bruchsal, den 28 . Mai 1988 .

Notariat III , ^
_ alb Bollstreckuugsgerlcht.

Durladi
E «a »» erst «igerung

Die Stadt Durlach läßt das Heu -
und Oehmdgraserträgnis der nach
verzeichneten Wtcsenarundstücke an
Ort und Stelle öffentlich verstei¬
gern und zwar <55819

am Dienstag , den 2 . Juni 1938
Neue Wiesen I . und II . Gewann
sowie einige Morgen im Gewann
Fasclweide und Elfmorgenbruch .

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr
bei der Dreistcllfallenschlcuse :

am Mittwoch, den 3 . Juni 1938
Tagweide I . , II . und III . Gewann ,
Neue Wiesen IV . Gewann sowie
Neue Stücke bei Hagsfeld .

Zusammenkunft vormittags 8 ubr
am Ende des ehcm . Rtntheimer
Exerzierplatzes :

am Mittwoch, de « 8 . Juni 1938
die Wiesenstück « im Dornwäldle und
das Graserträanis des städt . Baum¬
stückes im Gewann Hober .

Zusammenkunft nachmittag » 3 Ubr
an der Karlsruher Lanbstratze bei
der Beethovcnstrahe . „ tSteigerer , die noch Rückstände
bet der Stadtkasie haben , können
zur Versteigerung auf keinen Fall
zugelasien werden .

Durlach , den 29. Mai 1936.
Der Bürgermeister.

Karlsruli«

Grnndsstücks-
Zwangsversteisternng .

_ 5 B .T . Nr. 4 -88.
Das Unterzeichnete Notariat ver¬

steigert am DienStag , den 9. Juni
1938. vormittags 9 Uhr. in seinen
Dtensträumcn im Rathaus Karls¬
ruhe. östlicher Eingang , „Zimmer
Nr . 15, das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe : _ (55812
Lgb .Nr . 5098 : 5 » 78 gm Hosreite

mit Gebäulichkeiten — Anwesen
Hardtstr . 45 b — Schätzungswert
28 000 .— RM .
Karlsruhe , den 26 . Mai 1936.

Notariat Karlsruhe 5 iRatbans )
_ —

Grundstücks,
Zmangs-Berfteigernng .

» B .T . Nr . 8135.
Das Unterzeichnete Notariat ver¬

steigert am Mittwoch , den 18. Juni
1938 . vormittags 9 Uhr. in seinen
Diensträumen im Rathaus Karls¬
ruhe. östlicher Eingang . Zimmer
Nr . 15, das folgende Grundstuck der
Gemarkung Karlsruhe : , *55811
Lgb .Nr . 2452 : 17 a 52 gm Hofreite

mit Gebäulichkeiten und Haus¬
garten . Anwesen Rüvpurrerstr ,
102 . Schätzungswert 40 000 RM .
K- rlSrnhe, den 26 . Mai 1936.

Notariat 5 Karlsruhe iRatbans )
— Bollftrecknngsgericht. —

Kralllahrzeuge
An- und Verkam

Gebrauchte Anhänger
stets am Lager

Fritz Werner
Lindner - Anhänger - Vertrieb

KARLSRUHE
Sofienstraße 168 Tel . 5943

Mo -Berleih
an Selbstfahrer nur bei 52515

Auto -Hasler . Sofienstr . 118. Tel. 7815

Riesen -Luftreifen
in NEU , alle Größen u . Fa¬
brikate , in neuKummiert u.
gebr . , fast alle Größen ,
nur solange Vorrat reicht .

„ NEUVULKA “
Robert - Wagner - Allee 105
Telefon 7989 . (Bequeme An¬
fahrt für Lastwagen ). 549S4

Motorrad
200 ccm , in sehr
gut . Zustand , sofort
gegen bar zu lauf ,
gesucht. Angebote
unter Nr . 1063 an
den Fübrerverlag
Baden -Baden .

iMer - and Snnnmin Rnrlsniöe
_

e.s . m. b. 8. ITmffl I
Cflnro- m» Skwlm- Md L«l>>llk»chm«s zmn A. Stzemb« ISN. \ Zsjssr

■x _ Bilanz — Aktiva
TMTnlagcvermBaen

GL Unbebaute GrunSstückv
(Zugang Abgang Abschreibung

875 343,68 RM . 180 663.— RM . — RM .)
ö. Uohngebäuöe und sonstige Gebäude

(Zugang Abgang Abschreibung
IT 771,89 RM . — RM . 163 547,01 RM .)

AufwertungSanSgteichskonto
t >Noch nicht abgerechnet « Neubauten

(Zugang Abgang Abschreibung
I 650 777,62 RM . — RM . 16 185,82 RM .)

K. Maschinen und maschinelle Anlagen
(Zugang Abgang Abschreibung'

481,41 RM . — RM . 4 000,— RM .)
^ k . Werkzeuge . Betriebs - nnb Geschäftsinventar

(Zugang Abgang Abschreibung
22 719,10 RM . 20 000 RM . 2 71940 RM .)

, Beteiligungen
jj

***■ilmlanssvermSge *
1 . Wertpapiere
2. Rückständige Mieten , Gebühren , Forderungen
8- Bon der Genoffenschaft geleistete Anzahlungen
4. Kaffenbestand einschließlich Guthaben bei No¬

tenbanken und Postscheckguthaben
8. Andere Bankguthaben
6. Sonstiges Umlaufsvermögen

*
1* Posten, die der Rechnnngsabgrenzung dienen
r , Geldbeschaffnngskosten

'
Bürgschaften 111 700,— RM .

Bilanz — Passiva
*• GeschäftSguthabe »

.
der am Schluffe des GeschäftS-
tahres ausgeschied . Mitglieder 27 289,25 RM .

^ 2. der verbleibenden Mitglieder 1014 971,09 RM .
Reservefonds :
1 - Gesetzliche Rücklage 558 025,48 RM .

t ». ^ .̂
ilf8rütfI <>8e 286 034,73 RM .~r Rückstellungen

V A *" berichtignngsposten

** Schuldverschreibungenund Anleihen
^ . Hypothekenschulben
8• Spareinlagen

Uebertrag

im Jahre 1935.
3uöa „ ! ! r6

^ an5 om Anfang des Geschäftsjahres
Zugang an Mitgliedern
mi2 \ an Mitgliedern

" " bestand am Schluffe des Geschäftsjahres

Karlsruhe (SB) , den 31. Dezember 1935.

RM .

657872,36

10 958 652,15

82 500,—

8 514,—
8 566,62

100,—

2186,48
960 941,69

9 725,—
74 768,97
66 710,70

14 272 064,92

1042 260,34

788060,16
697 688,35

3 891,90
6 605 178,40
4 785 579,31

18 922 158,46

, Vebertrag
4. Mreterdarlehen
5. Handwerkerschulden
6. Sonstige Schulden

VI. Posten , die der Rechnnngsabgrenzung dienen
VN . Gewinn

Reingewinn im Geschäftsjahr
VIN . Bürgschaften m 700,— RM .

Gewinn - nah Derluslrechnung
Aufwendungen

1. Berlustvortrag
2. Abschreibungen

a ) auf Wohngebäude und
^ ° " dere Anlagen 179 782,38 RM .b) andere Abschreibungen 14182,40 RM .

3. Zuweisungen zu den Rücklagen
4. Geschäftsunkosten

a ) Gehälter Aufwandsentschädigungen un¬
sonstige Personalkosten , einschließlich sozialer
Abgaben

d) sächliche Unkosten
89 816,05 RM .
19 987,60 RM .
69 808,66 RM .
22 632,23 RM .

94 786,82 RM .

92 846 .16 RM .

auf Neubauten übertrage » _5. Betriebskosten
*"

a ) Besitzsteuern
b) sonst. Betriebskosten einschl.

Löhne und sozialer Abgaben^
6 . Jnstandhaltungskosten
7. Kosten für den Betrieb von Nebenanlagen
8. Zinsen
9. Sonstige Aufwendungen

10. Gewinn
Reingewinn im Geschäftsjahr

Gewinn - und Derluslrechnuna
Erträge

1. Gewinnvortrag
2. Mieteinnahmen einschließlich Mietzuschüffe
3. Zinszuschüffe
4. Gebühren aus Nebenanlagen
5. Pachtgeldeinnahmen
6. Erträge aus Beteiligungen
7. Zinsen und sonstige Kapitalerträge
8. Außerordentliche Erträge und Zuwendungen

RM
18 922 153,46

61 855,87
96 447,04
96 088,90
35 402,72

80117,43
14 272 064,92

198 864,73
9 297,41

87171,42

187 581,98
82 645 .58
16 878 .28

457 625,13
1236,74

60117,43
1 046 418,70

920 446,90
67 917,85

8 492,38
6 202,85

13,50
84 048,86

9 297,41
1046 418,70

Mitglieder
5027
692
239

5 880

Die Geschäftsguthaben sämtlicher Mitglieder haben sich im Laufe des
Geschäftsjahres um 68 299,87 RM . vermehrt .

Der Gesamtbetrag der Haftsummen beläuft sich auf 1185 400 RM .,
also 83 400 RM . mehr als am Ende des Vorjahres .

Tie rückständigen fälligen Mindestzahlungen auf die Geschäftsanteile
betragen am Schluffe des Geschäftsjahres 58 285,08 RM .

. *54994 ) Diebold Früh
Der Vorstand

Axtmann D r . Knauß Böhm

8 » ft ., preiswert ab.
zugeb . Zu erfragen

Will» Tiitterbeck,
Südendstrafte 33.

(3781)

Svel
4/16 Limousine ,

fahrbereift , neu , be¬
sonderer Umstände
halber billig zu »er .
laufen . Zuschr. u .
55076 an d. Führer .

Hanomag -
Wagen

1/23 PS . . Simouf .,
in tadellosem Zust ,
23 000 Kilomei . ge¬
fahren . nicht steuer¬
frei , prei»w . zu »lf.

L. Lefterle,
Baden -Baden ,

Weinbergstraße 38 .
( 38804)

Svel
4/2« PS

2-Mtz ., Coup« , mit
2 Notsitzen , in sehr
gut . Zuftd . . s. neu-
werüg der ., preis¬
wert zu versaufen .

L . Lefterle,
Baden -Baden ,

Weinbergstrafie 38 .
(38804 )

Motorradfahrer !
Wer will sich dieser
oder nächster Jahr
eine neue Maschine
weit unter Preis zu
sehr günstigen Be¬
dingungen erwarb . ?
Angeb . unter 3778
an den Führer .

Spei
ln gutem Zustande
zu laufen gesucht ,
Preisangebote unt ,
55892 an d . Führ ,

I Heirat
Fleiß . Hau »mütter -
chen. 36 I . , arisch ,
doch ohne Vermög . ,
wünscht e. Lebens -
gefährt . gef. Alt . k.
zu lern . Witwer m .
guterz . Kind , nickl
a » »geschl . Zuschrift
wenn möglich mit
Bild unter 55700
an den Führer .

Chevrolet-
Ersahkeile

13/46 , Karosserie ,
Räder , Gummi in
gutem Zustand , zu
verlaufen , (54770

Emil Nagel ,
Blankenloch,

Tel , 61 , Amt Wein ,
garten .

Frl . , Mitte 30 , ev . ,
tüchtig im Hau »h .
schöne vollständige
« ulst ., spät . Perm . ,
wünscht auf diesem
Wege mit sol. cha-
rakterv. Hrn . i . stch.
Stellg . , zw. Heirat
bek. zu w . Witw . m .
Kind n . au »geschl
NIchtanon .Zuschrift

u .55683 a . d .Führer

Auto 4/28 PS
Hanomag , 4 Sitzer
Cabriolet , billig zu
Verkf . Nuitsftr . %
b . Köhler . ( 3702)

Gut gepflegter
Willys
Knlght

Wagen 12/60 PS .,
steuerfrei , in best.

Fräulein , Ende der
30, mit Grund - u .
Barvermög ., möchte
Herrn in sich. Erl¬
stenz bis 45 Jahre
zwecks späterer

kennen lernen .
Zuschriften u . 3285
an den Führer .

muß ins Haus
soll Ihr Lieferdienst schnell
und zuverlässig arbeiten -
und wirtschaftlich sein
’ /2 To. rm1340 *- w.
mit Kasten RM 110 . - mehr

Steuer - und führerscheinfrei

Fabrik -Vertretung : Theodor Dllzer , Motorfahrzeuge ,
Karlsruhe , Karl-Friedrichstraße 18, Ruf 5614 .

Vertr . Brudisal : Autohaus Velten , Schßnbomstr.27,Ruf ' 2803

Geschäftsmann , 33 I ., ev . . f . gute Ersch..
mit eig. Geschäft, wünscht die Bekannt ,
schast mit jung , geschäsirtücht. neit . Mä -
del, Aller 23—28 I . (tadellose Verght .)
mögl . anl dem Hotel-ssieftaurant- oder
Fleischwarengewerbe zweckr späterer

« eirat
kennen zu lernen . EiwaS Vermögen er¬
wünscht jedoch nicht Beding . Auch Sin -
betrat angenehm . Vertrauensvolle Zu¬
schrift mit Bild , dar zurückges . wird
unter 55924 an den Führer .

HSIRAT
wünscht Frl . . Ende 2Ner , kath. , vom
Lande , einz. ltind , mit Autstener und
35 Mit RM . Vermögen , mit unterem Be¬
amten , wenn auch ohne Vermögen .

Der Vermittlnngädienft Bonafide ,
Lssenburg , Glafcrstrahe 5.

Gelbftinserat .
Gebild . , 25jähr . Mädel , evgl.„ sonnig,
heilerer Wesen, hat Freude an allem
Schönen u . grofte Liebe zur Natur , mit
guter Aussteuer u . häuSl . Eigenschaften,
wünscht sich einen gebildeten

LebenSkameraden
zwischen 28 und 3« Jahren . Frdl . Bild¬
zuschriften erb. unter 3593 an d . Fübree

Wngstwunkch
Zwei Freunde (Kausleute ) . Ende 30 , An.
fang 4V, in guter ges Position , wünschen
auf diesem Wege 2 Damen kennen z»
lernen zweck« späteier

öeirat
Junger , strebsamer
Mcschästsmann, der
in nächster Zeit das
elterliche Geschäft
übernimmt , sucht
zwecks baldiger

Selrat
gesundes , kalb. Mä
del, nicht über 23
Jahre kennen , r
lernen . Etwas Bar >
vermögen zw. Aus
bau des Geschäftes
erwünscht. Zuschris.
ten unter 3i>62
an den Führer .

Heirat
Friseurm . d . Land ,
27 I ., kalb., eig .
gut . Geschäft und
.SouS, wünscht mit
Frl . ( Fris . bevz. ) ,
mit Aussteuer zw.
baldig . Ehe
bekannt zu werden .
Zuschriften u . 3424
an den Führer .

Fabrikneue «

Triumph -
Motorrad

290 ccm , mit allen
Schikanen, gerade
eingesahren , wegen
Anschaffung eines

Kleinwagenr zu »er .
kaufen. Angeb . an
den VertriebSftellen-
leiter Zopf , Phi¬
lippsburg . (55074 ,

B . <3 . A.
Molorrad

500 ccm , steuerfrei ,
rassige Sportmaich .,

Spezialmodell ,
preisw . abzugeben .

91 e u t e r ,
Baden -Baden ,

Eisenbahnstrabe 3 .
( 1005)

TriUMph-
Motorrad

350 ccm , umständeh .
zu verkf. bei Lang ,
Hirschstraße 30, I .

( 3729)

Motorrad
(Viktoria , 500 ccm )
steuerfrei , zu berkf .
Anzusehen : Gerber¬
strabe 7, I . <3787 ,

Lelbftinseratl
Ingenieur , Anfg .
30er, kath., selb
ständig , guter Ein¬
kommen. eig. Heim,
sucht die Bekannt¬
schaft einer nette»
Mädel » zweck» spät

tteirat.
Nur Zuneigung ent,
scheidet . Vermögen
nicht Bedingung .
Vertrauen »» . Zw

schrisien mit Bild
unter 55078 an den
Führer .

Handwerker , 30 I
alt , in gut . Etellg . ,
mit 8000 BM . 2!er ,
mögen , wünscht mit
jung ., strebs. Fräu ,
lein mit etwas Ver ,
mögen zw. Grün¬
dung einer sonnig

Ehe
auf dies. Wege be-
sirnnt zu werden .
Ernstgem . Zuschrif¬
ten unter Nr . 3068
an den Führer .

DK» .-Motorrad
200 ccm , Eatteltk .,
Preststahlr ., g . erh .,
bill . zu berk. Slnzuf.
tägl . zw . 18- 20 U .

in Taxlandc »,
Krämerstr . , 36, II .
Telefon 7444.

( 3772)

Gebild . Dame , reif ,
Alt ., liebenow . und
heit . Wesen, angen .
Aeub ., gesund u . s.
Häusl ., musik . und
natnrl ., in georbn .
Verb ., m . 4 Z .-2S.
in Karlsr . wünscht

. d . Bek . ein . Herrn
1 ln d. 50er F . aus

gt . Kreis, in sich.
Stell , m . liebensw .
u . verträgl . Char .
zw . harmon . Ehe .
Nur ernstg . Zuschr.,
mögl . m . Bild , w .
best , zur ., u . 3782
an den Führer .

Vermögen erwünscht, jedoch nicht Beding .
Strengste Verschwiegenheit zugesicherl .
Ernstgemeinte Zuschriften unter 3192 an
den Führer .

HEIRATEN !
Damen und Herren au » allen Kreisen,
welche gt . Heirat und Einheirat suchen ,
wenden sich » ertrauenrvoll an die seit
24 Jahren bestehende Ehevermittlung .

Frau 9i . Morasch ,
Karlsruhe <Bd .>, Kaiserstr . 64, Tel . 4239

Gegründet 1911. (3764

Kitlerbilder
In der Preislage von 63 Pf . bis zu
vv RM . Schöne Aufnahmen von
Reichsministern . SA - Füvrern , der
Reichsleiter usw . Ferner sind in
unserem Verlag Bilder des Reichs -
siattbalters globert Waaner , Mini¬
sterpräsidenten Walter Köhler , Kul¬
tusministers Dr . Wacker . Innen¬
ministers Pflanmer , des Bezirks -
leiters der DAF . Fritz Plattner u .
des GebietLführers der HI Fried -
belm Kemper erschienen . lLetztere in
d . Grötze 42X82 , Photo , kein Druck ,
, um Preis von RM . 5.—).
Zu beziehen durch den Fübrer -Ber »
lag K .m .b .H., Abtl . Buchhandlung .
Karlsruhe , Lammstr . Id . —

Die
nationale
Erhebung

1933
Ein Tedenkbuch ,

das in die Hatch
iede » Deutschen g«.
hört. In ISO Bild -
dokumenlen mtl
Teil die bistorifchev
Augenblicke d-S er,
wachtenDeutfchlandS

- SchWrz.
ranlöfmrte

deS „ Führers "

I. Preis d . 40 Pf, .
Diese schöne Bild
derkchrskarte er-
schlietzt den gesam¬
ten Dchwarzwald v .
Karlsruhe —Basel—
Bodensee . Berge ,Täler , Bäche, Brük
ken, Wälder u . Fel
der , etnzelne Ge¬
höfte, Straßen ,
Wege , alle » ist ge¬
nau eingezeichnet.
Maßstab 1 :200 000.
Fünsfarbendruck .
Für den Wanderer ,
Radfahrer und Mo.
torsportier unent .
behrlich.

Lu beziehen i«
Führer.Berla,

GmbH ., ilbt . Buch.
Vertrieb . Karlsruhe .

Lummstraße Id .
ferner in unsere ,
Geschäftsstellen in

Offendurg und

Anim und Mein
Yersichernngs -Aktien -Gesellschaft

Berlin
Bilanz kür den fiehlnß de« CS. GewWlftajahre « 1M5 .

A. Aktiva . RM .
1. Forderungen an die Aktionäre für noch

nicht eingezahltes Grundkapital . • 2 860 000.—
2. Grundbesitz a , a 2 214 400.—
3. Kapitalanlagen . . . . . . . . 4 867 435.58
4. Kassenbestand , Banken * n . Postscheck *

Guthaben . . . . • # • » • 970 537.96
5. Verschiedene Forderungen ■ « $ » 1383 614.30
6. Inventar . . l «- '
7. Glaslager ans Bruchstücken . . . . 1-—

Gesamtbetrag : 12 59R9R9 .M

B. Passlra . RM.
1. Grundkapital Ä > * * a » * * i* 400 000.—
2. Kapitalrücklage • • • • • • • 440 000.—
3. Prämienüberträge nnd Prfimienreeerven 2 95 < 600.—
4. Schädenrücklagen . . • 2 230 200.—»
5. Sonstige Rücklagen und Passiven • » 1 888 814 .55
6. Gewinn und dessen Verwendung :

( Dividende an die Aktionäre ( RM . 22,40
bzw . RM . 28.— pro Aktie ) KM . 123 200.—
Zuweisnng auf daß Konto ..For¬
derungen an die Aktionäre für
noch nicht eingezahlte « Aktien¬
kapital '* . KM . 220 000.—
UnterstützungskaBS * der _
Gefolgschaft . RM . 100 000.—
Statutarsiche und vertragliche
Gewinnanteile an Vorstand und
Anfsichtsrat . . . » RM . 104 202 .36
Vortrag auf neue Kechnung . . 131 972 .93 679 375.29

Gesamtbetrag : 12 595 989.84

Die Dividende ist ab sofort zahlbar bei der Dresdner
Bank , Berlin , Deutsche Bank und Disconto -Gesell -
schaft . Berlin und deren Filialen und Dcpositen -
kansen . sowie hei der Uesellschaftskagse , Berlin ,Saarlandatr . 48/50/ii2 . Der Vorstand .

(55808)

Statt Karten

Danksagung
Für all« wohlluende Liebe und Teilnahme beim Hin -
scheiden unseres lieben Enischlafenen

Hugo Spengler
Apothekerdanken herzlich

Frau Elise Spengler
und Angehörige

BURO : DEGENFELDST .13
ruf : 4518/19 RL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN

GEGR . 1884



(

Wald -
str . 30 I

Telefon
5111

Qonaumlodien
Ein leichtbeschwingtes musi¬
kalisch es Lustspiel mit :

Maria Andergast
Wolf gang Li?beneiner
Georg Alexander
Tibor von Halmey
Grell Theimer u . a.

Beginn 2.30 4.00 6.15 8.30 Uhr

rierreo - ,
str . 11 i II Telefon

2502

Ein Film , der 2 Stunden lang
fesselt und mitreifti ;

Die Liebe des
Maharadscha

e
mit Gustav Diessl , Isa Miranda
Attila Hörbiger , Rudolf Carl
und VASA PRIMODA , dem
berühmten Violin - Virtuosen .

Wo ab 4.00 / So . u . Mo . ab 230

m Telefon
platz UlOrlO 5170

Unser Pfingst -Festprogramm :
Weis« Ferdl't größter Lustspielerfolg I
<Der müde ‘Gtjeodor
Zwei Stunden Weits Ferdl —
zwei Stunden unbeschwerter Heiterkeit 1

Pfingstsonntag und Pfingstmontag
jeweils nachmittags 2 Uhr:

Große Jugandvoratallung

Beginn 4 00 0.18 8.30 - So eb 2.00
Jugendliche halbe Preise !

KuweiterJ. 9etry <wwe.
Kaiserstraße 102

das gediegene Fachgeschäft seit 1846

PARK -SCHLÖSSLE DURLACM
Ob » Idsale Ausflugsziel

i SamV0nlr'°’ TANZ I
Neckmlttags Tans -T * « . Herrfiche Terrteetn

UN ION -Lichtspiele
Ettlingen Rhetnetr . 4
Woehont.1 .30 UhrSoeetage 4M 8.15 8.M Uhr

Pflngstprogrtmm

„Krach ln Hinterhaus“
Pfingstsonntag und Montag

4 Ohr Jegendvorifl : MOhte im Schwarzweld
ft 604

„9riedricf)sf)0f‘
’fmgsf- Monfag ab abends 7 Uhr

Gans
im oberen Festsaal

Ausschank «oz»
des beliebten ff.

’Sinner - Bieres .

Zum Elefanten
Kalserstresse 42

Pfingat -Montag oon 5 Uhr ab
TANZ im Saal

Omnibusfahrt Über
di « Pfingstfelertag «

Bet meinet Tont Motbrnburfl—Rürtiberfl .
ben Perle « bet allen deutschen StSbte
nwb einige gute Plötze frei . Preis bet
Fahrt einschl Unterkunft «nb Verpfle.
gun, RM . 32 .—. (55L57

Lbsahrt Sonntag ftüb 7.30 Ubr.

inameen , ornnmnsniss verkenr
* airet #t . l74 « . Relwniutzstr.36 . Tel . 1287.

Dauerwellen
chgrantte für vollendete Ausführung ,
öllöniend « Referenzen . Jeder Kopf eine
Empfehlung . Neueste Hilfsmittel . (55059

Rtebrtge Preise .
Oskar Decker

rnuermellen , «nb Haarstrbe .Sve »i«l!fl ,
»atserstrahe 32, Haltestelle Sronenstroste .

flutovermiefung
Nr Pflngstfehftm . goto Wag« i mit Chaoftonr

Person 8 Rpl , pro KHomeler
bei besetzten Wagen , mit 5 Pers .

flotozentraie Karlsruhe
Tel . Sammelnummer 7040

Anmeldung auch auf d . Halteplätzen
55 8t

mod. Kosmetik / men sauer
Hönensornie massaoe (
FRIDA LACKNER
Douglasetr . 24 , bei dmHauptpost
Telefop 6208 . 26 (70

55011Zu Rohkost —

Oenmg -Brot !
Scftroitroia L Upilkorntroti

Arena - Fahrräder
ütfrrung direkt ob Prhete

tHeereered tf . M' «BMflf 11.88
di s Hi irinwi U . Mf OaHoe-OaeieeredM48

K«Wh ffaHe Vertrete» eeeuchl
Ernst Knoff , BreslauQ

wenn dich dersctiuh druckt
dann zögere nicht und geh zum

Schuhe Langen* und tveitenfpeziafifl
nur Amalienstr . 59

(neben Auto Eberhard )
Rsftstlsfsl in Schaftweiten bis 3 cm
SHmtllctos Sehuhrapnratsrsn
* n | n § 3 « ii findige

mit Möbelauto aus Richtung : (3712 )

. Preiboro und
“

2 . SAIntt , MSbeltronSperl .
« mslienstraßc 65. — Telefon 6511 .

Tod dem
Beseitigung auf ehern . Wege , oh«.

Umbau, 10 jährige Serentle . Our dureb

F. A. Carl Uleoer , FranUurta. m.
Samfweg I , 6artMkMn . Tetofou 4050«

Cafe des Westens
Karlsruhe , am Mflhlburger Tor , Linie 1, 2, 4, 5, 7

Pfleget -Samstag, Sonntag, und Montag
KOUZert - TdllZ (Polizeistundenvertan gerung)

Ab 1, Jani (2. Feiertag)
Willy Pranken
Der große Tenor und sein Orchester

Sologesang für Tenor and Bariton
Vierstimmiger Chorgesang 551S2

ab Montag , den 1. Juni

KAMMER
„ftradivari “

Ein Schicksal um die Meistergeige „ Beatrice 4'
Gustav Fröhlich , Sybille Schmitz , Albr . Schcenhals,u . v.a
Anfang : 3,5,7 , 8 .45 Uhr Telefon 4282

^ eienaden -Jioiuerde s . und 9 Juni
frftfoßAeieueftfunifen 7 ». 27 Juni, 5. Juli
Awsteltan ^ Heidelber2j[0rmichbfi^ rlufga^ \ ^ 8^ jun^ ^ Ô egtJ936

Meiner verehrl . Kundschaft, den Behörden und Ar-
chitekten zur Kenntnis, daß ich mein altbekanntes
Geschäft von der Steinstraße 29 nach

Werderstr . 15 m Karlsruhe
verlegt und gleichzeitig das Malergeschäft des
Herrn L. Schreiber mit übernommen habe. Nach
wie vor werde ich bemüht sein , meine werten Auf¬
traggeber aufs Beste zu bedienen.

^ VsflMOntl tMa/ « rm « igisr

Besucht das

3 . Pforzheimer
Reit - und Springturnier

mit großen Schaunummern
vom 4 . — 7 . Juni, Turnierplatz Pforzheim
Beginn tägl . ab 14.30 Uhr » Preise M 0 .60 bis 5.—

Freitog kleine Preise • Ob . 8000 Sitzplätze
Vorverkauf t nur beim Städt . Verkehrsamt , Östliche (Rathaus )

Fernsprecher 5401 und 4838

gUtotfatftt an*
SaAchtOJUGStzaN «

54717

Zür Jahrzehnte
fdtaffeR 3bnis Möbel von Ctefjate
ein gepflegte «, gemütliches ßeltnl

Möbel von Cretzger
- ass gei abgelagerte« Hölzer» t» sorg ,
fölttger teukscher werfoevett hergeftellk-
oereluigen In ftch eöte Jene »nö praktische
3«nenaneftattnng and find feste peeisaeet
Ccbrüdcr Trefzger

g *rl0ruhe , f^ r n ' t <>7

jRok ♦
&oäme
Xhggmat 12. 6
88*t Oenrin/inttWAmoo
&000
3000

toi 50A 1h#el(- 1.
9oftoeCiste 30*2

Podsd>. 1W93törh
u. all « Verkauftet .

Wer besorgt

Umzug
nach Leipzig
Preisangebote »nt .
3760 an b . Führer .

Massagen
fachm . Beh . H . W. ,
Wilhrlmstr . 16, IH

(3614 )

SaWtfct*
StaMbeat «
Morgen

Sonntag ,
den 31. Mai 1936.

B 25.
92rtt emstndiert

Faust
Der Tragödie
ziaeiter Teil

Von Goethe .
Regie : Daumbach.

Mitwirkende :
Dell , Erdig , Fiebig

Frauendorfer ,
Genter , Koerfer ,

Marlow , Petersen ,
Paust . Staneck.

Dahlen . Ehret a . G.
Gemmecke , Graeber ,
Herz , Hierl , Höcker ,
Kienscherf, Kloeble,

Kühne , Kuhr ,
Mathias , Mehner ,

Müller -Ewaf,
Prüter , Schudde,

Steiner .
Anfang 19 .30 Uhr .
Ende nach 23 .15 U.

Preise E
(0 .90—5 .70 RMi.)

Montag , 1 . Juni :
Neu einst . : Carmen .

SALON ADAMS Damen- und
Herrenfriseur

Ihr Frlsaur , bei dem Sie sich wohl fühlen ,
der Sie gut und preiswert bedient .

kombinator *Dauerwellen mit 100 °/° Erfolgt
DouglasstraBe 14 Farnrtaf 7109

Otadtetbcafcr
Montag ,

de « 1. Juni 1936.
C 26.

Th . -Kem . 701—800
Reu ( tnftnbiert :

Carmen
Over von Btzet .
Dirigent i Köhler .

Regier Wildhagen .
Tänze : Krattna .

Mttwirfende :
Blank , Hillengaß ,
Krüger , Römer ,

Fehringer , Kiefer,
Nenlwtg , RilliuS ,Schoevflin . Teiler .
Anfang 19.36 Uhr.

Ende gegen 23 Uhr.
Preise E

( 0 .00—5 .70 RM .)

Mittwoch , 3 . Sani :
Faust II . Teil .

Korsett-
werkstatt

Maßanfertigung
u . Reparatur

A. Lucas Naehf .
Herrenstr . 21.

(48792

Maßratzen
umarbeiten mit
Entstaubung ft ftft
d . RostbaareU .aU
Svezialwertsiüite
Blxnk . Kreuztzr S
<b .ZIrkei )Tel .8ll32

Mädel
im Dienst

Das Dienstbuch für
den V .D .M.

Preis in Leinen ge.
Kunden 2.80 Mark.

Führer-Brrkag
G .m .d .H ., Abt .Buch,
händig .. Karlsruhe

Lauunstraste .
ferner in ben Ge-
schüflsstellen Baden ,
Baben u . Osfenburg .

Sonntag und Montag 2 .30 Uhr :
Große Jugendvorstellungen I

Die neueEin fröhlicher
Sensation !neuer Ufa - Film

TOM MIX
Der Held von lern
(In deutscher Sprache )

Beiprogramm :
Volk an dar Front **

Jugend erlaubt 1

mit MARIKA RÖKK
PAUL KEMP

Jugend erlaubt !

'Capitol

noturroginDwMmo
Offenbarg - 9 . Juni 1936
Dreikönigsaal - 13 Uhr

Heber 500 hl naturreine badisch «
Wei88 - und Rotweine

Verein badlseher Waturweinverstelgerer
Karlsruhe

Mit REICHSPOST - Aussichtswagen nach
Bagr. Alpen Kochel-Barmlscb 13. bis 21. Jon! 9 Tage mir RM. 6fl.*
Allgäuer Alpen« Fllssm -Bodensn 21. bis 28. Juni, 9 Tage mir RM. 67>*
tfenedlg-Engadln Dolomiten U . Us 2«. Jsl, 7TagemirRM .123>*
Rapallo-RIVBra Engadin 21. die 23. Juni. Blage nur RM. 138-*
Abbazla -Venedlg Dolomiten 18. bi« 27 . Juni, 10 lege nur RM. iS?"
eingeecirlosson : Hin - und Rflckfahrt , Unterkunft , Verpflegung in besten Hotel**

Bedienung , Kurtaxen , Gepäckbeförderung usw . — Auskünfte bei g
allen badlsdien and piaizisdien Postämtern , s

Anmeldungen , Programme beim Südweltdeatsdien Reilediensj
« ermann Gr oh . Mannnelm , Gn 2 , 7 - Tei20l0fl

und bslm Rslssbdro A, . G. Karlsruhe , gsgsnObsr Hauptpost .
Meine Preise sind im Verhältnis zu den erstklassigen Leistungen (herrHdi ***

Reisewege , allerbeste Verpflegung und Unterkunft ) anerkannt billig *
Regelmäßig Fernfahrten mit der Reickspost . — Verlangen Sie Programm

Der millionenfach bewährte

Brems Belag
Sichere Bremswirkung

Kürzester Bremsweg

Größte
Haltbarkeit

Bremsband in allen Abmessungen / depressiv kormstliobe für Bremlen

Knpplungsrlnge und Roa - fielenkscheiben rar aiie Kraftfahrzeug «

General -Vertretung und Fabriklager : 56172

FRITZ HETZ « KARLSRUHE
Robert -Wagner -Allee 58 — Fernsprecher 2835/36

Auto >, Motorrad ' und Flugzeugteile - Großhandlung

Holland . Vlnsenstütfie
und Sessel

Sauernmödel jeder fiel
keriigi an 5 >900

Friedr . Schaut , SChlUBPStTlO
Möbelsdi reinere !

DIE JUGEND UND IHRE FREUNDE LESEN DIE

Qolhsjugend
das Kampfblatt der badischen fi]

Karlsruher Frühjahrsmesse

' HE - Ia Tischweine ' WC
weiß U. rot , 29-Ltr ..Probefaß d/,
nur 15 RM Nachnahme. F . Flicks, ,
Weiubaa , ' Sbeoheim 72 (« beinv̂ i«.
AuSf . Liste über Faß . und
gratis . TSgl . Rachbestelluugen Hei
ter Zufriedenheit . t5"” .

Abonniert den

vom so. 0
bis 7. Juni

' ACHTUNG !

KOCllS eeaetRo
Schießhalle
auf der Messe eingetrofffen I

_ 55187

yit . Jttar intstfk
Zur Messe N. Durchgang — gegenüber Schlenenzepp

Empfehle meine eigene Fabrikation 55163
sämtlicher feiner Zucksrwaren
Seit Ober 30 Jahren am Platze .

Kaffee Luginsland Durlach
am Turmberg

GemMHdies ramlllen -Kollee
Herrliche Aussicht . - Wein , Bier , Knffee . * Eigene Konditorei

Besitzer : Emil WagiiGr , Telefon 470, 55» ,S

[io- u. VerkaufsgenossenscbBft lad . Blinder
O. m .

Tslsfon Nr . » 577
b. H. t Ksrlsruhs

Krlsgsstr . 200

Herstellung und Verkauf von

Besen , Büreten, Korbwaren, Matten, Strickwaren
und einschlägigen Artikeln .

Ausfleehten von Rohrsttthlen / Korbreparaturen .
Neubesetzen von Maschinenbfirsten n . Bohnern .
Helfen auch Sie durch Erteilung eines Auftrages mit ,

die Arbeit der Blinden zu fördern . 55138

JiiserieTen bringt 9en >inn

Johann Huber LL Graphologe
ist wieder zur Karlsruher Frühjahrsmesse elngelrotlen.

Beachten Sie die Pyramide neben Günthers SUdfruchthalle
am MittHhaupteingang . Ständige Adresse : Stuttgart , HolzstraBe 19 b ;

Sefuchen Sie in diesem Jahre 55171

3Ht
' iiliguifiati

aus dem Metzplatz tu Karlsruhe
Vom 3 0 . Mai bis 7 . Juni 193 6 .

Mssets
Jfcondiiorei

empfiehlt seine bekannten
Spezialität en 55 ]^

Fr. Bauers Coedilorei
aus Spayar 55166
empfiehlt seine Spezialitäten :

gebrannte Mandeln u . Hasel¬
nüsse sow . echte Honigstangen
Gegenüber der Messe -Haltestelle .

gegenüb . d . 8 er Bahn , II .Reihe .Ecke
bittet um Zuspruch
Der Besitzer : Nlfc . Nagal

Konditorei 55164

Botirmann
auf seinem langjährigen Matz

empf . seine Spezialitäten

HcrUUutr
muß in jedes Heim

Rudolfs
1 i b t e

Schießhaffe
steht wieder auf dem alten PI ® 1 *}
gegenüber demGeschirrmai »

JTeuf ,
WIldbahn-SdiarfscMeNeii

55168

Seifenblasen sind schön , jedoch nur solange , ***>*$*
platzen . Und das ist ihr Schicksall Der Geschäfts »^ et
wird nie sein Geld für solche Dinge ausgeben , de* 0*
will nur Erfolg ! Und solche Erfolge haben zur vo *
setznng , daß man sich einer Werbung bedient . ^
Vertrauen getragen ' ist . Es ist die systematisch ®
zeigeifwerbung ln einem Blatt , das mit seinen
innerlich verbunden ist . Das ist der 6 » » ^

Besuchen Sie
die Siebold u . Herhaus-Betriebe -

—-

1. figur 8cr - Bohn

2. Olympia - Reb
Europas hOcnstes transportables Riesspr*

3. The UJhip
(Schleuderb » ^1!,, .

_ - Ss - l

Karlsruher Messe
ist vom 30 . Mai über

beide pfingstiatze
bis einschl. 8 . Juni täglich geöffnet-

Mr1fchast »or«ppe ambulantes Sewerve.
«ozz Ortsgruppe ^ ar >
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